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53. Non greß. 


Waſhington, D. K., 29. Jan. Das 
Vpgeorbnetenhaus erörterte, nach Ab⸗ 
lehnung der Van Duzer'ſchen Reſolu— 
tion, welche den Kriegsſekretär um 
Auskunft über die Herſtellung von Ar— 
tikeln für das Kriegsdepartement durch 
Sträflinge erſucht, im Geſammt-Aus— 
ſchuß die dringliche Nachtrags-Bewilli—⸗ 
gungs-Vorlage weiter. Bede (Rep.) 
bon Minzejota hielt feine Yunafern= 
rebe, worin er unter Heiterkeit die. De- 
mofraten aufforberte, die Ermählung 
Roofenelt3 zu einer einftimmigen zu 
machen. 

Der Senat ftritt fi) abermals Ieb- 
haft über die Banama-?Fraage, mitMor- 
gan, Gorman und Eulberfon auf der 
einen Seite und Spooner und jonfti- 
gen republifanifchen Senatoren auf Ki 
andern. 

Waſhington, D.K., 28. Jar. Thaher 
von Maſſachuſetts ftellte im Abgeord⸗ 
netenhaus in Abrede, daß er mit der, 
jüngſt auf Erſuchen eingreichten Reſo⸗ 
lution betreffs eines Verfaſſungs— 
Zuſatzes zugunſten' gleichmäßiger Ver— 
theilung alles Landes der Ver.Staaten 
an alle Bürger ſelber ſympathiſire 
oder die Reſolution vberhaupt vor ihrer 
Einreichung geleſen habe. Es wurde 
Neu-Druck der Reſolution angeordnet, 
weil beim erſten Druck die Bemerkung 
„auf Erſuchen“ vergeſſen worden war. 

Im Geſammt-Ausſchuß des Hauſes, 
unter Vorſitz von Tawney (Minn.), 
wurde die dringliche Nachtragsbemilli- 
gungs-Borlage unter der Fünfminu- 
ten-Regel behufs Amendirung verlefen. 
Cine Berniligung von $100,000 für 
bie Koften der internationalen Wäh⸗ 
rungskommiſſion wurde geſtrichen. 


Diesmal freigeſprochen. 


Kanfas City, Mo., 29. Jan. Frau 
Zulu Prince- Kennedy- Kramer murbe 
beim zmeiten Prozeß von der Untlage, 
ihren erjten Gatten Philip H. Kennedy 
ermordet zu haben, von ben Gejchmo- 
tenen freigefprochen. Im erften Pro- 
zeh mat fie zu zehn Jahren Zuchthaus 
berurtheilt morden. 

(Kenneby war Lokal-Agent ber 
Merhantse Dispatch Transportation 
Co., und die Frau töbtete ihn einen 
Monat nad der Heirath; er hatte fi) 
gemweigert, mit ihr zu leben, und auf 
Ungiltigfeits-Erflärung der SHeirath 
geklagt, weil er zu derſelben gezwun— 
gen worden ſei. Das erſte Urtheil 
über die Frau wurde umgeſtoßen, und 
während ihrer Freilaſſung unter Bürg⸗ 
ſchaft heirathete ſie den Anwalt John 
Kramer, der ihren Bruder Will Prince 
vertheidigt hatte, welcher angeklagt 
war, ſich mit ſeiner Schweſter zur 
Tödtung Kennedys verſchworen zu ha— 
ben. Frau Kennedys Vertheidigung 
ſtützte ſich auf „Gefühls— Wahnſinn“.) 


Vom Arbeitsfelde. 


Fayetteville, W.⸗-Va., 290. Jan. In 
einer Sitzung von mehr, ala 20 Koh: 
lengruben⸗ Beſitzern der New River— 
Region, welche im Ganzen 9000 Koh— 
lengräber befchäftigen, murbe einjtim- 
mig befchloffen, die Arbeiter-Löhne im 
neuen Jahr nicht berabzufegen. Das 
bebeutet, daß e3 in diefer Region fei- 
nen Streit geben wird. 

Indianapolis, 29. Jan. Die ges 
meinfamen Berathungen der Stoblen- 
gruben - Befier von Indiana, Ohio, 
Alinois und Welt-Pennfylvanien und 
der Grubenarbeiter verzögerten fich,da 
pie Erfteren noch einen Kaufus zur 
Formulirung ihrer Forderungen ab— 
hielten. Sie hatten vorher noch keine 
völlige Einigung erzielen können. Eine 
Anzahl Grubenbefiger befürmortet eine 
fehr fonferpative Haltuna, da die Ar- 
heiter ihre Forderung auf. eine 10pro= 
zentige Lohn-Erhöhung aufgegeben 
haben. 

Wird cin Cent-Blatt. 

New York, 29. Jan. Der „Eommer- 
cial Aovertifer“ macht heute Nachmit- 
tag befannt, daß er vom 1. Februar 
nur. no 1 Cent foften wird, ftatt 2, 
und daß der obige Name, den er 107 
Sahre lang geführt hatte, in „Globe 
and Commercial Advertifer” umge- 
wandelt werben wird. . Die Zeitungs- 
iungen werben das Blatt nur noch als 

„Slobe” auszurufen brauchen, mas 
für fie natürlich bequemer ift, als -die 
zwei langen, fchmwerfälligen Worte. 


Morpverfud und Selbſtmord. 


Gaft St.Zouis, SU., 28. Jan. Chas. 
Berghaus, ein Mafchinift, jchoß auf 
feine Geliebte Frl. Retta Remlot, weil 
fie ihn megen ſeines Trinkens aus⸗ 
calt er fehlte ſie aber. Darauf be— 
ging er Selbſtmord, wobei er den Re⸗ 
doider ſo nahe an ſeinen Kopf hielt, 
daß beim dritien Schuß der ganze obere 
Theil des Schädels weggeriſſen wurde. 


Schule abgebraunt. 


Portland, Dreg., 28. Jar. Die öf- 
fentliche Schule an "Bart Str., eine der 
michtigften der Stabt, brannte nieber, 
und ber größere heil der Gegenftände, 
welche bon Böglingen für bie St. 
Louiſer Weltaus ſtellung vorbereitet 

waren, verbrannte mit. Meh⸗ 
wurden während 


Die belagerten Deutſchen in Ola— 
handja. — Aber die Belagerer 
verſtärkt! 


Berlin, 29. Jan. Der Befehlsha— 
ber bes beutfchen Kanonenbootes „Ha- 
bicht“, melhes zu Smwalopmund, 
Deutich = Sübmeftafrifa, liegt, fabelt, 
daß er vom Leutnant Zuelom, Kom: 
mandanten der deutjchen Streitkräfte 
in Ofabandja, die Nachricht erhalten 
hat, daß die Kaffern eine Vereinigung 
mit den Herero3 bemerfftelligt haben, 
die jenen Boten belagern. Da Dfas- 
handja ſchon vorher arg bedrängt war, 
ſo hat dieſe Nachricht im deutſchen 
——— Amt Beſorgniß hervorgeru— 


Berlin, 29. Yan. Folgende Depe- 
fche vom Leutnant Zuelom jelbit, mel- 
che durch einen Boten üher Karibib 
gejfandt worden war, ijt heute hier ein= 
getroffen: 

„Okakandja, 20. Jan. 

Ich halte dieſen Platz. Beſetzte ihn 

am 15. Januar mit 200 Mann nach 
ſchwerem Kampfe. Warte auf Ge— 
ſchütze vom „Habicht“. Verlange eine 
Diviſion Artillerie. Schwaches Ent⸗ 
ſatz -Korps mit Maſchinengeſchütz 
aus Windhoek am 12. und 13. Januar 
zurückgeſchlagen; Verluſt, wie berichtet, 
8 Reſerveleute. 

Um Verbindungen mit der Nachhut 
herzuſtellen und militäriſche Trane⸗ 
porte zu befördern, verſuchten wir heu- 
te mit 60 Mann, Karibib auf dem 
Schienenweg zu erreichen.“ 

Eine fpätere Depefche, vom 21. as 
nuar, meldet: Geitern Nachmittag 
fand ein fcharfes Gefecht in der Nähe 
bon Kamatuerafane jtatt, zmijchen 
MWaldau und Dfafife. Eine Abtheilung 
bon etwa 70 Mann, melde auf der 
Eifenbahn abgefandt morden mar, 
hatte 3 Todte und 3 Leichtvermwundete, 
Der Feind hatte 20 bis 25 Todte. 

Da die Brüde zerftört murde, . jo 
verfuche ich jebt, Nachrichten nad 
Karibib durch vertrauensiwerthe Ein— 
geborene zu fenden. 

Mir können noch einige Zeit aus 
halten.“ 

Die Hiobäpoften aus Deutſch-Süd— 
weſt-Afrika werben in der enalilchen 
Treffe in einer fo gehälfigen Meile 
übertrieben, daß unter dem biefigen 
Nublitum eine ftetig wachfende Er- 
regung plabgreift. Diefe wird noch 
verfchärft durch die Kommentare, 
welche Londoner Blätter zu den Wir- 
ren in jenem Echubgebiet liefern, und | 
die von Gift und Galle überfliehen. 
Eine Perfönlichteit, welche den maß- 
sebenden Kreifen nahejteht, jagt dar— 
über: „Die engliſche Preſſe würde 
beſſer daran thun, ihre höhniſchen und 
boshaften Gloſſen über Deutſch— 
Südweſtafrika zu unterlaſſen. Die 
Engländer werben bald felber alle 
Hände poll zu thun haben mit dem un- 
ausbleibliden Aufjtande der Kaffern, 
bon dem jchon jeßt deutliche Anzeichen 
borhanden find. Durch die ganze far- 
bige Bevölkerung von Südafrifa geht 
eine Bewegung, welche bald offen ber- 
borbreden muß! Die Engländer mach- 
ten einen verhängnißpollen Mikariff, 
als fie im jüngften füd-afrifanifchen 
Kriege die Kaffern gegen die Boeren 
bewaffneten. Die Kunde hiervon bat 
fih bis in die ferniten Gebiete ver: 
breitet.” 

Während die „Voffifche Zeitung“ 
mittheilte, daß Dr. Stübel, der Diref- 
tor der Kolonialabtheilung im Au3- 
märtigen Amt, fein Abſchiedsgeſuch 
eingereicht habe, dementiren jebt die 
„Rational-Zeitung” und andere Blät- 
ter diefe Angabe. 


Empfindlihe Strafe. 


Prinzeg Pauline Metternich von den Hof— 
burg⸗ Feſtlichkeiten ausgeſchloſſen. 


Wien, 29. Jan. Der Prinzeſſin 
Pauline v. Metternich-Winneburg, 
Tochter des Fürſten Paul, iſt der Zu— 
tritt zu ſämmtlichen Feſtlichkeiten am 
öſterreichiſchen Kaiſerhof entzogen wor— 
den. Die 24jährige Prinzeſſin wurde 
vielfach mit der, jüngſt berichteten Ehe— 
ſcheidungs-Geſchichte des Herzogs Phi— 
lipp von Orleans in Verbindung ge— 
bracht. Sie iſt eine Kouſine der Prin— 
zeſſin Klementine, einer Tochter der 
bekannten Fürſtin Metternich, wegen 
deren ſich der Herzog von Orleans an— 
geblich von ſeiner Gemahlin, einer 
öſterreichiſchen Erzherzogin ſcheiden 
laſſen will. 


Strafe für einen malitiöſen Major 


Berlin, 29. Jan. Wie man aus gu— 
ter Quelle erfährt, ſteht demnächſt die 
Dienſtentlaſſung eines Majors bevor, 
welcher beim Waarenhauſe für die 
Armee und Marine mehrere Dutzend 
hechtgrüne Handſchuhe, ſowie einen 
Helm mit elektriſcher Glühſpitze beſtell⸗ 
te. Die Direktion des Waarenhauſes 
erblickte in dieſer eigenartigen Beſtel— 
lung eine Verhöhnung und zeigte die 
Sache an. 

Hier wird allgemein angenommen, 
das Waarenhaus ſei die geheime Trieb⸗ 
feder der zahlreihen Uniform-Aenbe- 
tungen, die fo große Mikftimmung ber- 
borgerufen haben. 

Diesmaltein Duell. 


Madrid, 29. Jan. An ber jpa- 
nifchen Abgeorbnetenfammer gab e3 
gelern awifchen dem Sriegäminifter 
£inared. und dem Abgeorbneten So- 
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Chicago, Freitag, den 29. Januar 1904. — 5 Uhr: Ausgabe, 


Japan, Sapan, Rußland . . u. ſ. w. 
Die erwartete ruſſiſche Antwort. 

London, 29. Jan. Der japaniſche 
Geſandte Baron Hayafhi jagte bezüg- 
lich der Angabe de3 Londoner „Daily 
Öraphic”, wonach die ruſſiſcheAntwort 
an Japan ſchon am Mittwoch fertigge— 
ſtellt, und dem japaniſchen Geſandten 
Kurino in St. Petersburg ihr Inhalt, 
welcher ungünſtig ſein ſoll, mitgetheilt 
worden ſein ſollte: 

„Herr Kurino hat mich amtlich in 
Kenntniß geſetzt, daß der Staatsrath, 
welcher zuſammengerufen wurde, um 
die Antwort Rußlands zu erörtern, 
erſt geſtern ſtattfand. Die Antwort 
iſt noch nicht abgeſandt und wird erſt 
heute dem Zaren für ſeine Gutheißung 
unterbreitet. Es iſt daher kein Mittel 
borhanden, den Inhalt der Antwort 
Thon jett zu erfahren, und ich habe 
nicht einmal über den wahrfcheinlichen 
Ion derjelben eine amtliche Auskunft 
erhalten.“ 

Söul, 29. Jan. Die inneren Ruhe- 
ftörungen in Korea breiten fich weiter 
aus; fie find die Folge ber höheren 
Steuern. Aus drei Provinzen berich- 
ten die Statthalter, daß ihre Beamten 
bon organifirten Banden gefangen ge= 
| nommen, und ihnen die eingetriebenen 
Gelder abaenommen worden ſeien. 

Die, aus Tſchifu (China) gekabelte 
Nachricht, daß Korea den Mächten of— 
fiziell erklärt habe, es werde imKriegs— 
fall neutral bleiben, war im koreani— 
ſchen Amt des Auswärtigen ganz un— 
bekannt, bis Antworten von den aus— 
wärtigen Vertretern eintrafen! 

Es wurde dann zu verſtehen gege— 
ben, daß die Erklärung von Yi Yong 
Ik und Hyen SangKuns (der aber erſt 
aus Rußland zurückgekehrt war) ar— 
rangirt worden ſei. Der koreaniſche 
Geſandte in Tokio erhielt beſondere 
Weiſung, auf Japans ſofortige Aner— 
kennung der Neutralität Koreas zu 
dringen. 

St. Petersburg, 29. Jan. Die Be— 
hörden dahier ſagen, die ruſſiſche Ant— 
wort an Japan werde nicht vor nächſter 
Woche übermittelt werden. 

Mifroden ın Kibtiiothefen. 

Berlin, 29. Jan. Die Berliner 
Stadtbehörden haben ich entjchlofjen, 
einen Verfuch zur Ausrottung der ge= 
fundheitsgefährlichen Mifroben in den 
öffentlichen Bibliothefen zu machen. 
Das gefhah auf Empfehlung des Pro- 


Mädchenvergiftung 
In einer Darmſtädter KNochſchule! 


Darmſtadt, 29. Jan. In einer Koch— 
ſchule dahier erkrankten kürzlich eine 
Anzahl Mädchen nach dem Genuß von 
Salat, der theilweiſe aus, in Büchſen 
eingemachten Bohnen bereitet worden 
war, unter allen Zeichen der Vergif— 
tung. 4 Mädchen ſtarben, und noch 9 
andere ſcheinen, gleichfalls nicht mit 
dem Leben davonzukommen. Die Un— 
terſuchung hat noch nicht feſtſtellen kön— 
nen, ob das Gift in jenen Bohnen war 
oder von zerſetztem Fleiſch kam. 
Schwere Zinflage gegen Mazcdo: 

nier. 

Konftantinopel, 29. Yan. Die tür- 
fifche Regierung hat die Hjterreichifche 
und die rufliiche Botfchaft in Kennt: 


ı niß gejeßt, daß die mazebonifchen Aus: 


Thüffe den Albaniern reiche Belohnung 
zugelichert hätten, damit fie jeden aus- 
märtigen Beamten umbrächten, melcher 
in Verbindung mit der Reorganifirung 
der Gendarmerie, unter dem Reform- 
plan der Mächte, in die Provinzen ge- 
fandt werde. Daher erhebt die tür- 
fifche Regierung Einfpraje dagegen, 
daß dieſe Beamten ausländiſche Uni— 


ſormen tragen, da ſie ihr Leben hier— 


feſſors Koch, welcher darauf aufmerk- 


ſam machte, wie vielfach durch Bücher, 
welche aus Bibliotheken ohne Unter— 
ſchied weggeliehen werden, anſteckende 
Krankheiten verbreitet werden können. 
Prof. Koch ſelber weilt bekanntlich der— 
zeit in Südafrika, wo er im Auftrag 
der britiſchen Regierung die Rinderpeſt 
ſtudirt; aber ſein Vertreter dahier hat 
einen Plan zur Bekämpfung der Mi— 
kroben entworfen, welcher am nächſten 
Dienſtag dem Bibliotheks-Ausſchuß 
des Stadtraths unterbreitet werden 
wird. Man beabſichtigt, irgend eine 
Methode zur Desinfizirung der Bücher 
nach dem jedesmaligen Gebrauch ein— 
zuführen. Die ſtädtiſche Desinfizi— 
rungs-Station wird die Obhut über 
dieſe Angelegenheit übernehmen. 

Karl Schurz in Dr. Barths Por— 

träts:Samminng. 

Berlin, 29. Jan. Dr. TheodorBarth, 
der Führer. der Freifinnigen Bereini- 
qung und Herausgeber der „Nation“, 
veröffentlicht eine Sammlung politi- 
fcher Porträts, unter welchen fich auch 
dasjenige des Herrn Karl Schurz be- 
findet. 

Des KHaifers Intereffe an Wailer: 
bauten. 

Berlin, 29. Jan. Kaifer Wilhelm 
wird am Montag im Minifterium für 
öffentliche Arbeiten einem Vortrage 
über Wafferbauten beimohnen. Der 
Vortrag wird durch Vorführung von 
Gegenständen veranjchaulicht werben, 
werben, welche in St. Loui3 zur Aus- 
ftelung gelangen. 

Bild und HSandfdhreiben deS Pap: 
ftes für den Kaiſer. 

Berlin, 29. Yan. 
bes Papftes Pius X. wird demnädhft in 
Berlin eintreffen, um dem Kaijer ein 
Bild, fomwie ein Handjchreiben des 
Bapftes zu überreichen. 

t George Ehmi. 

Stuttgart, 92. Yan. Hier ift der 
frühere bdemofratiihe Abgeordnete 
Georg Ehni, der auch in Amerika fehr 
gut befannt war, geftorben. Er grün= 
dete Filialen feines Gefchäftes in Nem 
Hort, Merito, Havana und oideren 
Städten. 

Bom Eumberlander ‚„‚Königliden 
Hof.“ 

Kopenhagen, 29. Jan. Das Kopen- 
bagener Blatt „Bolititen“ veröffent- 
licht fonderbare Einzelheiten über den 
Hofhalt de3 Herzogs Ernjt Auguft 
bon Cumberland in Gmunden, Deiter: 
reich. Sämmtliche Infaffen des 
Schloſſes ſind zu underbrüchlichem 
Schweigen über die Vorgänge inner- 
halb des Hofhaltes verpflichtet und 
dürfen feinerlei Verkehr außerhalb des 
Hoffreifes unterhalten. Das Herzog3- 
paar von Cumberland wird „Königli- 
che Hannover’ihe Majeftäten” angere- 
bet. Auch vonSeiten der Hannover’fchen 
Deputation gefhahb. das, welche un- 
Yängft die Glückwünſche zur filbernen 
Hochzeit des Herzogspaar überbrachte, 

Zum Uindenten an Fafhoda. 

Paris, 29. Jan. Bei einem Verkauf 
von MRegierungs = Vorräthen bahier 
murbe das Zelt, in welchem der Major 
Marhand den Lord Kitchener zu Fa- 

‚empfing nebſt zwei dabei benutz⸗ 
blen bon einer 2 
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durch gefährden würden. 
(Weitere Teopefchen und Notizen auf der Annenfeitc.) 


Lokalbericht. 
Eigenthümliche Erklärung. 


Der Bürgermeiſter über die Verfolgung von 
Klubs durch die Pol’zet. 

Bürgermeifter Harrifon äußerte fich 
heute über die Chifanirung von Klubs 
und Vereinen durch die Polizei mie 
folgt: „Allgemein fcheint im Zande ber 
Eindrud vorzuherrfchen, daß die Ge- 
fee nicht nach den Eingebungen des 
es Menjchenveritandes, Tondern 
buchſtäblich vollſtreckk werden follen. 
Wenn ich auf einer Privatfeſtlichkeit in 
meinem Hauſe die Gäſte mit Cham— 
pagner bewirthe, was an jedem Abend 
in vielen Häuſern geſchieht, ſo verletze 
ich dieGeſetze, desgleichen wenn ich nach 
der Mitternachtsſtunde andere Geträn— 
ke ſerviren laſſe. 

Die Lizensgeſetze ſind bislang von 
der Polizei nach den Eingebungen des 
geſunden Menſchenverſtandes vollſtreckt 
worden. Ich weiß nicht, was dieſen 
plötzlich aufgetretenen Kreuzzug unter 
der Polizei gegen Privatfeſtlichkeiten 
veranlaßt hat, vermuthe aber, daß Po— 
liziſten und höhere Polizeibeamten zu 
häufig getabelt worden find. ch darf 
ber Polizei nicht Jagen, fie jolle die Or- 
dinanzen in liberaler Auffaffung voll- 


ſtrecken. 
— — — — 
Zanzt nigt auf Nofen, 


Dapid Pedosky hatte vier Frauen 
und zehn Kinder aus fünf Ehen. Neun 
der Sprößlinge leben noch. Weil er für 
das jüngſte Kind, wie ihm vom Richter 
Pond aufgetragen worden mar, $2 
wöchentlich an Nährgeld zu zahlen, feit 
zehn Wochen unterlaffen hatte,.twurde 
er heute verhaftet und dem Richter vor 
geführt, der ihn laufen ließ, nachdem er 
ihm das Verfprechen abgenommen hat- 
te, jeinen Verpflichtungen nadhfommen 
zu wollen. 

Geine erfte Frau Sarah ftarb furz 
nad) der Hochzeit. Geine zweite Frau 
Rebecca erhängte fih. Die dritte 
Fyrau, Rachel, wurde von ihm gefchte- 
den. Geine pierte Frau, mit der er 
jet lebt, heift Sette. 

Seine zweite Frau hatte zmei SFin- 
der, ala er fie heirathete. Die - Kinder 
wohnen bei ihm. Wie verlautet, hatte 
er auch eine fünfte Frau, die angeblich 
in Rußland wohnt. Von diefer foll er 
aber durch den Machtfpruch eines Rab- 
biner3 gejchieden fein . 


Endlich alt. 


Acht Gefchmorene find jet für das 
megen Raubmordes gegen Marr, Nie- 


Ein Adgefandter ! yermeier und Yan Dine eingeleitete 


Prozehverfahren erlangt; der achte tft 
der in verBullman’schen Waggonfabrit 
angeftelte Fahrjtuhlführer Grover 
Young. Er ift Nr. 11006 Michigan 
Avenue wohnhaft und wird von ben 
Vertretern der Anklage, mie auch bon 
der Staat3anmwaltichaft als volljtändig 
porurtheilsfrei angefehen. — Frau Nie- 
dermeier, die Dlutier des Angeklagten 
gleichen Namens, erregte heute Vormit- 
tag während der Gerichtöverhandlung 
dadurch eine Störung, daß fie einen 
Streit mit dem Polizisten Baumer von 
der Sheffield Ane.-Bezirfämache vom. 
Zaune brach. 
— ———— 
Nleine Aufregung. 

Angeſtellte in der Kanzlei des Kri— 
minalgerichts witterten heute Morgen 
einen Einbruchsverſuch, 
Griff des Geldſchrankes losgelöſt auf 
dem Boden liegen jahen, und sine An- 
zahl abgebrannter Streichhölger fan 
den. Erft bei Ankunft des Schreibers 
Chas. Iremble jtellte fich Heraus, tiaß 
diefer ungewöhnlich jpät gearbeitet und 
bei dem Verſuch, den Geldſchrank zu 
öffnen, den Griff ausgerenft und 
Tchließlich ganz herausgeriffen hatte, 
Die bereits eingetroffenen Geheimpo- 
Yiziften konnten beruhigt wieder abzie- 


hen. 


— ——— 
* Der Weichenſteller R. 
ſon wurde heute nahe 47. Ave. und 
Harvard Str. während erfeinen Be- 
Euföpfihten Aadging ämifcien. ame 
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als fie den 


W. John⸗ 


ee auf bie 
wur 


Feuerſchrecken. 


Der Brand wurde durch Erploſion 
von Schießbaumwolle verurſacht. 


Mehrere Perſonen verletzt 


Der Brand blieb auf den 5. und 6. Stock 
des Cosmopolitan⸗Gebãudes beſchränk. 
— Er rief unter den im Gebäude beſchäf— 
tigten Perſonen große Aufregung hervor. 


Eine Miſchung von Chemikalien ver⸗ 
urſachte heute Morgen im Cosmopoli— 
tan=Gebäude, Nr. 41—45 State Str., 
eine Erplofion, welche Hochgradige Auf- 
tegung unter den im Gebäude befindli- 
hen Berfonen herborrief. Viele Klet- 
terten die Rettungsleitern hinab. Her— 
ma Verba, eine Angeftellte ver Cosmo: 
politan Light Eo., deren Räume fi) 
im 6. Stod befinden, erlitt infolge dec 
Erplofion jo fehmere Brandmwunbden, 
daß an ihrem Aufftommen gezmeifelt | 
wird. Gie mifchte Chemikalien, als | 
die Erplofion erfolgte, wurde zu Bo: 
den gejchleudert und jpäter von E. W. | 
Nandolph, dem Gefretär und Scha: | 
meilter der Yirma, die Rettunggleiter 
hinuntergetragen. Das Teuer blied 
auf den 5. und 6. Stod des Gebäudes | 
befhränft. Unter den gelegentlich des 
Brandes Verunglüdten befinden fich: 

Herma Berba; Tebensgefährliche ' 
Brandimunden. — Provident=-Hofpital. | 

Edward Connor3, 15 Jahre alt, im | 
6. Stodmwerk bejchäftigt; leichte Brand- 
wunden. 

Frl. Elizabeth Reilly, fiel im reis | 
maurertempel in Ohnmacht und litt 
unter den Witterungsunbilden. 

Frl. Anna O'Brien, 4. Stock des 
Cosmopolitan-Gebäudes, fiel in Ohn— 
macht und wurde auf die Straße ge— 
tragen, wo ſie ſich erkältete. 

Charles Randolph, der Frl. Verba 
rettete, erlitt bei dieſer Gelegenheit 
leichte Brandwunden. 

Jennie Hammond, Nr. 2908 Ver— 
non Park Place, fiel in Ohnmacht und 
erkältete ſich. 

E. E. Billows, Präſident der Cos— 
mopolitan Light Company, wurde vom 
Rauch überwältigt, erholte ſich aber 
bald wieder und kehrte in's Gebäude 
zurück, wo er behilflich war, die Mäd— 
chen hinauszugeleiten. 

Roſe Rumler, Nr. 191 North Ave.; 
verrenkte ſich den Knöchel und verletzte 
ſich die Hände. 

M.A. Horwitz, wurde theilweiſe vom 
Rauche überwältigt, als er Frl. Ham— 
mond hinaustrug. 

Delia Quinlan, litt unter der Ein— 
wirkung von Rauch und Kälte. 

Carrie Morriſſen, litt unter 
Einwirkung von Rauch und Kälte. 

J. Irons, Geſchäftsfüher der Cos— 
mopolitan Light Co., wurde theilweiſe 
vom Rauche übermannt, als er Mäd— 
chen hinausgeleitete. 


Bertha Lindemann, Nr. 1156 Mon— 
trofe Blod., Brandwunden im Geſicht 
und an den Händen. 

Frl. Verba war im chemiſchen La— 
boratorium der Cosmopolitan Light 
Co. damit beſchäftigt, aus Chemikalien 
eine Miſchung herzuſtellen, die zur Fa— 
brikation von Glühſtrümpfen gebraucht 
wird, als plötzlich ein greller Feuer— 
ſchein aufleuchtete und eine furchtbare 
Exploſion erfolgte, die das Gebäude 
in ſeinen Grundveſten erbeben ließ. 
Frl. Verba wurde in die Mitte des 
Zimmers geſchleudert und ihre Kleider 
geriethen in Brand. 


Der Sekretär Randolph befand ſich 
in einemNebenzimmer. Er wurde durch 
den Luftdruck beinahe von ſeinem 
Stuhle geſchleudert, erholte ſich aber 
ſchnell von ſeinem Schrecken und eilte 
in das Laboratorium, wo er Frl. Ver— 
ha ohnmächtig und in Flammen gehüllt 
auf den Dielen liegend vorfand. Er 
zerrte ſie an ihren Kleidern in ſein Ge— 
ſchäftszimmer und verſuchte die Flam— 
men zu erſticken. Ein Patent-Feuer— 
löſch-Apparat verſagte den Dienſt. Er 
hüllte daher das junge Mädchen in ei— 
nen Teppich ein und erſtickte auf dieſe 
Weiſe die Flammen. Inzwiſchen ſtand 
aber das Laboratorium in Brand. 
Randolph bemühte ſich vergeblich, das 
Feuer zu löſchen, nahm dann Frl.“ 
Verha in ſeine Arme, ſchleppte ſie die 
Feuerleiter bis zum zweiten Stock hin- 
unter, kletterte durch ein Fenſter und 
erreichte mittels der Treppe die Straße, 
wo die Polizei ſich de Bürde annahm. 

Im Laboratorium arbeiteten unter 
der Leitung von Frl. Verha zehn 
junge Mädchen. Frl. Verha hantirte | 
mit Schießbaummolle, ala die Erplo- 
fion erfolate. Neben ihr ftand zur ı 
Zeit Bertha Lindemann, Nr. 1156 
Montrofe Boulevard. Diefe bücdte 
fich blitfchnell und fam mit leichten | 
Brandiwunden bapon. 

Seh junge Mädchen, die unter ver 
Leitung von Frl. Margaret Miller in 
den Gejhäftsräumen der Firma be= 
fhäftigt waren, Eletterten durch ein 
Yenjter auf bie breite. Mauerbrüftung 
und fehritten auf diejer entlang bis zur 
Rettungsleiter, die fie dann Hinunter- 
ftiegen. Sie entfamen unverjehrt. 

Als die Flammen um fi griffen, 
eilten auch die im YBurton = Gbeäude 
und.im — ee befchäftigten 

Straße. —* 
den mehrere weibliche An⸗ 


der 
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ſchen Feuerwehr behilflich, bom rei: 
maurertempel au3 den Brand im Bur= 
ton-Gebäude zu befämpfen. 

Die unteren Stodiwerfe des Gebäu- 
des wurden von Waſſer überſchwemmt. 

Nachftehend die Lifte der Firmen, 
die im Gebäude etablirt find, und der 
bon ihnen erlittenen Berlujte: 

„Cosmopolitan Light wo.“, 6. 


ı Stod; $25,000. 


3. ©. Beh & Co., Medizinfabri- 
fanten, 5. Stod; $10,000. 

„Faſhion Suit and Sfirt Co.”, 1 
Stod; $1000. 

E. N. Harber, Schreibmaterialien- 
händler, 1. Stod; $500. 

9. E. Wella Candy Eo,, 
$300. 

„Rubitrat & Comley Eigar Eo.”, 
1. Stof; 2500. 

Dr. Pratt, „Inftitute of Beauty,“ 
2. Stod; $10,000. 

Newman & Nofen, Jumeliere, 5. 
Stod; $8000. 

Minthrop Drug & Chemical Works, 
3. Stod; $2000. 

Der am Gebäude, Eigenthum des 
Bonbonfabrifanten John Kranz, Nr. 
78 State Str., verurfahte Schaden 
dürfte $25,000 betragen. 

Herr E. E. Billows, Präfident der 
Cosmopolitan Light Company, machte 
folgende Angaben: „Ich wünfche por 
allen Dingen zu erklären, daß fich heute 
Vormittag feine Schiegbaummolle im 
Laboratorium befand. ch weih nicht, 
wodurch der Brand verurfacht mwurbe, 
mohl aber, daß feine Schießbaummolle 
erplodirte. ch befand mich mit dem 
Sefretär Randolph in meinem Ge— 
Thäftszimmer, ald die Erplofion er— 
| folgte. Wir eilten den Mädchen zu 
Hilfe. Der Patent: Treuerlöfchapparat 
verfagte den Dienft. Wir waren dann 
den Mädchen behilflich, die Straße zu 
gewinnen.“ 

Mehrere in Dienſten der Firma ſte— 
— * Mädchen, die ſich weigerten, ihre 

Namen zu verrathen, erklärten, daß 


1. Stock; 


| fich ein Erplofipftoff im Laboratorium 


| befunden babe. 

Mayor Harrifon nahm den Brand, 
| der wüthete, al3 er fich auf dem Wege 
von feiner Wohnung nad) feinem 
Umtszimmer befand, in Augenfcein. 
Er gab feiner Bermunderung über einen 
Feuerwehrmann, der eine Standbröhre 
erflommen hatte und, von Flammen 
umtoft, auf einem Fenſterſims ftand, 
fowie über einen Angeftellten be3 Ge- 
bäubes, ber mit ihm . hinaufgeflettert 
mar, unverhohlen Ausdrud und er- 
Härte, daß der betreffende Angeftellte 
eine Medaille verdient habe. 

„IS verfrümelte mich bald,“ fagte 
der Manor, „ba ich befürchtete, daß 
man mich verantwortlich für etwaiges 
Unheil halten würde, daß fi etwa 
während meiner Anmefenheit hätte er- 
eignen fünnen. ch dachte auch an den 
Teuerwehrhef Mufham. Der alte Herr 
bat 40 Jahre lang in ehrlicher Weife 
fein Leben gewagt, mie jener Feuer— 
mehrmann auf der Standröhre, und 
fchnöber Undant ift fein Lohn.“ 

Im Erdgeſchoß des zmeiltöcdigen 
Miethagebäudes Nr. 391—393 Süd 
Springfield Une. erplodirte geftern ein 
15 Gallonen haltender Heikmafler- 
Heizapparat. Die Erplofion berur= 
fachte unter den Bewohnern hochgradi= 
ge Aufregung, richtete aber fein Unheil 
an, da fich zur Zeit Niemand im Erb: 
geihoß befand. Der Sahfhaden be- 
läuft fih auf etma $25. 

“ * * 

Achtzehn Schlauchwagen mußten in 
beſtimmten Abſtänden von einander 
aufgefahren und deren Schläuche ver— 
bunden werden, um Waſſer von der 
69. und Leavitt Straße bis zur 78. 
Str. und Weſtern Ave. zur Bekämp— 
fung der Flammen herbeizuſchaffen. 
Dieſe Strecke iſt über eine Meile lang. 
Die Schläuche mußten weſtlich an der 
69. Straße bis zur Weſtern Avenue, 
dann an dieſer Straße eine volle Meile 
weit ſüdlich und ſchließlich weſtlich an 
der 78. Straße bis zum brennenden 
Gebäude gelegt werden. Auch achtzehn 
Dampfſpritzen wurden in den Dienſt 
geſtellt, um Waſſer in die ſchier endlos 
lange Reihe von an einandergeſchraub— 
ten Schläuchen zu pumpen. Das bren- 
nende Gebäude vermochte nicht vor dem 
Einäſchern bewahrt zu werden. Es ge— 


hörte der Firma R. E. Pratt & Co. 


Der Brandſchaden wird auf $75,000 
Die Flammen wurden 
geſtern, gegen 2 Uhr Nachmittags, im 
erſten Stodiverf enidedt. Der. Wäch⸗ 
ter Simon Großcup und der Maſchi⸗ 
niſt J. A. Stayer hatte vorgeſtern die 
Heizvorrichtung und die Maſchinerie 
wieder in Betrieb geſetzt, weil der 
Speicher demnächſt wieder in Gebrauch 
genommen werden Sollte. Der Mafchi- 
nift hatte bi3 zum mächften euer melde⸗ 
apparat annähernd eine Meile weit zu 
laufen. Die Damrfiprizen aus Hyde 
Park und Englemood hatten auf den 
! holprigen, eiöbebedten Landfahrmeger, 
die zur Branditelle führen, eine außerit 
gefährlie Fahrt zu beſtehen. Zwei 
berfelben fippten um, drei andere mur- 
den anderweitig ſo ſchwer beſchädigt, 
daß ſie außer Dienſt geſtellt werden 
mußten. 

Das acht Stockwerke hohe Backſtein— 
gebäude an der Ecke von Fifth Avenue 
und Van Buren Straße war heute zu 
früher Morgenſtunde von einem Feuer 
bedroht, das im Waarenlager der Ca— 
lumet Shirt Company, im vierten 
Stodwert, ausgebroden war. Durd 
Bee ſchneüe und gli Eingreifen 

———— wurde der Geſammt⸗ 
int. Das 
Kaps 


fleidungsftüden, welche dort auch ihre 
MWaarennieberlagen hat. 

Glühende Kohlen, die au8 einem 
Dfen fielen, verurfachten heute in einer 
Wohnung im oberen Stodiwerf des Ge- 
bäudes Nr. 563—567 State Straße 


ein euer, welches jech3 Familien zur 


Flucht auf die Straße nöthigte, aber 
gelöfcht wurde, nachdem e3 $1L00 Scha= 
den verurſacht hatte. 


Straßenbahnliches. 


Verbeſſerungen und Verſchlechterungen des 
Betriebs auf der Nordſeite. 


Unter Befehl von Bundesrichter 
Großeup wurde heute die neue elektri—⸗ 
ſche Straßenbahn von Bowmanville 
nach dem Countygebäude über die noch 
geſtern mitgetheilte Fahrroute in Be— 
trieb geſetzt. Die bequemen Wagen 
fanden bei dem durchaus nicht ver— 
wöhnten Publikum großen Beifall, nur 
wurde die verſprochene Häufigkeit des 
Betriebes nicht eingehalten, weil, wie 
der Betriebäleiter fagt, die Motorleute 
fich erft an die Lentung der ungemwöhn- 
lih aroßen Wagen an den Kurben ge= 
mwöhnen müffen. In einigen XQagen 
foll dies auch befjer werben. 

Viele bisherige Kunden der Lincoln 
Ave.-Kabelbahn wenden fich der neuen 
Linie zu. Die Sedgwid Straßenbahn 
wagen fahren jet von der Randolph 
Str. bi3 zum Bahnhofe an der Poll 
Str.; auf der neuen Strede werben fie 
bon Pferden gezogen. 

Gleichzeitig wird ber Betrieb auf ber 
die Clark Str. bi3 zu den Remifen bes 

fahrenden Kabelbahn, der jogenannten 
Limits = Linie, immer Hläglicher. Die 
Betriebäleiter fcheinen bier jparen zu 
mollen, auch find die Fahrten langfa= 
mer aeworben als bisher und bie Was 
gen in der Frühe fchlecht geheigt. 
— —— — — 
Der Tilbury⸗Prozeß. 


Der wegen Erpreſſungsverſuch? von 
ſeiner Arbeitgeberin Frau Thurſton 
verklagte Kutſcher Tilbury kam heulte, 
begleitet von ſeinem neuen, an tele 
bon M. Clare von ihm erlangten 
Rechtsanmalt, in den Gerichtsfaal und 
erfuchte Richter Dunne, der Staat 
anmwaltfchaft Herrn Morig Rofenthal 
als feinen neuen Vertheidiger vorzu- 
ftelen. Das gefchah auch, nachdem der 
Richter dem Angeklagten das Recht 


eingeräumt hatte, feinen erften Anwalt‘ 


— 


abzudanken und fi) einen neuen gu‘ 


nehmen, 

Dem Hilfs-Staatdanmwalt Frank 
Erome wurde Anwalt Haynie Pearjon 
als Affiftent beigegeben. 


Frau Thurfton nochmals auf den Zeus 
genftand gerufen wurde. Im Kreuz: 
verhör gab fie zu, im September leß- 
ten Jahres mit ihrer Freundin Frau 


Anna Dem eine Spazierfahrt in ihrem 


Automobil unternommen zu haben. 
Zilburn hatte den Kraftwagen gelentt. 
Frau Dem fei unterwegs ausgeftiegen, 
und fie wäre mit ihrem Kutjcher,eine 
große Strede weit allein meitergefah-, 
rei. 


Das böfe Gctwiffen. 


Konftabler Karl Miller von Afbtas 
bula, DO., machte auf einerDraifine mit 
zwei Poligiſten aus South Chicago ge⸗ 
ſtern von der 100. Str. aus Jagd auf 
vier italienijche Stredenarbeiter, mel 
che auf einem gleichen Wagen beim Na« 
ben der Blauröde in die „Prairie“ 
flüchteten, fchließlih aber ergriffen, 
und dann freigelaffen wurden, da ber 
gefuchte Angelo Pagillo, melcher in 
Afhtabula Yoe Pieca erftochen haben 
foll, nicht unter ihnen war. Die Blau— 
röde wundern fich jet, ma jene vier 
auf dem Kerbholz haben mögen. 

— — — 


Tödtlicher Unfall. 


Der 21jährige Rex Kendley wurde 
geſtern Nachmittag an 40. und Laurel 
Str. von einem Zuge der Michigan— 
Zentralbahn über den Haufen gefahren 
und erlitt Verletzungen, denen er heute 
früh im Provident-Hoſpital erlag. Der 
Verſtorbene war auf den Viehhöfen be— 
ſchäftigt. 

— — — 

Schiedsgerichtlicher Ausgleich. 


Die Wagenbauer =» Union hat in ter 
geftern Abend von ihr abgehaltenen 
Sonder = Berfammlung bejchloffen, 
ben Unternehmern die jhiebägerichtit- 
he Schlichtung der zmilcdhen beiden 
Parteien entitandenen Gtreitfragen 
porzufchlagen. 


ee 

* Nah dem Befund bes Gefunb» 
heitsamtes ift das ftäbtifche Leitungs- 
waffer gegenwärtig durchweg von gu= 
ter Befchaffenbeit. 

* Einbrecher ftahlen in vergangener 
Naht, unter Benugung eines Fubr- 
werf3, aus dem Sramlaben des Lam: 
rence Crane, 847—849 W. Ban’ Buren 
Str., Waaren im Werthe von $400. 

ee 


Das Wetten, 


Ghicage und —— Heute Abend und morgen 
Schneetreiben; WMindeit:Temperotur während * der 
Naht etwa 10 Grad über Null; morgen wärmer: 
Ichhafte füdfihe Winde, die mergen gegen Adend 


— eng ı 
inoiß: drend der Nacht ober 
ſcheinlich — han im Fühlen —F 
bietätheile — im meitlihen jhon heute Abend wärs 
mer; Südwind. 
Indiana: Wahrend der u. ug ne 
eftöber; morgen und im 
Kon heute Abend u, ae 
Rieder: — Während, 


DVertheidiger \ 
Rofenthal mußte e3 Durchzufegen, daß \ 


Sitenia; — — 





x i 
T 51 einmal, daß die Geſtalt des Kapitäns J thum der Augen geweſen, als ſie ſich 
a pitän Simic. | 55 überfaupt Tädherlich in biejer ge- [inrgeit iu ben fhotzen, ftattlichen | 
Erzählung von Karl Herold. fchweiften und verfcnörtelten Umge- | Dann verliebte, und er hatte auf biefe | & 
—— bung ausnahm. Bei dem eingeſchmug⸗· ¶ ihm ſo offenfunbig gezeigte Verliebt⸗ 
(2. Zortfegung.) gelten Stuhl war eß ihr aber jofort | heit zugegriffen, denn fie gefiel ihm 
IIT. Kapitel. — * —— Simic bedanke * ee ge * u; — 
— ar : ages mußte Simic doch iwie» | feiner häufigen umb langen weſen⸗ | | 
Ra es na —* der in den Salon⸗es war ein gewidh- | heit Zonnte er nicht viel Zeit barauf e ' | Poftbertellungen 
Borzufuchen, e3 märe wahrfein- tiger Befuch da, den man nirgenb3 ans verwenden, ſich nach einer Rebenäge: | # Abend . ſorgfalti und 
aud) nicht beiler als bas fortgeivor- ers empfangen fonnte —, und bei DIE fährtin umzufehen. So wat biefe un | # . 
© Aetke, fonbern er froch in feiner nun erft jer Gelegenheit hatte er einen der Iuf- | glücliche Ehe entftanben. “ bis 10 Ahr. 4 ii wa prompt ausgeführt, 
eh mangelhaften Nasttoilette unter tigen Qerbinbungsftege, bie bon ben | Den Rofofofalon fanbte er übrigens | F — * 
} Mostitones a ae u Tifchbeinen in fühnen Ranten nach in= | nach Miezis Tode ben Schwiegereltern 
e er fich behaglich unbwerfuchte zu nen emporftiegen und an iheer Vereini- | nad) Wien aurüd. Er fhrieb ihnen, er 
N ehme Grfolg. Die Zeit gungsftelle einen geihnigten Blumenz | habe feinen Pla und feine Verwen— 
r g- forb trugen, durchgetreten. &3 gab ei= | dung dafür, und da Sanbererd nod) 


iwieber vor ihm auf, im ber et | nen lauten Krad) Frau Miezi Den zu | > 8* 2* 
Frau Miezi mar | eine jüngere Zochter zu verheirathen 

fiche: het gemeien mat, WERT darüber beinahe ohnmächtig gemorben, Gatten * die —5 * —* l P ern Ü ungen N ein pn Inner ® p pr ie ein 
raten per er mit bem Leben 2 und der Kapitän hatte beim Zurüd- | grünbfichen Reparatur wirklich mieber | 

it ich feroft im höchiten Grabe zerfal= | prallen im Gefühl feiner Schuld aud) | „mie neu“ ausjah, fo nahm man das | 


| in var. Gr war ja freilich nicht viel zu | noch ven Stuhl Yädirt. berhängnißvolle Objekt ganz gern wie⸗ i an vielen Fallen eine Erſparniß von faſt 50 Prozent. 


Haufe, immer nur adıt ober vierzehn | 13 der Vefuch fort war, entlud fi | der zurüd 


ee hate Ms 5 — | Hin Defoaaanl Das Den een (ortfehung folgt.) A — — 57 feinfte Ueberzieher für weniger ald ben Koſtenpreis des Stoffes..alle gefüttert mit 
* 1. mt 530 


e Iurze Zeit hatte ftet3 genügt, ihn | nem Haupte. Er meinte erft jopi 
Er, E 5 ’ i jovial, es — ee 
völlig lebensüberdrüſſig zu machen. fomme ja nicht. mehr darauf an, an den Hoftfpieligften Seibenftoffen...twir verfauften fie früher zu $42, 45 und $50... 


Seine Frau war eine fefcheWienerin * Das Tauchen und Schlafen der 
E- nen Sir ftefite fih Heraus, ba Das u — le — are. . m en —* fo Iange der Vorrath reiht. . - + - 
E am-ihr lediglich äußerlich und * zof. Dr. O.N. Witt „Promes | di t * Der Reit unferer feinjten $35, $37.50 un i ä 
—* En echt war. Im —— war «Pu Ze en: * ee ſchreibt: „Walfiſchfängern und * — 7 — Lande zu. " u n : n r ” e ” . * u e — 9* ar * 

ie verzogene Tochter wohlha enber | ia, 023 erflärte i aturforjchern ift der Glaube gemein als die allerfeinften Erzeug- ; a , N 
> Eltern gemejen und gewöhnt, ihren er — se nn Ye am, daß die Wale, wenn fie tau den, niffe der gefejidieften Söhneis Ale unfere mobifchen, gübfäen 926 und $30 Weberzieher werben jet offeritt für . . 0. 90 
Willen durgufegen, auch wenn daß, | und fie verbitte fih, daß man ihr gi, | zu enormen Tiefen hinabfchießen. Dr. ber anerfannt werben, und Die befferen Qualitäten in Ueberziehern, welche für bis zu $25 verkauft wurden, foften jet nur, $15 
ma fie beabfichtigte, auch noch ſo ver⸗ genthum muthwillig zeritöre. Er hatte MB. Kütenthal, einer der namdafteften eine Eleganz und Indibidua⸗ Humberte von feinen $15 und $18 Ueberziehern für nur. oe ee - s10 
ſchroben war. Selbftverftändlid Hatte | darauf mur letje vor fid) Hin gepfiffen Walforjcher unferer Zeit, hat 3. DB. bie lan i kei G llene K berzi j Be 
h > fe nor der Verheirathung gewußt, daß | aber am anderen Tage waren wei Tefe, in welche die größeren Glieder lität beſitzen, welche bei kei⸗ anzwollene Kerſey Ueberzieher...44 Zoll lang.. waren 812.. jeht . .· 87.50 
—— — * = a Safe I Männer gefommen, die ber erftaunten = Ta —— elaaht * — ron Rn Kleibern Der große Männer-Unzug » Verkauf it jegt noch in vollem Gange... Zaufenbe feiner 
$ ‚das bradte fein Stand mit fd, |; tlärten, d 4 geſchätzt, o ie 3 gefunden werden, dann wer⸗ N % : +4 Net ' 
Faber froßbem gab e3 dann beitändig 4 beiteit, ben nn von Grundlagen für folhe Annahme ſehr det hr fogleich bie ſeltene au ._ —2* — der Saiſon mit Leichtigteit zu $20 und $25 verfauft werden 8 1 5 
"Szenen, in denen fie ihm ihre Verlaſ⸗ er nd Wien zurüdgefchict werben unficher find. An dem Bericht über die Gelegenheit wahrnehmen, bie — jeb TR Se PN BET 
— ſenheit vorwarf und ihn mit ihrer Ei⸗follte Sie wies die beiden Leute ent- wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe der Belgi⸗ fi Euch bei diefem großen Hunderte von feinen Anzügen...früher $16 und Na.iht .» oa ner“ 
© Ferfadt über die Zeit, da er nicht ba | rüftet aus ber Wohnung und ftürmte | I&en Sübpolerpebition bon 189799 Werfaufe bietet, und bei wels | Qunberte von mobifchen Unzüigen...früher 312.75 und $lö..jebt.e oo ee - 


- beim mar, peinigte. in das Arbeitagi : disfutirt Dr. Racoviga jenen Glauben her Ahr biele hochfeinen 2 0. 0 
‚Er fagte ihr darauf ganz ruhig, ge ee und ftellt Kitfenthals Anficht Die eigene Ueberzieher in vielen yällen Auswahl aus fämmtlihen Hofen im Haufe (Full Dreh Hofen allein hiervon ausges 85 


a a ER u 


Stüd), Auamahl 
825 


“ % . + 


ar ung 
. u... 6% . 
u 


u. + 812.75 


wenn ihr das nicht angenehm jei, hätte | i R | Schätung gegenüber, daß jene Tiefe] 2 zu ungefähr ber Hälfte bes nommen)...tein Unterfchied, ob nun bie früheren Preife $7.50, $8 oder 810 * 
Einpaden des Salons fei, berichte fie | ftatt 1000 möhl nur 100 Yarbz beira- | früheren Preifes faufen für nur f ſeuteres pe za. do adnr No waren. 


feinen Kapitän beizatyen nr ihn an bürfte. D sten U fönnt — 
nd. fie erklärte ihm aufgeregt darauf, . ö gen dürfte. Die meiften rien bon önnt. ; ü 
und Gr war fehr ruhig. „A mag das "en tmüirben and) biefe Vefe kaum Heine SemisDreß Hofen für Männer, die regulär für $5 und $6 verfauft urben, jet . . . 83.50 


daß nur ein ganz lieblofer und egotfti- Zeug wi s 

— g nicht „mehr ſe en!“ fagte er. : m ö “ — * 

Dane a a a en Een re Mekfge Männer-gefen, Die egulär au 88 und 89.90 brtaft muren, gt — = + = > + «92 

i Dazu en noch) die fortwährenden Wien, bie werben’? gut aufheben, daß | Suchen Hätten. Alle Wale tauchen zum 

= Unonzehmliggteiten mit dem Salon. nichts daran abbricht. Und wenn ic) | Zwece der Futtergeiwinnung, und in 

Fe SHamal3 waren gerabe die Rokokoſa⸗ 'mal erfoffen bin, mas ja bei uns | der tiefen Duntelheit, in die fie bei fait en a el N EREEERER Lo! 

 Ions Mode, und jebe Frau in Wien, Die Seeleuten jChnell genug gehen kann, fo | 3000 Xuß gelangen, mwürben bie meis DEERNET RETTEN | - h 

E- eiinad auf Anftand und gute Sitte sieht bu —* —* EN: en ften von ihnen fein für fie geeignetes .. ad 

hielt, mußte einen Rototofalon Haben. —— er — ns if Futter mehr finden. Diejenigen Arten, Manuelito. fchentten ihm auch oft genug ein Stüd | 63 war Hocdfommer und jehr heiß | Das mar das Letzte. Der Bewußt⸗ 

wiezi Landerer hatte natürlich ihren noc) jo gut wie = ift es re * welche von tleineren Thieren leben, Stigze von E. Udermann. Brot ober Bananen oder Mais. Man | in der Stabt. Darum ging ich für ei= | jeinsfchimmer verfepiwand wieder, das 

"Eltern erklärt, daß fie unbevingt als ee bi 4 ‚um mi a > fönnten pieleicht dort noch Nahrung RE iſt freigebig dort, jeder braucht ſo we⸗nige Zeit in das Gebirge, wo die Luft Köpfchen legte ſich auf die Seite, J 
Frau Kapitänin einen ſolchen Salon —59 iel oder ſo wenig a U | antreffen, aber ſolche, die von Fiſchen Die Heimath des kleinen Menſchen, nig zum Leben. tühl und friſch bleibt. Beim Abfcehied | Streden ging Dur) ben ganzen eleinen 

beſihen müfje. Der Kapitän mar bat- Gr hatte das in einem Ton, der zwi⸗ und Kopffüßlern leben, würden port | don dem ich erzählen will, mat —J— Mit der Zeit gewöhnte er ſich dar⸗ verſprach ich meinem Hleinen Freunde, | Körper — und er war tobt, i 

über nicht gefragt worden, er hätte je- fäjen Humor 2 Wehmuth. * z ihre Rechnung nicht mehr finden, ſelbſt —* ſonnige —* nn tan | an, mich als fein Eigenthum zu be ihm ein Paar „wirkliche Hoſen“ zu Ja, er war todt, mein braver, klei— 

enfalls auch feine Einwendungen ge fagt 2 die erbitterte Frau — = wenn man bie leuchtenden Fiſche und ——— einer der „glücklichen In⸗ trachten. Es kam wohl vor, daß ich kaufen, wenn ich wiederkäme, und nie | ner Freund. Lange ſtand ich und * 

macht, denn er petiimmerte fih um —* — — nn Gephalopoben in Anfchlag bringen * ——— ae einmal feine Kupfermünzen bei mir | merbe ih dad ſtrahlende Geſichtchen in das unverletzte hübſche Geſichtchen 

häusliche Angelegenheiten gar nicht. — ihn in 1 : TReif jollte, Die aber erft in no größeren * * ann —* —* e * 8* hatte, wenn ich ihn traf, und er alfo | vergefien, momit er diefe Nachricht ent« | has jeht jo weiß und jtil mar * 

Der Rototofalon wanderte alfo mit iebe Alam In TOOEIEN Be Tiefen häufiger werben. Aber gegen pie | Vormittags im Det artthalle. Da | jeinen Zoll nicht entrichtet befam. Das | gegennahn. das ich fo voll Lebemäluft fan 

„Die Möbel find dein, die Wohnung | Auffugung folder Tiefen ſpricht auch figen die Marktfrauen in ihren hellen | nahın er nicht fehr übel; ich fonnte ihn | ALS ich dann wieder nach Tas Bal- | Treuer, tleiner Manuelito! * 


per jungen Frau nad) Zrieft, mar üus |, en P ger N t e 
I m. und prädtig anzufehen ift mein,“ erflärte er ihr darauf, „und | der dort herrfchende große Drud. 8 feidern, ein weißes Tuh um den | leicht auf das nächlte Mal vertröften. | mas fam, war ungefähr ein Monat Auf den glüclichen Anfeln werden 


herſt zie 2... ; ' ! Kopf geihlungen, und verfaufen das | © ild wurd 

End gab für Miezi eine Quelle beitän- ich dulde dieſen elenden Schnickſchnack iſt bekannt, daß ſchon ein Druck, der 19 igen, 3 | Ganz mild wurde er dagegen, wenn ich | vergangen. Ich hatte meinen zeund | die Zodten gleich am — 

— 2 ihrem Manne ab, nicht mehr in meiner Wohnung. Weiter | er preifftmofphären hinausgeht, dem ganze = Even - * Miene machte, auch einem anderen | und mein Verfprechen wicht —* ben; da hatte Be a br 
apitän hinein fam, fehlte nichts, als mir durch foldhen ab» | menfhlichen Leben gefährlich wird, Früchte; Apfe finen und feurig to he | Rinde etwas zu geben. Das litt er | und bei meinem erften Ausgange in der | lagen. E& mußte für fo- vieles ge- 


n jo oft der 8 s — — 
F ve er ettag" entzmei: Cr, hatte ſcheulichen Plunder das Leben verbit- | und wenn wir auch annehmen wollten, Iomaten, golbgelde Bananen, Yepfel | unter feiner Vedingung. Er bielt | Stadt beforgte ich denn aud) ein Paar | lorgt werben, denn jelbft die ärmſten 


5 . un; : tn, ner d fleine Aprifofen. Dort auf den | dann meine Hand feit unter einem ine! ichti : 

"Heshalb, machen er ben ominöfen | tern zu laſſen! Ich bin aus einer einfa= | daf Malfifche, die Doch zu den heipblüüs | "T. .-. — ‚auf an Hleine blaue Hofen — richtige Hofen. Leute dort feßen ihre 
— n ———— Male mit feiner | Gen Familie und an folide Sachen ges | tigiten Thieren gehören, noch einen N Anfeln“ giebt es ja teinen | Schall — *8 sh * Nun fuchte ich nach — und | Ihre —— Te ne 
—— ET: Hatte, 4 ganz großartige abmwehrende Ge ärden, | genoß ſchon im NVoraus feine Freude. den. Und ſo wurden Manuelito auch 


ſich verſchwo⸗ möhnt!“ preimal größeren Drud, alfo von neun * ge a) . 
i Frau Miezi mar maßlos erregt, be | Atmofphären, zu ertragen bermöchten, Und hier zioifchen den Martttörben | SE die Zubringlichen zurüdzumeifen. | Yper fonberharermeile ſah ich ihn nire die neuen Hofen angezogen, feine er- 


er ginge nicht wiever hinein. Aber pt er i i — 
er machen? Kam Befuc), fo fonbers erbitterte fie die tegwerfenbe | fo tritt ein folcher doch bereit bei un, | fand ich Mannelito. Er faß ſehr zu⸗ Ich war „ſeine it — alle Frem: | gend. a Ya ’“ | ften und Iekten Hofen, ; ‘ 
mahte uch —* in das Prunfge- | Urt, in ber er fich über ihren foftbaren | gefähr neunzig Yarb? Tiefe ein, und e8 feieben auf einem leeren ahgejtülpten u. finb „änait 68. Engländer Im tleines alten am Seez De und Sting , "het "een Die 
ind fredte er jeine langen Beine | U} bieibeneibeten Colon geäußert | ift jehe fraglich, ob fie ben arhnisch” Storbe un — Wetas Dar mir ebel | in Gefa zu fiden ilete, aber au fleinen Yüße, Die boch während feines 
nalen den Tifch, Jo tnadte dort inner= | hatte. Sie fühlte, Daß fie ihm nun auch | Drud (neunzig Atmofphären) bei bet — — 9* un * —* n, nur er, mein „AMIgO . bort war nicht3 bom.den Kinbern zu Er furzen Lebens nackt ae 
halb kurzer Zeit eimas, 309 et fie un- eins berjeßen müffe, und fo fagte fie | Tiefe von annähernd 1000 Yarbs er: t nn er > Be und frechſte, Aber eine Ausnahme machte er doch. | fehen. Ach weiß nicht, woran e3 Iac laufen waren. 
— erh, 1 ebrach ba ih: a tragen würden! Und ehenfo muß bes — e * hübſcheſte — * Er hatte eine Kouſine Celita, ein klei⸗ aber ich hatte plötzlich eine bange A⸗ Dann wurde er in den kleinen 
len eiivas, und lehnte et fich einmal welcher Yamilie du Bift, | ameifelt werben, ob ein Waltörper, ber | , eiit an lo > a i — en nes, armſeliges Geſchöpfchen, natürlich nung, daß etwas geſchehen ſei, und ich ſchlichten Sarg gelegt, und ein Nach— 
Fin einem Moment be? Selbſtvergeſſens brauchſt du mir nicht auseinanderzu⸗ ¶doch nur um ein geringes fpedifiſch Viht id) {ofo * zu —* — auch ein Belteltind wie Aber die | ging mit meinem Heinen Padet hinaus bar hob ihn auf und trug ihn fort 
' qui, fo proteiticte bie Stuhllehne mit fegen, barüber bin ich mir jeit unferer | jchmerer ift als Seemafler bei gemöhn- ige en mic) feier er Kleine war Fräntlid, hatte einen ver= | vor die Stabt, wo Manuelitos Mut⸗ Ich gab ihm das Geleite, und das 
- großem Geräufch, und es purzelte et- | Verheirathung feiber Elar geworben. | fichem Drud, eine folde Musteltraft he Bil f * e * gi m. trüppelten Zub und fonnte nur mäbs | ter wohnte. Herz wurde mir cher bor Mitleid 
en ie herunter. Bei ung in Wien nennt man foldhe Fa= | ausüben kann, um feinen Körper in En ,*8 — — * erndem | jam am Gtode gehen. Des Morgen? | Die Ihüir des Häuschens war geöff- Dort u hübfchen Kirchhof am 
7 Eines Tages hatte bet Kapitän er tiber nicht „einfach“, Tonbern ag Be Ser E —* * —S ou eva ne item * ee I net, und eine Menge Leute gingen ein man an Se * begraben. 
—— 2 uff aus feinem Ar- | „ungen ne ie verbreitete Annahme, bafz bie Wale | Gräuchlichen ni i ichen Ur un en ——— | au et ae 
Ex mei geholt 2 im kon une | Damit raufohte fie hinaus. nicht Jehlafen, bevarf der Ermägung. ee ee af Tanoe ——* Anlagen und überließ ‚fie | ich meine Schritte an Em Heiner Amigo, lebt weiter in * 
voeru er einen vernünftis Auf feiner Stten waren die Sorned- | lg Verweis für ihr ftetes Wachen hat | zifche 2 he De ao enhle —* ihrem Schickſal. Und das ware arme kleine Hütte war es, nur eine aufloslich verbunden mit all ben bei 
gen Gib ba habe, abet Frau Miezi | abern mãchtig angeſchwollen, unb er | man angeführt, daß die Wale manch⸗ ſqhe Mort Denn u und 1uchen — woh me genug für fie gemejen | Stupe, in die man gleich von ber len Bildern beiner fonnigen Heimath 
—6 —— —* re har F die aa Gar Bes > — mad | Mraplen mit biefer Kenninit die Eng» — —* ie ie ie Strape eintrat, und babinter eine —ãt u re Leben ge- 
Er ekfärte, bafı fie den Ihönften | ne DE AR ie doc) nicht fönnten, wenn fie Än- | fanden ; e ge stüce. Und in ber Si en 
er; — ——— in zieh it auf joldg’ | Thür, hinter ber ſie verſchwunden war. zwiſchen ſchlafen müßlen. Auch iſt da⸗ länder * Geben zu berloden. Über | ihr een Untheil bon allem Ehönsen, Bet lag mein Heiner freund. uber —— FOR Beendet. — 
4 ** infame Weiſe verſchandeln laſſe. Dann machte er plötzlich eine heftige | rauf hingewieſen worden, daß man — io verlangie eine ſpaniſche das man ihm gab, er jpielte mit ihr, | mar er das wirklich? — 
* Der Kapitän führte nun ſeinen Vor⸗ Bewegung mit dem Arm durch die nur ſelten Wale an der Oberflaͤche be⸗ x a drolli is a * ———— Ganz blaß und ſpitz ſah das Ge⸗ — iſt Unſinn an ber ſchreclichen Bl 
Ereks aus und betrat den Salon nicht Suft, als ob er fie zmifchen ih und fi) | wegungalos treiben fieht. Anderer? | mi nen fo be) Han Die haft simifcher mußte, unb die greunde gehn gen aus, die Arme, ber ganze Fl Büren he! fhnel an Banken Si F 
"ehe, morüber bie Zehbe erit recht en | gerfehneiben wolle, und fagte feit: ift aber aud) mit Recht darauf aufmert- mit DZ Rerl et aum pier | Theft zwiſchen ihnen mar groß ne Körper ivar mit Binden ummidelt ve, 0 Gem mie 
me, Bee ic Dehaupteie, fo mie | "Get Kapanir Bi DEE Yie Quat | am gemacht worden, dap Tiere, mit | Nkhungepüc - an, Be | einen Anfang ums | Mas mar gefchehen? BEN Ra 
Er früher alles zerbrochen habe, un fie | u Ende und ivir Heibe fertig mitein- | jo hoch entwickelter Gehirnthätigkeit ——— ü * * —* ſerer Bekanntſchaft eines Tages mit an | ent fah mich die Mutter, eine große Bor der Sheidun 
El ärgern, fo aminge et jet aus dem ander! boch ſohwerlich des Schlafes ganz uni, | Hembehen bon unbeitinmer Sarbe ber | bie Vant gezogen, wo Celita faß, und | rau mit harten Zügen bie auch ber ” 
4 Aus Parts mirb gefrieen: Cin 


m| Sie waren wirklich fertig miteinan- hehreh Fönnten, zumal man dod) weiß, ftand, und babei mar in feiner ganzen fie mir regelrecht vorgeftellt. Das hats | < 
* Grunde den Beſuch, ſich i ch fertig h d ch weiß Hallung etwas unbefähreibfich Seibfi⸗e natürlich zur Solge gehabt, ba mit Schmerz nicht weil) machen tonnte. | ziemlich bejahrter Mann ftand diefer 


— mer, das doch nicht immer in | der, zum großen Mißvergnügen Frau daß ſelbſt Fiſche ſchlafen. Es gibt ee et ; \ e gehabt, 
— — ſein könne — und | Miezis, bie plöglic fand, es fei bodh | aljo hier noch manderlei Duntelheiten —“ —A ein Heiner ftols | nun jebegmal, wenn id} bie Rinder zus co he —2*8 or u Zage vor der achten Straffammer des 
reine Weigerung, in ben Salon zu ges —5* —— En fich qut vertrüge, | in ber Lebensweiſe dieſer großen See— — auch beſiegt einige —* Tah, ziel Pak ——— wollten ihm bie Hofen bringen! 3 —— pell er feine Geliebte 
— ine bi idi ir Fe. und die ihn wieder u verfohnen fuchie. ſäugethiere.“ 8 or : , u fi in’3 Haus i 
E en don. be ——— Ihre — = a nee en Kupfermüngen hervor und gab fie Ihm. ch merkte Übrigens bald, bab ed —* hi geglaubt, aber ex fprag) | ihr vor ben a ba Frau F 
Spere des Kapitäns Alurnoihwen⸗ ¶folglos et anwortete ihr, er habe ſich — Sogleid verwandelte fich das Kinder» | Manuelito nicht vergönnt mar, Ti ee ns iger, baB | getan hatte. MN 

an ben fehrwachen, zierlichen aivei Jahre lang bon iht quälen und Als ein Akt der Menfdenliebe geſichtchen. Es nahm den Ausdruch feiner geſchenkten Schähe in Ruhe zu Sie es nicht vergeſſen twürben. ünd, RWie heißen Sie?“ fragte ihn d 

Rototomöbeln nur Unheil anrichten | mißhanbeln Taffen, nun fei feine Ges] Grin a ie ed — ee eines forgenvalen, mihtrauifejenStauf- | erfeeuen., Une Den größeren Beitels | MIN" a0 heilige Diutter Gottes, mein | Präfibent, ” 
DerAngellagte zögerte einen Augen- 


* + . » + - . “ * * « * . +, * +’ 


te brausdt. Das ih Ale — es - | manned an, mährend ber Stleine die | jungen, die in ihm einen gefährlichen armer Kleiner! 


Fonnte, wollte ihr nicht in den eigen- duld zu Ende, und möge fie machen, teßet, Dieb iM Gent, Geht mir heute den * en * Na dn ö 
finnigen Kopf. Sie 6amerfte es nicht | tmas fie wolle, auf ein gutes einen zu ic Senden fell —— ee re — FOR. hatte er diele | m a en * blid, dann fagte er lächeln: 
nehmen mit ihm fönne fie nicht mehr | wisuann werde ih bie MaNEan werde mit eis Ft Mei » | Seinbe. Die erhaltenen Meros muB ſchicht „Einmal kann das ſchließlich jedem 
F* rechnen. Eine Verſöhnung würde ja nem ihm naheliegenden Abpotheler Anordnungen trefs ter ſeien! Weiß der Himmel, woran ten gut verſteckt werden, ſonſt wurden ch e Menſchen paffiren!“ 
: : 2 fen, damit er jems @lafhen dom Dr. Shops Mir, | ET da3 erkennen wollte, aber ficher mür= | fie ihm wieder entrifjen, und oft ers Gr hatte. mit Eelita im Bart ge ; 
g G 
auch nur eine poritbergehende fein, fie | derberiteiter (Meinen nehmen tann. f be man ihm nicht leicht täufchen föns 1 a 5 ; seit, Als ; d roße Heiterkeit im Saale. Der 
uch mu Sm Chorafter nicht ändern, | In, mel van am. Det & Sig, tee je ii (sten gm ber Gembzipfel durchaus | Toiet. ts ie Dance Di ei en meh erftaunt um 
und er fei jet weniger als ie geneigt, | 3.98; geis en laut“ werde id den Mpothes nen. Die Münzen waren wohl alle | nicht fiher genug. Er mußte fi aber | Et über die Straße in einen Bäderla- | pann begriff er wohl, d ‚m, 
De : BE, | ter jeibft bezahlen. Und de Rranten blodes Wer: | gut, „benn befriedigt verfnotete er fie | bald zu helfen. Cines Tages traf id den gegangen, um ein Stück Brot zu D daß er eine 
fich in ihre Taunen zu ſchicen. Frau jet darneee zu eine Mein in einem Sipfel feines Hemdhens — | ihn auf be tftraße He | Taufen. Während bie Stletne fo allei ummheit gefagt Habe, denn er fügte 
Miezi wartete noch eine Zeit, und al ee md 14 ihm auf ber Haupfftzaße. I hatte e nraſch hinzu: 
ee A Pamit Ihe einem tranten und fort ivar er, ohne ein Wort bed | ihn erft bor einigen Stunden gejehen, auf der Bant faß, mar ein großer | „SG 2 
he auf Dife Meile 2 ———— Dream | ante natürlich. Das wäre auch gar | und er Hatte feine Pera befommen Hund gelommen, vor bem fie et . bin etwas taub; 
i Das, was ich meiner ſeits T M ürs Fr a D : are e 1 
nicht — heil würde, verfuchte fie Nacken, ya in Kinder ch ana —* am Platze geweſen. In ſeinen Trotzdem ſtreckte er mir natürlich feine | fürchtet. Sie mar aufgeftanden und | fiprechen,“ aber bitten, lauter zu 
uf andere Meife. Sie fuhr ftei2 am 1 dat, Und i6 thus „8 DIE. men ugen war es fein gutes Recht, bon tleine braune Pfote entgegen. wollte in ihrer Ungft an ihrem Stod | Her Präfident ihat d 
Sage vor feiner Yn funft nad) Wien wenn ich al’ das Weitere thun will den Fremden diefen Zoll zu forbern. „Wo ift die Pera von vorhin?“ | über die Straße humpeln, gerabe ald | und das Verhör gi a8 denn auch, 
— gu hefehen. | Die Ssremben haben ja nad) ber Mei- | fragte Id). die Dampfhahn, die das Städtchen mit v.ging oßme Bmifhen- 
Pe me * en u => et mein Micherberhele Tai, | 79 diefes Völtchens alle unglaublich | Cr fah fich um, um fich zu vergemif- berr | fen verbindet, um bie de fuhr. De zu Ende, da der Ehemann zugab, 
—* a rn gi i —* ern en Ant Durd) Mebipim heil wernen | Diel Gelb, und e8 ift nur in der Orb» | fern, dafı feiner feiner einde in ber | Nun »erlor ba8 Kind vollfländig bie lebe Frau beteogen Habe. Run 
eh gefehen Babe, und wenn % tanz. ben di Anti an Die meine Oheme | Fmung, mern fie derer abgeben. I er und dann — holte er bie | Belinnurig, the Stod enfiel Ir, mm | „Sie Bölken alfo Sec 
Ri abtweifend —5 ee ai —— tie vorfämen, fo mürde mid bie Von da an fah ih Manuelito fehr | große Kupfermünze aus feinem Mun: | fie ftürzte zu Boden. Da fam Mas * qàt —— 8* Ihre Klage auf⸗ 
feicht am eheften reui zu ihr zurlüdteß- rährend den Iehten 12 Jahren habe id meinen oft, an allen nur denfbaren Orten, unb |.de hervor; er bemahrte fie unter der | nuelito auß dem Laben, fah die Ges | yent. fragte ber Präfi- 
Dr. August Koenig’s 20 — ekulatton el — an, bunbere „on Laufenden nor | eä entroidelte Til eine Art Zreunbfhaft | Zunge auf. Ic verfuchte ihm Har zu fahr und fpcang Hinzu, um feiner flei- | 5), 15 banfe, met u 
? t ‚40 $aben gerne besablt, weil, fie ziifchen und. Ach erfuhr aud) einiges | machen, tie gefährlich das fet, aber | nen Sefährtin zu helfen... - aber e3 ge Ö Lt, m. Herr, ih Din 
ganz verfehlte gemejen, denn das Vers | deilt wurden. Ih babe gefunden, dab die Geheilten | > : RR » RAR . it. Die D t nicht mübe. . . 
amburger } hältniß beſſerte ſich nicht wohl aber ehrlid) find—und vom den Andern verlange id Feis über feine BVerhältnifle. Seine Mut- natürlich berftand er 88 nicht. Es war zu ſpä ie ampfbahn onnte Neuer 8 it 4 tum: 
5 : b chte die junge v nei bi in Mrauter der eine folhe Offerte vernadläf- ter mohnte in einem leinen Häuschen ſchadete ihm übrigens aud nichtB. nicht * angepalten —* *8* en un — — ti 
? Reifen * j er er — ie ieh, i weht gegen ich felbft, denn ber Grfeig | por der Stadt, ber Vater war auäges Das Ziel feiner Fühnften Miünfche | de Kinder wurden überfahren. Gelita Feplichte ber Zeugin, die ſchließlich 
ru ee d | tHinen, eifigen Bora, eine Karte uns | Durs ed abe mitt. erlangen fit. | pandert, und e3 mar noch) eine Reihe | und Hoffnungen war, ein Paar Ho- | mat fofort tpbt, Manuelito [chredlich —— n 
—* nt hun mit nadXrieft — uns unbegrengie 5*— Rn 2*8 älterer Brüder ba. Sie waren as fen zu befigen, blaue Leinwandhoſen, verleßt. * nämlich etwas taud, Hert 
te ee 8 ‚und al8 | Iape'es in Qunerten der jhwierigften GöLe era, türfich gang arm, aber Roth kannten | mie fie bie grohen Jungen hatten, mit | Das war geftern geivefen. Cr lebte 2 ee Sie die Güte har 
e su, 4 


erleitern und ® | der Kapitän bon biejer Reife mach | meihe erste je au bebande & : : ; — 4 
* e eie e e d — ie ni Die Mutter arbeitete in | tl tiaen Tafhen darin! Diefen ; 
3 damen halle Haufe tam, ba hatte man fie [don be⸗ * die been —8 —— ehan Be —— — wenn ſie einen Dienſt Bunt en er mir aud) an > —* —* * en Dr "0, a, 18) weiß fon, unterbrach 
4 uften (Erkälten - — * ————— ih mas es bemirten ed, ne hi fand, und bie Buben ernährten fich | aber dazu brauche er viele Peras, viele | Mutter und die Brüder meinten, bie u. üfident, „unb ber wen 
-s y f, > Am Anfang hatte ed ihn tüchtig mit- | Minen ürfolg rueiße — * A ſelbſt irgendwie. Morgens in der Peras. Und er ſparte und legte zu⸗ Nachbarn ſtanden mitleibig oder neu⸗ Ar zeift jeht auch. daß un 
— Bronditis Iuflbenza, rg —5* ein harter Mann, u — —— — Frühe machte bie Mutter bie Thür-auf, fammen. tie ein kleiner Gefhäfts- | gierig herum, und zroifchen ihnen lag | Ser Dar ſich er und nimmer .. +» 
we) , aber bie ungiu ichen Jahre diefer | nen Reiuttate einer fol 9 und dann flogen ſie aus wie die Vö⸗ manr. Ich lachte ihn aus. „Du bift | der Kleine blaffe Junge fill und unbes ftehen konnten! 
Afttına. Ehe lagen ihm bod) fchwer auf bem | m 58 st | gel, Nin einem lleinen tupoigen ei netter fo, fleiner Amigo! Du | meglid. 

Herzen, und Selbftuorwürfe wollten | zjige Mat juriägebe, melde biejelben funftionizen vergnägten Speb, der überall fein | mußt erft noch etivas twachfen.” ber NT1g ich mich über ihm beugte flug —_ Der Mann [haut fehneller weit, 
fidh regen, ob er es nicht hätte amberd | "S%"sise feine dBR An Körnden findet, Batte Manuelito | das nahm er übel. er jeboch die Augen auf, feine großen das Weib fehneller tief. 
und beffer madjen können. Aber es fiel | cin ade a  hiohes Wehenveln des | überhaupt miel Aehnlichteit. — — — britlen Augen und ſah mid on, e⸗ 


ajdine | 
ihm nichts ein. Cr hatte fid) alle Müße | Sam ——— Rudi Te mel Dabei’fah mein Freund—id nann- | Gen aber fenıte Zabıen. mar fein Irrtum, er erfannte mich: 
A k eund an, » ‚u es eilmitt Gan leiſe ffüfterte er: „Meine Se: 
einzugeben, bod fie, bie bi8 zu ihrer ce ln Alamaben, 3 tern Tin, 66 das ganz natürlich — durchaus niät | Pre tes pemährten — — | nd die Holen?“ CAS 1 OR IA 
Werheirathung in Mien mil ben Jungen ohne — 2 han | nei re im Geger It. jede —* 35 term beim —— her Be und breitete ie ie 
—— — Ri den Anhalt auf Ben Duke Dann ER | Kind You Have 
ıcbern ZUBerEt —*2 — SE, * x — J ma nur dem fit ie. F an * F cher Aoglanz eis n r nd Yon Kaya Always Bogt! 





= _ @ellert Dom der "Assoeinted Prese.'') 
Snland. 


@r: Mayor Ames tommt frei. 


"St. Paul, 29. Jan. Das Staat3- 
Dbergeriht von Minnefota bat Die 

nzen Anflagen gegen den früheren 
Bürgermeifter Ames (welcher angeklagt 
und fchuldiggefprocdhen morben mar, 
ala Bürgermeifter der Stabt Minnea: 
polis_ ungefeglichermeife Gelb bon 
grauenzimmern genommen zu haben) 
jest niedergefchlagen, da die Anklage 
fehlerhaft, und das Vergehen nicht be= 
tiefen worden fei. Betreffs des zivei- 
ten Puntteg mar die Entiheidung 
feine einftimmige. 


Bahnnngiüd. 


St. Joſeph, Mich., 29. Jan. 
Bahngehöft drüben in Benton Ren 
entaletiten heute 4 Kupeed, 2 Pull- 
man-Tagmwagen u. Gepädwagen eines 
fübmärts fahrenden Perfonenzuges der | 
Pere-Marquette-Bahn. Bremfer Ralph | 
Edwards wurde abgefchleudert und 
ſchwer verletzt. Die Paſſagiere aber 
tamen ſämmtlich mit heiler Haut da— 
von. Man glaubt, daß das Herab— 
fallen eines Wagenbalkens den Unfall 
verurſachte. 


Ausland. 


Elage auf Grund Des Kwilecka— 
Prozeſſes. 

Wien, 29. Jan. Die Bahnwärters— 
frau Meyer, welche in dem, ſattſam 
befunnten Kinderunterfchiebungs- 
Prozeh Kivileda al die angebliche | 
Mutter des jungen Grafen figuritte, 
bat jet beim Krafauer Gericht eine 
Klage eingereicht, damit der Knabe als 
ihr Sohn anerkannt und ihr ausge= 
folgt werde. Diefes Verfahren mur= 
de porausgefehen, nachdem das Berli- 
ner Gericht allerdings erklärt. hatte, 
daß ber Eleine Majoratserbe fein un= 
tergefchobenes Kind fei, aber nicht 
aufgeklärt hatte, mer das Kind ber 
Meyer feinerzeit entführt habe. 


Ziuszeihnung für den preufiidhen 
Landes⸗Ktriegerverband. 


Berlin, 29. Jan. Der Kaiſer hat 


den Kronptinzen Wilhelm zum Ehren— | 


ZVorfitenden des preußifchen Lanbes- 
Kriegererbandes ernannt. Für ben | 
Berband joll dies eine befondere Aus 
zeichnung fein, da er fich in jüngiter 


Zeit durch jeine patriotifche Thätigfeit | 


berborgethan hat. 


Drtsbehörden find Hegierangs: 
gegner. 


St. Petersburg, Rußland, 29. Yan. 
Der Zar hat dem Minifter des Innern 
vd. Blehme und dem Gouverneur der | 
Provinz Iver fpezielle Vollmacht über 
die Ortöbeamten von Tpver verliehen, 
meil die Lebteren-auf allerlei ArtSym- 
pathie mit den Gegnern ber beitehen- 
den Orbnung der Dinge zeigten und ! 
in. ber jüngften Zeit auch Lehrer er- 
nannten, - „ melde NRegierungsgegner 
find, 

—— —— ç— — — — — ͤ — 


Rinder-Erziehung. 
Eine Schülerin von Frrödel erzäflt etwas. | 


Eine mwohlbefannte Uerztin in Ehi- 
cago, die in ihrer Jugend eine Schü | 
lerin Fröbel’8 mar, des Begründers 
des Kindergarten, und die felbit eine 
berühmte Autorität auf dem Gebiete 
der geiftigen mb förperlichen Erzie- | 
bung der Kinder ijt, jagt von Poftum 
Yood Kaffee: 

„sch bin eine Vertheidigerin natür= 
fiher Speifen für Kräftigung und 
Entmwidelung des Körper® und Ge- 
birns und aus diefem Grunde habe ich 
Poftum Food Kaffee bei Hunderten 
pon Familien eingeführt. Einen gro= 
Ben Theil meines Qeben3 habe ich dar= 
auf verwandt, Müttern Vorträge dar= 
über zu halten, wie fie ihre Kinder 
erziehen jollten, frei von Krankheit, 
dadurch, daß fie ihnen lehren, mas zu 
effen und zu trinfen. 

„Sch habe zwei der geſündeſten, ſtärk⸗ 
ſten Söhne in Amerifa um meineTiheo- 
rien ala richtig zu bemeifen. Wir le- 
ben vollfommen und find im Stande, 
die Thatfache zu beweisen, daß die rich- 
tige Kenntniß von Nahrung die Thü- 
ren bed Sonnenfcheins in unferem 
Heim öffnet. 

Poftum Food Kaffee, wenn ven Kin- 
bern verabreicht, erhöht ihre Tühigfeit, 
Größeres zu erreichen in biefer Welt 
vol Konkurrenz. Taufende Leute 
werben in ihrer Jugend durch Kaffee 
trinfen geihwädht, während fie font 
gefund und ftark wären. 

„D, die närrifhen Mütter und Vä- 
ter. die ihre Kinder zu unnatürlichen 
Genußmitteln anregen und ihren Gau- 
men mit Sachen fiteln, die fie im fpä- 
teren eben verfflaven und den Appe= 
tit nach noch ſchlimmeren Gemohnbei: 
ten von Unmäßigkeit leiten. 

Poſtum iſt der Natur es flüf- 
fige Nahrung und Tranf, und menn 

der Gefhmad für diefen Nährtrant ge- 
pflegt mwirb, fo ift der Pfad ficher und 
Pe von fauren und ungefunden Ma- 
« Einwirkungen und geftörter 
Derzttätigteit. 

&3 gibt feinen Zweifel, daß Taufen- 
de an Dnäpepfie jeder Urt, Herz-, Ge: 
birn- ober Nerpen-Störungen und un- 

zähligen anberen Uebeln leiden, bie 
Es Kaffee verurfadht find, unb bie 
Opfer um Geld, Heim und Annehm- 
lichteiten des Lebens bringen durch die 
fortwährenben Untoften für Dottor- 
Rechnungen und die Unfähigfeit, die 
gewöhnlichen Pflichten des Gefchäftes 
zu erfüllen. 

„Bei. ber Empfehlung von Poftum 
Gereal Kaffee an meine Patienten, um 
ihre Geſundheit zu fördern, bin ich 
noch nie enitauſcht worden. Meine Ein⸗ 
nahmen haben darunter gelitten, das 

iR male abet Ay Gewiſſen iſt rein 

ich meine Schuldigkeit 
tamen erfährt man bon 
* — teef, Mig. 


T Gamerkur in der. Stabt Maroffo 


— ——— — 


* —E Geldmänzen. 
 Zanaer, Marofto, 29 29. Yan. 


murbe jelber mit Steinen bombarbirt, 
als er einen Verfuch machte, den Miün- 
zenaufruhr zu unterbrüden, und mußte 
ſich ſchleunigſt in ſeinen Valaft flüch⸗ 
ien. Die Krawaller zogen ſich erſt wie⸗ 
der zurück, als ſie die Verſicherung er⸗ 
halten hatten, daß die mißliebigen 


Kupfermünzen, welche das Publikum 


zwar zu ihrem Nennwerth nehmen 
Jollte, welche aber die Behörden nicht 
bei Steuerzahlungen annehmen woll⸗ 
ten, wenigſtens zeitweiſe aus dem Ver⸗ 
kehr zurückgezogen würden. 


PR Toligen. 


Anlaud. 

— Präfident Roofevelt und feine 

Gattin gaben einen Empfang und ein 
| Diner zu Ehren bes Bunbdesoberge- 

richts. 
n New NVYork koſten Eier wieder 

50 bis 60 Gent3 dasDutend, und nicht 
| einmal ganz frifche! Auch Gemüfe find 
| dort furchtbar theuer. 
| — Der folombijche Gefhäftsträger 
| Dr. Thomas Herran wird morgen mit 

dem Dampfer „Valencia“ von Nem 

York nad) Kolombia zurüdkehren. 

— Chris Kopp, Er-Alderman von 
Kanfas City, Mo., welcher der Be- 
Neun angeklagt ift, hat fich freiwillig 
geſtellt 

— Seit Neujahr ſind in Columbus, 
O., 560 Perſonen amTyphus erkrankt. 

Schlechtes Trinkwaſſer ſoll ſchuld da— 
ran ſein. 

| — Bor dem Haufe und vor den Au⸗ 
gen feiner Braut erfchoß fih der 22= 
jährige Frant Schmidt in St. Louis, 
meil er fein Geld zur Heirath hatte. 

—- Bei einer Erplofion in der Gru- 
be zu Fofter, Ja., wurden die Gruben 
arbeiter Xohn Stevens und Ulerander 
Garlfon getöbdtet. 

— Der Gefandte von San Domin- 
90 in Wafhington, General Sands, 
will eine Anleihe machen, um die Mo- 
rales’fche Regierung finanziell jicher 
zu ftellen. 

| — Aus Yu Sable, Mich., wird ge 
meldet, daß zmei Kinder des Land: 
wirthes John Roberts, bei Mifado, in 
Abmefenheit der Eltern jammerlich im 
| Haufe verbrannten. 
| — Der Xpothefer Paul W. Deich- 
mann: in St. Louis erfhrh in feiner 
Apothete einen von drei Räubern, ber 
gleichfalls gefeuert hatte. Die beiden 
anderen flohen. 

— ®. U Pohlmann, Schagmeifter 
in Santa Clara, Kal., wurde vonRäu- 
n Santa Clara, Eal., wurd von Räu- 
| bern ſchwer verwundet und um 8230 
und eine goldene Uhr beraubt. 


J—— Groll erſchoß der 

Leihſtall⸗ a: Joſeph NRozem in 
Piſeck, Louis Storum. Der 

— —* verhaftet und nur durch 
ſeine Verbringung nach Park River 
bor einem Lynchgericht bewahrt. 

— Schatzamts-Sekretär Sham er- 
ließ ein neues Zirkular mit Verhal— 
tungs⸗ Vorſchriften für Einwanderer. 
| Dasfelbe fol an alle ausländischen 
Reifenden verabfolgt werben, ehe die- 
jelben hier eintreffen. 

— In Milmaufee wurden die Su: 

| perbiforen Edi. Strauß, Julius Fei- 
ge, Auguft Puls und Kofeph A. Ga- 
lewöfi, fowie ber Bürger Peter 3. 
Meade unter der Anklage der Budelei 
verhaftet. Noch meitere Anklagen ſind 
erhoben. 

— Die erſt 18jährige Jeſſie King, 
Zochter angefehener Eltern in Mt.Ver— 
non, Mo., wurde in San Antonio, 
Ter., ivegen Bigamie verhaftet. Sie 
fagt, fie habe fein Geld gehabt, fich 
ee ihrem erften Mann fcheiden zu Iaf- 
en 

— Um Güterbahnhof der Chicago-, 
Burlington= & Quincy-Bahn zu Bro- 
fen Bow, Nebr., ftießen zwei Extra- 
Güterzüge zufammen. 3 Zugbebienfte- 
te und ein Paflagier, meldher in ber 
Kabufe fuhr, wurden getödtet. Der 
Paflagier war Y. E. Wittenberger von 
Larrell, Ind. 


| 

| 

— In Erooffton, a., padte ein 
Mann feine Frau, welche in Buford, 
N. D., einen Beſuch machen wollte, 
aus Sparfamteusgründen in eine 
Kiſte und ſandte ſie als Frachtgut! 
Infolge einer Verzögerung blieb aber 
die Kiſte lange Zeit auf dem Bahnhof⸗ 
Perron ſtehen, und die bittere Kälte 
nöthigte die dran, fi) bemerflich zu 
machen. 

— Frau Johnſon, die Eigenthüme- 
rin bes Kofthaufes in Bedford, Ind., 
mo bie ermorbetelehrerin Sarah&chä- 
fer gemohnt hatte, erhielt einen Brief, 
deffen Schreiber faat: „ch habe bie 
Schäfer getöbtet, weil fie mich nicht 
beirathen molte. Die, Polizei ift auf 
| falfcher Fährte. Ich gehe in die meite 
Melt“. Der Brief ift mit verftellter 
Hand gefchrieben und. unterzeichnet: 
„Der große Mann“. 

— Auf dem deutfchen Kreuzerboot 
„Bineta,“ das, mie gemeldet, zu Nem 
Drleand eintraf, wurde zu Karfer 
Wilhelms Geburtstag ein großes Di- 
ner gegeben, melchem viele herborra= 
gende utfche in Nem Orleand und 
ftäbtifhe Beamte beimohnten. Am 
Abend murbe den beutfchländifchenGä- 
ften ein rt in ber Xrtillerie- 
Waffenhalle gegeben, bei welhem Prof. 
Hanno Deiler ber Hauptrebner mar, 
und barauf folgte ein Ball. 

n Quslau». 

— Zu Cienfuegos, Kuba, gab «es 
Auheftörungen wegen Wahl-Beanftan- 
dung. Ein Mann wurde getödtet. 

— RKommobore Scheber, Befehläha- 
ber bes deutfchen ° Weftindifchen Ge- 
ſchwaders, iſt zum Kontre-Abmiral er⸗ 
nannt worden. 


— Ein großes Feuer in Progrefo, 


Merito, vem Haupthafen von Yucatan, 


zerftörte ein wichtiges Häufergediert 
und verurfachte. einen Gejammtperluft 
von 2 Millionen Dollars. 


t It 
| Stier ee Direio der Soontabi | ve 


‚Der B: 


Budgel-Kain um 
Abftriche am ———— machte. 
— Das deutſche Statiſtiſche Amt 
ſchätzt Deutſchlands Einfuhr im Jahre 
1903 auf. $1,574,750,000, eine Zu⸗ 
nahme um $123, ‚250,000 über das 
Borjahr, und bielusfuhr auf $1,273,- 
750,000, eine Zunahme um En 500,- 

000 über bag Vorjahr. 

— €3 heißt, der ftanzöſiſche mini⸗ 
ſter Rouvier werde ſein Amt niederle— 
gen, wegen Meinungsverſchiedenheit 
mit dem Flottenminiſter Pelletan über 
die Frage des Ankaufs von Eifenbahn- 
Linien durch die Regierung, welcher 
Plan von Pelletan begünſtigt wird. 

— Oberſt Younghusband, Befehls⸗ 
haber der britiſchen Expeditionstruphe 
nach Thibet, erhielt einen perſönlichen 
Beſuch von einem der fünf großen 
Lamas, welcher ihn zum letzten Mal 
aufforderte, nah®uatong zurüdzufeh- 
ren, und im Weigerungsfall mit fchme- 
ren Kämpfen drohte. 

— Außer dem früheren  ferbifchen | 
Minifter des Innern Todoromitich | 


murbe auch ber frühere Kabinet3-Chef | Fol 


Aleranderdz, Milo Petroniewitſch, 
verhaftet; auch er ſoll in die Verun— 
treuung von 830, 000 verwickelt ſein, 
welche einem natürlichen Sohn des 
ru Michailo Obrenopitfch gehör- 
ten. 

— Die Meldung einer amerifani- 
hen Neuigkeiten = Agentur, daß ein 
Kavallerie - Leutnant in der ſpaniſchen 
Hauptitadt Madrid megen Beleidigung | 
des amerifanifchen Geſandten Hardy | | 
zu einem Monat Haft verurtheilt wor= | 
den fei, wird al3 unmahr bezeichnet. | 
3 gab zwifchen Beiden nur einen 
Wortwechſel über die Aufſtellung einer 
Kutſche im Schloßhof, ohne ernſtliche 
Folgen. 


Angekommen. 

New Vork: Belgenland, von Liverpool und Ani— 
werben nad Philgedelphia. 

An Nantudet, Maſſ., vorbei: Belgravia, von Ham 
burg, nach New Port. (Morgen früh gegen 9 Uhr 
in _ Wei Vorl erwartet.) 

San Franzisfo: Dir von Manila 

Seattle, MWafh.:- Kara Maru von Hongtong u. ſ. w. | 

Genua: Galabria von New Hort. 

Loulogne. Statendam, don New Vork nad Rot- 
terdam. 

London; Menominee von New Port. 

Samburg: Patricra non New Vork. 

Adgenangen. 

Am Lizard vorbei: Manitou, von London —* 

New Dort. 
Der Hamburg 


Sampfernachrichten. | 
| 


Schuelldampfa 
ort na 


: Ameritaniiche 

„Beuticland“ machte die Yahrt von New 
Nearel ın 7 Tagen, 16 Stunden und 4 
Alle anderen Schiffe haben bisher etwa 10 Tage 
b’erfür aebraudt. 


Minuten, 


— G — 


Lokalbericht. 


Eröffunug der Ausſtellung. 


Checagoer Maler und Bildhauer mit lobens— 
werthen Werken vertreten. 


Im Art Inſtitute war geſtern Em— 
pfangsabend. Nur Mitglieder und 
Künſtler mit ihren Damen wurden zu— 
gelaſſen. Die Ausſtellung von Werken 
Chicagoer Künſtler wurde eröffnet. In 
den fünf großen Gallerien des ſüdli— 


Dort hingen an den Wänden die 274 
Bilder — Oelgemälde, Aquarelle und 
Zeichnungen —, welche von 612 einge— 
ſandten Werken von der Jury als zur 
Ausſtellung zuläſſig befunden waren. 
Der Preis von 8100, den der „Fort—⸗ 
nightly Club“ für das beſte Oelgemäl— 
de geſtiftet, wurde dem Maler Frank 
R. Wadsworth für ſeine „Holländiſche 
Windmühle beiHaarlem“ zugeſprochen. 
Doch nicht die Windmühle, ſondern die 
ſie umgebende Landſchaft ſichert dem 
Werke ſeinen Kunſtwerth. Die „Muni— 
cipal Art League“ kaufte die Land— 
ſchaft „Froſt und Nebel“, ein Meiſter— 
werk von Adolph Schulz, an. Andere 
bemerkenswerthe Beiträge zur Ausſtel— 
Yung haben Wm. Wendt, Pauline 
Dohn, Lamton ©. Parker, Ralph 
Clarkfon, John Vanderpoel, Martha 
©. Baler, John E. Yohanfon, Spend 
Spendfen, F. E. Peyrand, E. H. Bout⸗ 
wood und Anna 2. Stacey geliefert. 
ci ehe 


* Frau Emma Altgeld, die Wittwe 
des ehemaligen Gouverneurs, hat bon 

Charles Murray für $12,000 ein breis | 
jtöcdiges Zinshaus an der 40. Straße, 
nahe dem Grand Boulevard, gefauft | 
und ala Theilzgahlung für daffelbe an! 
Murray eine Bauftelle übertragen, die 
Ede 54. Str. und Wabafh Abe. liegt. 


Graufame wundärztlidie Opera: 
tionen 


Für die Heilung von Hättorrfoiden. 


Sind nieht nur Außerft fehmerzhaft, | 
lebensgefährlich und ſehr koſtſpielig, 
ſondern im Lichte moderner medizini— 
ſcher Forſchungen und ſeit der Ent- 
defung der Pyramid Pile Cure gänz- 
lich unnöthig. Wenn Jhr noch daran | 
zweifelt, lefet folgenden Brief von Ei- | 
nem, ber weiß, daß die Behauptungen 
in Bezug auf die Vorzüge der Pyra= 
mid Pile Cure auf Wahrheil beruhen. | 

„Seit langer Zeit litt ich an blinden | 
Hämorrhoiden. Sie verurfahten fo | 
große Unrhe und Schmerzen, daß ih | 
nahezu nicht im Stande var, etivas zu | 
thun. Ich las eine Anzeige im Atlanta 
Journal über Pyramid Pile Cure und 
55 eine 50 Cents Schachtel. Ich 
gebrauchte ſie und erhielt Linderung. 
Dies ermuthigte mich und ich kar ufle 
noch eine 50 Cents Schachtel, und dieſe 
heilte mich. Oh wie froh bin ich, wie— | 
der gefund zu fein. 

„Die Pyramidg heilten mich und ich | 
bin überzeugt, daß fie irgend ‘eman= | 
den furirtn, der. jo leidet ivie ich frü— | 
ber, I ment er fie gebraucht. 

„Sie können die3 in beliebiger Wei- | 
fe benugen, fal3 meine Erfahrung | 
einen Leidenden ermuthigen follte, Xh= | 
re Poramids zu gebrauchen, werde ich 
a freuen. 9. 8. Hids, Calboun, 

u“ 

Die Bıramid Pile Eure wird von 
Apothefern zu 50 Cents per Schachtel 
verkauft, und die Vorzüge berjelben | 
find fo mohlbefannt, daß die Verkäufe 
derjelben größer find, als die von al» 
Ien ähnlien Mitteln zufammen. 

Schreibt an die Pyramid Drug Eo., 
Marſhall, wegen en 
Buches über — und — 
— 


u 


| ne Gtr.: 


hen Flügels drängten fi die Säfte. 5 
| 
| 
| 
| 
l 


98 ae De Jagd — der Eistädeder £as 


gune im Union Park eingefangen. 


Tony Reinhardt ift "ein überzeu- 
gungstreues Unionmitglied. Obwohl 
er Metallarbeiter iſt und nicht zum 
Verband der Holzarbeiter gehört, bie | 
in der Bilderahmenfabrit der Firma 
8. PB. Cab & Co.’ befchäfigt waren, 
fih gegenwärtig aber am Ausftand 
befinden, fo begab er fich geftern Nad- 
mittag doch mit etlichen Streifern 
nach der Anlage der Fabrik, Ede Car: 
toll Ave. und Union Park Court, und 
trieb fich dort umher, angeblich niht3 
Urges dentend und thuend. Zwei von 
der Firma angeftellte Schergen famen 
fhnurftrads auf ihn zu. Sie befchul- 
digten ihn, die Eingangathüren zu der 
Fabrifanlage mit Schneebällen und 
Eisjtüden bonmbarbirt zu haben. „Da 
fommen Sie an den Unrechten“, rief 
er ihnen zu und gab dann Tyerjengeld. 
Die Privatiwächter jegten ihm nad). 
Die Boliziften Nelis und Murray, 
welche den Auftrag haben, die Fabrik 
gegen die Angriffe der Streifer zu 
[hben, betheiligten fich an der Ver— 
olgung. Ueber Schneehaufen und 


State, Sams und 


Dearborn Sir. 


Zelephon Erhange 3. 


a Samitag 


4,800 Weften in piefem Berfaufe — vielleicht mehr al3 jemals in irgend einem Laden auf einmal 
zufammengefommen find. Helle und dunfle fancy Weiten, weiße Weiten, Full Dreß jhmarze und meiße Weiten, 
Ihmwarze Clay Worfted Weiten, Caflimere Welten. In fpeziellen Weiten-Berfäufen können gewöhnlich nur leine 


und Männer von mittlerer 


ganz kurze, ganz lange und ertra ftarfe Männer vorhanden. 


Kein Mann wird twijjentlic) diefe Gelegenheit verjüumen. 


Ichneebebedte MWegftreden ging die wil= | 


te Jagd Bis zur Eislaufbahn 


dem Flücdtling die Warnung zu, fie | 
mürben bon ihren Revolvern Gebraud 
machen. AI die Schlittſchuhläufer und 
Läuferinnen die Waffen in den Hän- 
den der Beamten fahen, ftoben fie nach 
allen Richtungen hin auseinader. 
ı Rheinharbt glitt auf der glatten Flä- 
he aus und ftürgte nieder. Seine 
Verfolger hatten nunmehr leichtes 
Spiel. Er wurde heute im Desplai- 
Polizeigeriht um $5 ge= 
ftraft. 

Der 40 Sahre alte Alerander Blad 

hatte fich geftern Nachmittag in ber 
Umgegend von Cak Straße und Chi: 
cego pe. tolle Scherze erlaubt. Er 
berjtedtte fih Hinter Eingangsthüren 
und brach dann plößlih aus feinem 
Verjted hervor, fobald fi Straßen- 
gänger, bejonder3 Frauen und fin» 
ter, nabten. Er fpielte ven ivilden 
Mann, u. jagte die Betreffenden in die 
Flucht. Die Polizei, von feinem tollen 
Zreiben benachrichtiat, nahm ven 
| Mann feit. Richter Mayer fandte ihn 
‚ heute unter $100 Strafe nah dem 
ftäbtifchen Arbeitzhaufe, 
Die Nordfeite- Abtheilung des flie- 
gendenGefchwaders hat heute früh zehn 
Wirthe wegen Verlegung der Polizei- 
ftunde verhaftet, und diefe mußten ih 
dieferhalb heute vor Polizeirichter 
Maper verantworten. Diefer erledigte 
die Falle mie folgt: 


George Schufter, 214CIybourn Ave., 
freigefprochen. - 

Sofeph Mofer, 244 Elybourn Ape.; 
$1 und Koften. 

HR. Lee, 118 N. State Str.; 
zum 5. Febr. verfchoben. 

Yyrau Minnie Kilcourfe, 146 La 
N Une.; $20 und Kojten (zweiter 


bis 


Mau Leſerx, 212 North Ave.; 
zum 5.Februar verſchoben. 
Guſtabe Berg, 607 Wells Str.; 
zum 5. Febr. verſchoben. 

Mathew Bauler, 98 North Ave.; 81 
und Koſten. 

Adolphus Knapp, 318 
Str.; 81 und Koflen. 
Eharles E. Wedley, 536 N. Clark 
Str.; 81 und Koſten. 

Iſaac Meyer, 1221 Clybourn Ave.; 
81 und Koſten. 

Joſeph Galavan wurde heute von 
Richter Mayer um 875 und die Ko— 
ſten geſtraft. Der Mann ſoll in der 
Nähe der Brücke an der Ruſh Straße 
nach Eintritt der Dunkelheit in auf— 
dringlicher Weiſe Vorübergehende an— 
gebettelt haben. Dies iſt der dritte 
Bettler, der in jener Gegend aus dem 
gleichen Grunde und wegen Angriffs 
bei erfolgter Abweiſung verhaftet und 
beſtraft wurde. 


bis 
bis 


Diviſion 


lizeirichter Quinn der Bigamie ſchul-⸗ 


überantwortet. 
1894 die Mamie Biſhop geheirathet 
und, ohne von dieſer geſchieden zu ſein, 


riſſey zum Weibe genommen. 

Dem Kriminalgericht überwieſen 
wurden von Polizeirichter Prindiville 
die Schächer Wm.. Brockwell und H. 
W. Richley, in deren Zimmer in einem 
Gebäude an der Ecke von 25. und Dear— 
born Str. man geſtohlene Pelzwaaren, 


Straußenfedern und andere Sachen 


im Werthe von mehreren hundert Dol— 
lars vorgefunden hat. 

Als muthmaßliche Häupter einer 
jugendlichen Verbrecherbande, welche in 


Englewood zahlreiche Einbruchs-Dieb⸗ 


ſtähle begangen hat, wurden heute 
Geor rge Annen und Alfred Helvey, 
bezw. 15 und 16 Jahre alt, vom Poli— 
zeirichter Henneſſey dem Kriminalge- 
richt übermiejen. Die Beiden Yetten 
| fih aus Chicago geflüchtet und find in 
Springfield verhaftet morben. Auf 
ihre angeblihen Mitjchuldigen: Fred 
Sobnfon, Arel Linden und George 
Hartmann, wird noch gefahndet. 
— 0 
Endete mit bitterem Jaminier. 


Geburtstag feierte man  geftern 
Abend in der Wohnung des jungper= | 
beiratheten Paares Edward Dof und 
Frau, Nr. 1224 Northweftern Avenue. 


| Der glüdlihe Gatte wurde 23 Jahre | 


alt. Alle Verwandten und Freunde, 


die der Hochzeit beigemohnt hatten, maz= | 


ı ren auch zur Geburtätagäfeier gefom- 
men. fipel ging’3 ber. 
Punſchterrine fiel zu Boden und ging 
in Scherben. Voß las ſie auf und 
begab ſich mit den Trümmern der Ter— 
rine auf die hintere Veranda der im 


zweiten Stockwerk befindlichen Woh⸗ 


nung, um die einzelnen Stücke in den 
Hofraum hinabzuwerfen. Er lehnte 
fich dabei über die Brüftung, glitt aus, 
verlor das Gleihgemiht und, ftürgte 
ab. Mit gebrochenem Genid, ala Lei- 
che, murbe er ——— Todtenklage 
— an die GR Geburtstags⸗ 


Fred Twohig bekannte ſich vor Po— 
dig und wurde den Großgeſchworenen | 
Imohia hat tm Jahre | 


im vorigen Jahre au no KittyMor- | 


Eine leere | 


im | 
' Uinon Park. Die Polizisten donnerten | 


Größe damit verforgt werden. Aber nicht diefes Mal. E3 find genügend Nummern für 


In vielen Fällen jind die Preife weniger al3 die Herftellungstoften. 


Mafchbare fancy Männer:Weften, gute Qualität und gute Mufter, herabgejegt auf 1.25. 


| Fanchy jeidene Männer = 


Waichbare fancy Männer = 


Dunkle Caffimere Männer:MWeften, einjchliehlich ftahlarauen Hairlines, jest $1. 


Schlicht weiße Männer 


Dunkle fancy Männer 


Yull Tre Männer - 
Männer - 


Dunfle fancy Knaben = 


Ueberzieher für Männer — gute, 
warme Stoffe, Schnitt in voller 
Länge; mit ftarfem ital. Körper: 
Zutter und Satin-Aermelfutter, — 
nicht ein paar Odd3 und End3, fon- 
dern 200 davon, in al- 
len Größen, 33 bi3 46 6. 75 


für nur 


Des Mayors Verhalten. 


Vernichtung ſeiner Feinde. — Proteſt gegen 
Wiedereröffnung des Iroquois- 
Cheaters 


Die Freunde des Vürgermeiſters 
Harriſon ſuchen ſeine „Freiſprechung“ 
durch Richter Tuthill nach allen Regeln 
der Kunſt politiſch auszubeuten. Den 
Ton gaben Advokat Trude und der 
Bruder Sr. Ehren in ihren geſtern 
mitgetheilten Aeußerungen an, wonach 
der Wahrſpruch der Dichenfchau⸗ Ge⸗ 
ſchworenen dasWerk politiſcher Ränke— 
ſchmiede ſei, welche Herrn Harriſon's 
politiſche Beſtrebungen, z. B. nach der 

demokratiſchen Präſidentſchaftsnomi— 

nation, auf ſolche Weiſe vernichten 
wolllen, ein Vorwurf, der von den Mit— 
gedern der Leichenſchau-Geſchwore— 
nen ganz entſchieden zurückgewieſen 
wird. Statt nun Gras über die Ge— 
ſchichte wachſen zu laſſen, ſoll ſie am 
nächſten Sonntag Nachmittag in einer 

Kundgebung der Getreuen imSherman 

Houfe no mehr aufgemühlt, und ein 

Vernichtungskampf gegen alle Feinde 

Harrifon’ 3 in der demofratifchen Bar- 
| tei begonnen merben! 

$n der Stadthalle riecht e3 gegen- 
| märtig nach Pech und Schivefel, eine 
| Yolge der Entrüftung ob des MWahr- 

[pruchd, für den man den Leichen: 
"beijchauer Iraeger und feinen Gehilfen 

Bucdley, welcher ein politifcher Gegen- 

füßler Harrifon’3 ift, verantwortlich 

macht. „ch alaube nicht, daß ein einzi- 
| ger Beamter beitreiten wird, daß ich 

—* meine Pflicht gethan habe,“ ſagte 

Herr Traeger. Feuerwehrchef Muſham 
und Baufommillär Williams verlaffen 
fich auf die Großgefchmworenen, und er- 
flären, für Habeas Corpus-Verfahren 
hätten fie fein Geld fortzumerfen. 

In ſolchen politiſchen Kreiſen, in de— 
nen der Bürgermeiſter nicht als Füh— 


rer verehrt wird, nennt man das jetzt 


bern und verweiſt darauf, wie er auch 


nach der Erhebung von Anklagen ge— 
ı aen „Bob“ Burke durch die Großge— 
Tchmorenen, ala diefer noch fein Gene- 
raliffimo war, von Ränfen ıunfichtba= 


| erhobene Geſchrei ſeiner Umgebung al⸗ 


rer poli tiſcher Feinde ſprach, ein The⸗ 
ma, welches in jeder Verlegenheit wie- 


der aufgewärmt worden fet. 
* * * 
Die Iroquois Memorial Aſſociotion 


bat in einem Schreiben an den Bür= | 
germeifter entfchieden Proteit dagegen | 


erhoben, daß da3 Iroquois-Theater 
wieder als Vergnügungsort 
werde. Die Stätte einer ſolch' entfch- 
lichen Kataſtrophe ſollte, wie es in dem 


Schreiben heißt, für alle Zeiten geweiht 
ſein und höchſtens zur Errichtung eines 


Gedächtnißbaues dienen. 
| * 5 
| Die ftabträthliche ——— 
| fion wird, wenn die unbebeutenden 
bauliden Beränberungen 
| —— des Auditoriums und 
MecvVicker's Iheater ausgeführt find, 
 nochmald eine \nfpeftion vornehmen, 
ehe fie die Wiedereröffnung der Thea 
| ter geitattet, und bei diefer Inſpektion 
wird auch nachaelehen -merden, ob die 
als ſelbſtverſtändlich gellenden Bedin⸗ 
gungen über die Feuerſicherheit des 
Bühnenraumes erfüllt ſind. In Me— 
Vicker's Theater muß die höchſte Gal— 
lerie geſchloſſen bleiben. 

Das Clark Str.-Mufeum ift freige- 
geben worden, nachdem. bie Zwiſchen⸗ 
gänge erweitert worden ſind, die einzi— 
ge, vom Bauamt für nöthig erachtete 
Veränderung. 

* * * 


Staatdanmwalt Deneen erflärte heute, 
fobald die gegenwärtig in Gitung be- 
finbliche Grandjury fich vertage, werde 
er über bie Einberufung von Sonder 
Großgeſchworenen denlen. Inzwiſchen 


-Weſten, alle Größen, 33 bis 46, 
Weſten, Seide-Miſchungen, in Dutzenden der beſten Muſter, 1.50. 
Weſten, echte Clay Worſteds, 
Weſten, feinſte waſchbare Stoffe, 33 und 34 Qualitäten, jetzt 82. 
Weſten, alle Sorten, welche früher zu 88, 34 und 85 verktauft wurden, jetzt 82. 

Weſten, ungefähr 20 verſchiedene Muſter, Größen 8 bis 16 Jahre, 500. 


benützt 


im Zu— | 


Basket = 


Schwarze Clay Männer - 


Ueberzieher für Sinaben, 3.50 — 
Partie von verfchtedenen Hundert, in 
allen paffenden Größen fürftnaden im 
Alter von 6 bi3 19 Jahre. Schwarz 
und Orford, mittlere und lange Sor: 


ten, mit und chne dein sy 50 
« 


teln; die Stoffe allein 

find mehr merth, 

Fälle fich beziehenden Gejegesparagras 
phen. Am Montag oder Dienitag 


dürfte diefe esialjurn mohl einberus | * 
ler oe : In dem vom preußifchen Großen Ge- 


—— fen werden. Dieſelbe hat ſich nur mit 

der Feſtſtellung der Schuld an dem 
Brande des Iroquois-Theaters zu be— 
ſchäftigen. Zur Einberufung der 
Sonder-Großgeſchworenen bedarf der 
Staatsanwalt der Genehmigung des 
Kreisgerichts, dem er in einem Geſuch 
ſtichhaltige, geſetzliche Gründe für ein 
ſolch' außerordentliches 
legen muß und unter dieſen iſt der 
wichtigſte der, daß die regelmäßigen 
Großgeſchworenen mit anderen Arbei— 
ten überhäuft ſind. 


Die Sonder-Großgeſchworenen ſind 
nicht an die Inſtruktionen des Staats— 
anwalts gebunden, ſondern können ihre 
Unterſuchung auch auf andere Gebiete 
ausdehnen, beiſpielsweiſe auf die 
Stadthalle, die Enthüllungen vor dem 
Grabſchausſchuß und den Unfug der 
Erlaubnißſcheine zur Uebertretung von 
ſtädtiſchen Vorſchriften. Sie können 
den Bürgermeijter, die Staptrath3- 
mitglieder und jtäbtijche Beamte bor= 
laden, in der Erhebung von Anklagen 
find ihnen aber durch die vorliegenden 
Bemweife Grenzen gezogen. Man „per- 
muthet“, daß die Sondergroßgeſchwo— 
renen die von ſtädtiſchen Beamten ge— 
duldeten Geſetzesverletzungen zum Ge— 
genſtand einer Unterſuchung machen 
wird, z. B. die der Polizeiſtunde! 

Die ſtadträthliche Theaterkommiſ— 
ſion hat heute angeordnet, daß im Chi— 
cago Opera Houſe die oberſte Gallerie 
geſchloſſen werde und im Parkett zwei 
weitere Zwiſchengänge angelegt wer— 
den; im Balkon müſſen die Vorder— 
treppen umgebaut werden, ſo daß ſie 
gerade aus laufen. Im Siudebaker 
werden die Sitze völlig neu geordnet 
werden, und erſt dann wird auf Erſu— 
ſchen der Verwaltung die Kommiſſion 
eine weitere Inſpektion vornehmen. 

—— 


Es iſt nicht ſicher, auch nur einen Tag ohne 
Dr. Thomas' Eclectric Oil im Haufe zu fein. 

| Man kann nie fgaen, in weldem Augenblid ein 
Unfall fi ereignen mag. 


— —— 
Die Anzeigenfhilder. 


Thos. Cufad & Co. baden ein Ge= 
rihtäverfahren angeftrengt, um bie 
ı Stadt abzuhalten, fie bei der Verbrei- 
tung von Plafaten und der Errichtung 
bon Anfcglaaebrettern fernerhin zu 
| behindern. Die Kläger behaupten, daß 
die Stadt ihnen eine einem Merbot 
gleihfommende Steuer auferlege, daß 
| fie an Kahreslizenfen $110,000 bezah- 
len müßten, von ihren Kunden aber 
I nur $66,000 erbielien. Die Ordinanz, 
melche die Errichtung von Anzeigefchil- 
| dern an MWohnftraßen regele, fei bin- 

fällig, meil der Stabtrath fein Recht 
| zu folhen Maßregelungen befige und 
| Biefeibe au al3 Klaffengefesgebung 
zu betrachten jei. 


— —— 


Vorgehen vor= 


zur uno Tem 


* Der frühere Bauinfpeftor Seblaf 
klagt gegenwärtig gegen bie. Gtabt 
| auf Nachzahlung angeblicher Gehalt3- 
ı Rüdjtänte. 


” — Gehilfen die auf folde 


| 


‚ eingetroffen. 


MWeften, die beften in unierem Lager, wurden zu $3, $4 und $5 verfauft, jet $2. 
Weften, die feinjten in unferem Laden, wurden zu $4 und $5 verkauft, jet $2, 


Gerwebe, zu $1. 


34 bis 50 Zoll Größe, 1.50, 


Hofen für Männer — 500 Paar zu 
$2. Die meijten in fanch Kammgar= 
nen, ungefähr 50 verfchiedene Facons 
im Ganzen; Mujfter, an denen jeber 
Mann Gefallen finden wird; der beite 
Hofen= En welcher — 
vielen Tagen —— () 
wurde. Alle REDEN: 


HDadits Nitt nad) Berlin. 
Mir lefen im Wiener Fremdenblatt: 


neralftabe herausgegebenen Werke: „Urs 
fundliche Beiträge und Forfchungen 
zur Gefchichte des preußifchen Heeres“ 
bringt das 4. Heft die Darftellung ber 
Brandfchagung Berlins durch Graf 
—* im Oktober 1757 an der Hand 

es Protokolls, das der Berliner Ma— 
34 bald nach dem Ereigniß auf— 
nehmen ließ. Am 15. Oktober war die 
erſte ſichereßachricht von dem Anmarſch 
eines öſterreichiſchen Korps in Berlin 
Am nächſten Tage ſtand 


das Hadik'ſche Korps (1000 Kroaten, 


800 Huſaren, 900 deutſche Infanteri⸗ 
ſten und 760 deutſche Reiter und 4 
Geſchütze) bor der Stadt, in welcher 
zirka 4000 Mann ſtanden. Um die 
Mittagszeit des 16. traf beim Magi— 
ſtrat ein Schreiben Hadiks ein, worin 
er mittheilte, daß er der Stadt eine 
Brandſchatzung von 300,000 Thalern 
auferlege und diefe Summe binnen &4 
Stunden abgeliefert werden müfle. Ym 
Vertrauen auf die Garnifon beichloß 
nıan, nicht3 zu aeben und verzögerte 
die Antwort. Diefe aing enblih ab, 
und bald darauf traf Rittmeifter db, 
Malterstirchen ein, der dem Mikfallen 
Hadifs über die Antwort Ausdrud. 


| gab und die fofortige Ablieferung ber 


300,000 dur Deputirte 


verlangte. 
Inzwiſchen Hatte der Magiftrat er= 
fahren, daß die Garnifon mit der fö- 
niglichen Familie nah) Spandau abge= 
zogen fei und er entjchloß ſich, drei De— 
putationen zum Grafen Hadif zu fen= 
den. Diefer beanügte fih nunmehr 
nicht mehr mit der verlangten Brand» 
fchakuna, fondern forderte 600,000 
Ihaler, und zwar die Hälfte fofort, 
die andere am nädhiten Morgen um 8 


' Uhr. Unter ftändiger Preffion Habif- 


ı 000 Thaler 


minſr 
| 


| 


[cher Abgefandter famen endlich 200,- 
theil3 baar, theils in 
Mechjeln zufammen, zu denen nod 
' 15,000 als Entfehädigung für die Of- 
fiziere zugefügt murben. 

Bor Tagedanbruch am 17. war das 
Korps bereit3 abgezogen; e8 war höch- 
| jte Zeit gemefen, denn am 17. Abends 


' zogen Seydlit und am nächſten Tage 


Prinz Moriz von Anhalt-Deffau mit 
ihren Truppen in Berlin ein. Ob Graf 
Hadif feinerKaiferin, mie erzählt wird, 


auch zwei Dutend Damenhandichuhe, 


angehlich alles linfe, mitgebracht hat, 
iſt zweifelhaft. Ein beſonderes Inte— 
reſſe für das damals bekannte Berliner 
Fabrikat beſtand bei den öſterreichi— 
ſchen Offizieren allerdings, denn es lie— 
gen ſchriftliche Aufzeichnungen aus je— 
nen Tagen hierüber vor. Der Streif— 
zug Hadiks, der mit Kühnheit und 
Energie in Szene geſetzt worden war 
und einen ganzen Erfolg hatte, unter- 
Tcheibet fich zum Vortheil von anderen 
ähnlichen Unternehmungen vdaburd), 


ı daß Hadik Plünderungen und Grau- 
ſamkeiten ſoweit einjchräntte, als dies 


in den damaligen Zeiten überhaupt 
möglich war. Die übertrieben fenfatio» 
nellen Berichte über diefen Punft aus 
fpäterer Zeit verdienen feinen Glauben. 
Daß Friedrich der Zweite in den Ver- 
handlungen mit dem Grafen Habıf ei- 


| nen rechtsfräftigen Vertrag erblidte, 
| bemeift feine Ordre, daf die Wechfel zu 
| bezahlen jeien, mas ebenfo geſchah, wie 
| die Begleichung eines nad) Hadit3 An- 


| 
| 


gaben in den Beuteln der Yudenjchaft 
fonftatirten Fehlbetrages. 


— Gute Dualifitation. — „Haben 
Sie den Ferl, der vorhin mweaaing, ala 
Haustneht engagirt?" — „N el 
der Menich ift einfach großa t Der 
* si .. m Werl an un 


* ne. Or Du muß m muß man uchen 
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Entered at the Postoffios at Chicago IIL. as 


Sie alten Schhlidhe. 


a 


— —— Thibet haben die Engländer 


lich nicht mehr und wahrſcheinlich 


viel weniger zu ſuchen, als die 
Kuſſen in der Mandſchurei. Auch 
Zhibet fteht wenigftens der Form nad 


"unter der Herrfchaft des Kaiferd von 
* China und kann von diefem Reiche 


nicht Iosgetrennt werben, ohne daß ber 


 Grundjaß feiner Unverletlichteit prei3- 
> gegeben wird. Während aber Grop- 


ttannien feinen japanifchen Bunde3- 


es  genofjen - wenigftend moralifh auf- 


Ü 
9 


— 
P 


* 


muntert, den beſagten Grundſatz Ruß-⸗ 


land gegenüber bis zum Aeußerſten zu 
verfechten, trifft es augenſcheinlich An—⸗ 
falten, jich jelbft über ihn hinmeg- 
ufehen. Nach den Nachrichten aus 
bibet, die do aus britifcher Quelle 


Mammen, fann e& faum noch einem 


meifel unterliegen, dab die in jenes 
and eingebrungenen britijchen Zrup- 
pen einen Zufammenftoß mit jeinen 


B  vehtmäßigen Bejitern herausfordern 


- fjollen. Werden dann, vie zu erwarten 


> 
* 
— 
re 
nv 


Fi 


E;  Diefe8 Hochgebirgslandes nur 
RE en will, um ich gegen jeden mög- 


x 


dinſichtlich der Manſchurei 


ſteht, die armſelig bewaffneten und un— 
geübten Thibetaner geſchlagen und 
zerſprengt, ſo wird die „Regierung von 
Indien“ nicht umhin können, der zu— 
künftigen Sicherheit ihrer Grenzen 


wegen das bisher von der Außenwelt 


gänzlich abgeſchloſſene Gebirgsland 
unter ihren Schutz zu nehmen. 
An und für ſich kann Thibet ſogar 
den allezeit landhungrigen Englän— 
dern nicht begehrlich erſcheinen. Ob— 
wohl es noch nicht gründlich durch— 


Forſcht iſt, weiß man recht wohl, daß 


es nur wenige fruchtbare Thäler ent— 


F hält und keine verlockenden Schätze zu 


bieten hat. Dagegen würden ſich in 


— ſeinen Päſſen vorzügliche Ausfalls— 
ore gegen das eigentliche China an— 


legen laſſen, und wenn Großbritannien 


auf die Theilung Chinas ausginge, ſo 
fönnte e8 allerdings feinen beſſeren 


Stüßpunft wählen, al gerade Thibet. 
Kun ift e3 zwar möglich, da es fih 
bei= 
en Angriff stuhlands auf Indien 


noch befler vertheidigen zu Tonnen, 


och ift es biel mahrfiheinlicher, daf »3 


a 


atſächlich die Auftheilung Chinas 
für unvermeidlich hält und ich feinen 


RE. - Antheil an der Beute nicht entgehen zu 


Kaflen 'gedentt. :da die Ruffen aus ber 
Manbjchurei jelbit dann nicht meichen 
Aürben, wenn Japan e3 zum Sriege 
’ mit ihnen kommen ließe und iähen ei- 
nige Niederlagen beibrächte, ſowürde 


E mit der Zeit auch bie britifche „Inte: 


zeleniphäre“ in China ernithaft be- 
droht werden. Um diefer- Gefahr To 
Früh wie möglich zu begegnen, mill 
Großbritannien feine Hand auf Thi- 
bet legen. 

© Gerade durch diefen Plan wird aber 
Die friedliche Verftändigung  zmijchen 


Rußland und Japan erfchiwert, wenn 


nit unmöglih gemadt. Rußland 
“Alaubt erft recht feine Zugeftändniife 
und Ko— 


eas machen zu können, ſeitdem ſein 


— 


- Hauptnebenbubler 


die Abficht verra= 
then hat, feine Macht von \ndien aus 
is nah China vorzufchieben. Am 
menigjten fann e3 die Unverleglichkeit 
Chinas auch nur grundſätzlich aner— 


ennen, während gleichzeitig Großbri- 


& tannien fie mit Füßen tritt. Daher iſt 


* 


8 durhaus glaublid, daß die Ant⸗ 


- wort Rublanda auf die legte Note Ja— 


9 pans einer volljtändigen Abfage gleih- 


5 


— 


— hergeſtellte Waaren 


fommt. Man wird ſich nicht zu vun— 


dern brauchen, wenn ſchließlich Groß⸗ 


britannien ſeinen „Bundesgenoſſen“ 


“in den Krieg treibt, ihn im Stiche läßt 


amd fi auf die augenfcheinlich viel 


k eihtere Eroberung Xhibet3 toirft. 
Ob bann die Xapaner ober die Ruffen 


fiegen, jebenfall& wird Großbritannien 
der Dritte fein, der fich freuen fann. 


"&3 ift von jeher die Politit Großbri- 


tanniens gemwejen, andere Völker in 
Händel zu ftürzen und fich ſelbſt mü⸗ 
los den Streitgegenſtand zu ver— 
ffen. Daß es mit Japan ehren⸗ 

fer verfahren wird, als mit allen 
en früheren „Bundesgenoffen“, tft 


por der Hand nit anzunehmen. 
’ 


Ein ‚„‚grohartiger‘‘ Gedante. 


Bor dem „Hausaufhuß für Arbeit“ 


wurde geſtern in Waſhington ein Ge⸗ 


dante laut, der ebenſo eigenartig iſt, wie 
n ſeiner Anwendung vielſeilig wir⸗ 
In vürbde oder könnte. Der Ausſchuß 
Hatte bie Sibley-Bill unter Berathung, 
e3ö der Regierung verbieten will, 
mbivelche mit Benugung von Sträf⸗ 

zu 
verſchiedene Arbeiter⸗ 


und hörte 
‚re zugunften ber Bil 


an, bie 
Unter diejen befand fi J. 
Comben, ein Arbeiterorganifator, 


 unb er war e8, ber jenen . Gebanten 


euate ober doch, ihn an’s Licht der 
Melt brachte. 

Combden erflärte, die Bill müfle 
mommen werben. Die „zreie 
et“ verlange Schuk vor ber 

inasarbeit und fei Durchaus be> 
fiat zu biefer Forderung. Wolle 
F ihr nicht nachgeben, dann 
feibe ibm nur ein anderer Weg: 
dann er ein Geſetz erlaſſen, wel⸗ 
es die verichiedenen Bunbesftaaten 
ernflichtet, ihren Sträflingen Union- 
Öne zu zahlen! Auf dieſe Weiſe 
‘der unlautere Wettbewerb, ber 
er freien Arbeit von ber Gträf- 
beit ei ‚aufgehoben 
‚Der Sat ber Steäfling 
srüdgelegt werben, bis zu 


5 5 


Herr Comden jprach noch des Län- 
geren über ben Vorzug diefes Planes 
und e3 ift offenfichtlich, daß ihm die 
Annahme desfelben noch viel lieber 
fein würde, al die Annahme der Sib- 
ley-Bill, zu deren Gunften er erfchienen 
war. MWahrfcheinlich Hat er:fich ge- 
nug mit derZudthaus- und der GSträf- 
lingsarbeit-Frage bejchäftigt, um ein- 
zufehen, daß e3 nicht angeht, dieSträf- 
linge ohne Arbeit zu laffen; er mwirb 
einjehen, daß folche Arbeit auch „pro= 
duftine” nutbrigende Arbeit fein und 
ihr Produft nothiwendiger Weile in 
einen qewilfen Wettbewerb treten muß 
mit dem Produft freier Arbeit. Denn 
e3 ift ebenfomwenig daran zu benfen, 
dat man fich dazu verftehen toürbe, 
dad Probuft der Sträflingsarbeit 
gleich nad) feiner Fertigftellung mwieber 
zu zerjtören, oder daran, daß man fich 
entihließen fönnte, die Sträflinge in 
unprobuftiver Arbeit, wie im Auffül- 
len bodenlofer oder durchlöcherter 
Mafferfäffer, im Erfinden 
Perpetuum mobile und der Gold— 
macherkunſt zu befhäftigen. Der ge- 
funde Menjchenverftand und die all- 
gemeine Menfjchenliebe verbieten ber= 
gleichen. Beide verlangen, daß Die 
Sträflinge in einer nubbringenden 
Arbeit befchäftigt werben, damit fie 
an der Arbeit im Allgemeinen nterefle 
finden und ihr Gejeymad abgewinnen, 
und eine befondere Art Arbeit erlernen 
und fo befähigt werben, fich nach ihrer 
Freilaffung ein ehrliches Brot darin zu 
perdienen. Beide verbieten die Zerjtö- 
rung des Produkts der Sträflingsar- 
beit angefichts ihres Werthes und des 

| Mangels, der allenthalben noch zu fin= 
den ijt. Wenn es dem Staate durchaus 
nicht geftattet werben ſoll, würden bei- 
| de auf folchen Vorfchlag Hin ausrufen, 
die Arbeit der Sträflinge auszunugen 
und ihre Produkte zu verkaufen, jo 
fol! man fie lieber verfchenten an Ar= 
me, deren e3 ja leider noch fo viele gibt! 

Das märe aber vom GStandpunfte 
der „freien“ Arbeit auß das Uller- 
fchlimmfte, mas gefchehen könnte, fie 
mirde ja dadurch die ganze „Wohlthä- 
tigfeitsfundfchaft” verlieren! Herr 
Cowden weiß das jedenfalls ſehr gut 
und ſeine und der andern Arbeiterfüh— 
rer Oppoſition gegen die Sträflings— 
arbeit iſt ja nur der Thatſache zu dan— 
ken, daß ihre Produkte dank ihrer 
Minderwerthigkeit, in der Hauptſache 
aber dank der geſetzlichen Erſchwerung 
ihres Verkaufs im Intereſſe der freien 
Arbeit, unter dem Marktpreiſe gleich— 
artiger Produkte freier Arbeit abgege— 
ben werden müſſen. Die freie Arbeit 
fürchtet die Sträflingsarbeit nicht und 
hat nichts gegen ſie, wenn es ſo ein— 
gerichtet werden kann, daß für 
Produkte einhöherer Preis gezahlt 
werden muß, ald für die Produfte 
freier Arbeit. x 

Herr&omden feheint nun zu glauben, 
eben da 3 fönnte erreicht werben, in 
dem man die Oefängnikverwaltungen 
zwänae, den Sträflingen Union-Zöhne 
zu Zahlen. Er meiß, daß die Heritel- 
lungstoften der Produkte von Sträf- 
IingSarbeit dann fehr viel höher fom= 
men würden al3 die von Produkten 
freier Arbeit, und diefe dann natürlich 
bon ihrem Wettbewerb nicht zu fürch- 
ten hätte, menn man darauf bejtände, 
menigens die Herftellungsfoften dafür 
zu befommen. 

* * * 

Herr Comden bildet fih mahrjchein- 
lich nicht wenig ein auf jeinen Gedan= 
fen, und der ijt in gemwilfer Hinficht ja 
aud „großartig“. Er eröffnet den 
Ausblid auf eine ganze Reihe verblüf- 
fender Möglichkeiten. Bejonders eine 
reizt zu nühererBetradhtung: Wenn die 
freie Arbeit für die Bezahlung von 
Unionlöhnen in Gefängniffen und die 
Menfchenliebe für aute Behandlung 
der Sträflinge forgen, könnte da ber 
„Sefängnifjob“ Vielen nicht Tehr ver= 
lodend merben? Sichere Arbeit auf ſo 
und fo lange Zeit — je „Ichmwerer” das 
Verbrechen, dejto länger — bei guter 
und billiger Verpflegung und der Un 
ndglichkeit, Geld auszugeben — da8 
fönnte doch wohl, befonders in weniger 
guten Zeiten, großen Reiz haben für 
Viele, denen esnicht möglich tft, als 
freie Arbeiter immer ftetige Bejchäfti- 
gung und Union=Lohn zu befommen, 
oder von ihrem Lahne -nennensmwerthe 
Eriparniffe zu machen. E83 würde dich 
porausfichtlich bald zeigen, daß jehr 
viele fi nur gegen die Gefehe vergin- 
gen, oder nur eine Gejegesverlegung 
borjchwindelten, um in das Zuchthaus 
mit Unionlöhnen hineinzufommen und 
fo gut für ihre Yamilien forgen zu 
fönnen, und nahdem man daß er=- 
fannt hätte, mürde ſehr bald 
gefordert werben, bie „Sträflinge“ an= 
ftändiger und rüdfichtävoller zu be- 
handeln, denn fie feien ja eigentlich 
gar feineVerbrecher. Dem würde mahr- 
Icheinlich nachgegeben werben und dann 
würde der Andrang guter Elemente 
immer größer und infolgebeflen die Be- 
handlung immer befjer werben, und 
Schließlich würde man aus fo anftän- 
diger Geſellſchaft die wirklichen Ver— 
brecher ausſchließen und aus den Ar— 
beits⸗ und Zuchthäuſern wären ſtaat— 
liche Induſtrieanlagen geworden, der 
ſoziale Induſtrieſtaat wäre fertig! 

Unſinn? — Nun ja, Unſinn. Aber 
warum? Daß der Ausſchuß den Plan 
des Herrn Cowden ſo lächerlich fand, 
daß kein Mitglied ein Wort darüber 
verlor und daß er natürlich nicht die 
geringſte Ausſicht auf Annahme hat, 
darin liegt der Unfinn nicht. Die 
Dummheit ift vielmehr darin zu fur 
hen, daß Herr Comben glaubt, durch 
feinen Union-Lohn-Plan für Gefüng- 
niffe önnte die freie Arbeit vor dem 
„Wettbewerb der Sträflingsarbeit” ge- 
fchüßt werden, und im meiteren Sinne 
darin, daß intelligente Arbeiterführer 
immer noch an dem Wahnglauben feit- 
halten, als fünne das überhaupt durch 
irgendiwelche einfhräntende und er- 
fcowerende Beltimmungen bezüglich 
der Verwerthung bed Produkts der 
Sträflingsarbeit erreicht werben. Das 

entbeil tft der Fall. Menn bie Ge⸗ 


bes | 


ihre: 


 Abendpoft, Ghicaao, { 


der richtet fich nad) der Qualität Der 
Maare und foldhe Gefängnigmwaare it 
allemal minderwerthig. Die Her- 
ftelungstoften jpielen in foldem Falle 
gar feine Rolle. te mindermerthi- 


‚ger man das Gefängnißprodufi macht 


dur Aufdrüden des Stempel “pri- 
son made” ufm., je fehiieriger man 
die Verwertfung macht durch Be- 
fhränfung der Berfaufsgelegenheit, 
defto fchählicher ift ihr Wettbewerb. 


— 


Gehaltsherabſetzungen. 


Europäiſche und andere Kritiker der 
Vereinigten Staaten haben die Bemer— 
fung gemadt, daß in unferer öffent- 
lichen Verwaltung durchiveg bie ober- 
jten, verantwortlichen Beamten zu ges 
ring, die große Mafje der unierge- 
orbneten Angejtellten zu hoch bezahlt 
werden. Der jtäbtijche 
fhuß fcheint davon gehört zu haben. 
Er jol fi, mie eben verlautet, mit 
dem Plane tragen, 
Herabfegung der Gehälter der ſtädti— 
ſchen Beamten und Angeſtellten vorzu— 
ſchreiben, dabei aber eine Ausnahme zu 
machen zu Gunſten der oberſten Beam— 
ten: nämlich der Vorſteher der ver— 
ſchiedenen Verwaltungszweige, die man 
zuſammen als das Kabinet des 
Mayors zu bezeichnen pflegt. 

Ueber die Berechtigung der beſagten 


Finanzaus⸗ 


eine 20prozentige 





ſchiedener Anſicht ſein. Auf alle Fälle 


werden diejenigen, die von der 


ſollen, ſehr entſchieden beſtreiten, daß 


fie zu hoch bezahlt ſeien, gleichviel wie 
es mit den anderen beſtellt ſein möge. 


Immerhin ſteht ſo viel feſt, 
höheren Beamten hierzulande, 


daß die 
in der 


ange⸗ 


tagtäglich, wenn die Pflicht ruft, ſein 
Leben einzuſetzen. 

Auch iſt es ſehr viel weniger wichtig 
und weniger nöthig, daß die Stadt 
ſpare in der Beſoldung derer, die ihr 
nothwendige Arbeiten leiſten, als daß 
ſie aufräume unter den Ueberzähligen 
und Unfähigen, den politiſchen Tage— 
dieben undKrippenbeißern, die ihreAn— 
ſtellung politiſchen Dienſten und poli— 
tiſcher Begünſtigung verdanken, ihre 
Stellung deshalb auch nicht als Ar— 
beitsplätze ſondern als politiſchen, Job“ 
anfehen, und für das ihnen bezahlte 
Gehalt oft nur dem Herrgott den Tag 
abjtehlen. Miürde unter diefen Leuten 
einmal gehörige Mufterung gehalten, 
würde die Zahl der Angeftellten allent- 
halben befchränft auf die wirklich noth= 
mendige Zahl, und darauf gehalten, 
baß jeder für feine Bezahlung aud) ein 
volles und rechtſchaffenes Tagewerk 
verrichte, ſo würde fich [ehr viel Geld 
erſparen laſſen, 
viel oder mehr, 


die im übrigen in der 


terwirthſchaft Alles beim Alten ließe. 


Zum Aufſtand in Uruguay. 


Aus ‚ven foürlichen Nachrichten, 
melche die Depefchen = Agenturen aus 


Kritif fann man natürlich fehr ver- | Südamerifa übermitteln, läßt fi nur | 


undeutlich erkennen, was augenblidlic) 


in Uruguah vorgeht. Man hört von re=- 


probten Verfürzung betroffen werden | bolutionären Erhebungen in den De- 


partements. Ylorida und Maldonado 


ı den Urfachen, noch davon, gegen wen 


ı jich Die Beivequng richtet. 


Bundesregierung fomohl wie in den 


GStaat3- 
vergleichsweiſe 


und Gemeindeverwaltungen, 
in ihren Einkommen 


ſehr viel ſchlechter geſtellt ſind, als es 


die Inhaber entſprechender Stellungen 


in Europa ſind. Die Kabinetsmitglie— 
der des Präſidenten bekommen, 
des theuern Waſhingtoner 


trotz 
Pflaſters, 


nicht den dritten oder vierten Theil dei= | 
fen, was ein englifcher oder franzofis | 


fcher Minifter bezieht. 
unferer Botfchafter und Gejandten tit 
fo gering, daß nur Leute mit Sehr 
großem Vermögen einen derartigen 
Posten annehmen können. 


ter unferer Staatögouverneure und 


Die Beloldung | 


Die Gehäl: | 


Stabtoberhäupter find, abgefehen von | 


fehr vereinzelten Ausnahmen, geradezu | 


lächerlich niedrig im Vergleich zu den 
Einfommen, deren fich drüben die Her- 
ren Dberpräfidenten, Provinzgouver— 
neure und die großftädtifchen Bürger 
meifter erfreuen. Während andererjeit3 
die Einfommen der dortigen „Subal— 
tern“ Beamten durchweg kümmerlich 
und armfelig erfcheinen den Befoldun- 
gen gegenüber, die wir hier im öffent- 


lichen Dienfte der großen Menge ber | 


unteren Angeftellten bezahlen — meil 
die Vielen entfprechend viele Stimmen 
haben und deshalb fi am Wahltag 
zur Geltung bringen fünnen. 

Richtig ift auch, daß fich ein ähnli— 
her Unterfhhied hierzulande findet, 
menn man die öffentlichen Gehälter in 
Vergleich ftelt mit den entiprechenden 
Bejoldungen im Dienfte der großen 
Korporationen und fonftiger Privat: 
unternehmer. Die öffentliche Vermal- 
tung bezahlt ihren Arbeitern viel mehr, 
al3 von Brivatleuten für aleichwer- 
fhige Arbeit bezahlt wird. Der Brief: 
träger wird viel beffer al3 der Erpreß= 


bote, der ſtädtiſche Poliziit viel beffer | 


al3 der Privatwächter bezahlt. 
gen erhalten die Eifenbahnz, 
und Verficherungspräfidenten und an- 
dere hohe Beamte der großen Privat- 
forporationen nicht jelten von $25,000 
bis $50,000 per Sahr, mährend . der 
Mann, der im öffentlichen Dienite eine 
gleich verantwortliche, vielleicht 
Tchwierigere Stellung einnimmt, oft 
froh fein muß, wenn er auch nur F4000 
oder $5000 befommt. Bon dem Ein 
fommen eines unferer großen „Cor 
poration-Lawyers“ könnte man 
Dutzend ſtaatlicher Generalanwälte 
oder ſtädtiſcher Rechtsbeiſtände bezah— 
len. Weshalb denn auch die Privat— 
korporationen in der Regel 
beſſer bedient und berathen ſind und 
ihre Geſchäfte beſſer beſorgt werden, 
als es im Dienſte unſerer öffentlichen 
Verwaltungen der Fall zu ſein pflegt. 
Auch iſt zur Genüge bekannt, daß die 
Privatkorporation der Maſſe ihrer 
Arbeiter und Angeſtellten nie mehr be— 
zahlt, als ſie ihnen bezahlen muß, um 
die benöthigten tauglichen Leute zu be— 
kommen; und daß, wenn eine ſolche 
Korporation ſich vor die Nothwendig— 
keit geſtellt ſieht, ihre Ausgaben zu be— 
ſchränken, eine Herabſetzung der Ar— 
beitslöhne gewöhnlich der erſte Schritt 
iſt, welcher gethan wird, um Abhilfe zu 
ſchaffen. 

Man könnte demnach ſagen, daß die 
vom ſtädtiſchen Finanzausſchuß ange— 
regte Sparſamkeitsmaßregel nur dem 
oftgehörten Verlangen entſpreche, wo— 
nach auch die öffentliche Verwaltung 
„nach Geſchäftsprinzipien“ geführt und 
betrieben werden ſoll. Trotz alledem 
wird dieſe Maßregel auf ſtarken Wi— 
derſpruch ſtoßen. Am meiſten natürlich 
bei denen, die am eigenen Geldbeutel 
davon betroffen werden würden. Doch 
nicht bei dieſen allein. 

Wenn es im Allgemeinen wahr iſt, 
daß die Maſſe der niederen ſtädtiſchen 
Angeſtellten durchweg über den Markt⸗ 
werth ihrer Arbeit bezahlt wird, ſo 
folgt daraus noch nicht, daß das aus— 
nahmslos der Fall iſt. Es liegen auch 
hier große Unterſchiede vor, weshalb 
die vorgeſchlagene gleichmäßige Be— 
ſchneidung al ler Gehälter ſchon von 
vornherein eine große Ungerechtigkeit 
wäre. Es iſt ein Unterſchied zwiſchen 
den Leuten, den „Vielzuvielen“, bie 
im angenehmen Bureauzimmer bei 
kaum ſieben Stunden Dienſtzeit den 
größten Theil dieſer Zeit in ſüßem 
Nichtsthun verbringen, und dem Po⸗— 
liziſten oder Feuerwehrmann, von denen 


Dage⸗ 


ber eine tagtäglich feine geichlagenen | 


den ober länger, 


Hifi me Im Def fen mi, 


Bank: | 


nod | 


ein | genuc 2. ——— 
| tei die Vortheile, die fte unter Cueftas 





fehr viel | 


ſich di Man geht 
indeſſen wohl kaum fehl, wenn man 


ſtänden um eine Wiederaufnahme der 
Machtbeſtrebungen der Partei 


tion mit Erfolg ins Werk ſetzte. Dieſe 
jogenannte Partei der „MWeihen“, die 
gegen die „Rothen“, Die 


Thon nach) der Revolution von 1897 
vom Präfidenten Cuefta® das Zuge: 
Htandniß erhalten, daß in den fechs an 


te, 


erlaubte, in San Joſe 


jelbjt vorgefchlagen waren, führte im 
März abermal3 zu einem Aufftand der 
Weißen, der aber, wie gejagt, unblutigq 
verlief, da Batlle fogleich nadhgab: er 
erfannte die volle Giltigfeit der Abma= 
hung bon 1897 an, gewährte den Auf: 
rührern unbedingte Amneitie und ent 
band fie fogar von der Verpflichtung, 
die aus den Filialen ber! 'Reichabant 
und aus den Steuerämtern enttiommes 
nen Baargelder zurüdzuzahlen. 

Ein folder Friedensfhlußiwar eine 
moralifche Niederlage naefährlichiter 
Urt für den Präfidenten; denn nad 
diefem Erfolg der Weihen war e3 Har, 
daß jte jedem neuen wirklichen ober 
bermeintlihen®erfuch, ihren politifchen 
Belikitand einzufchränfen, eine neue 
Rebolution entgegenjeken würden. Hat 
der Präfident jegt einen Verfudh ge- 
macht? Unwahrſcheinlich wäre es 
nicht; denn wenn er im letzten März 
ſo ſchnell die Hand 
weil ihn, 
der erſt 14 Tage im Amt war, der 
Aufſtand unvorbereitet traf und er 
außerdem bedenkliche Verwicklungen 
an der braſilianiſchen Grenze befürch— 
ten mußte. Denn die Partei der Wei— 
ben hatte von den Republifanern Rio 
Grandes wirffame Unterjtüßung zu 
erwarten, und Diefe zu verhindern, war 


er noch zu Shah. Glaubt er jet ftark | 


genug zu fein, um der Minderheitäpar- 


errungen, ungeltraft entziehen zu kön— 
nen, und hat er darum Die Gegner 
herausgefordert? Ober aber haben die 
Meiben ohne große Noth einen Auf: 
ftand vom Zaun gebrochen, um ihre po= 
ttifche Stellung auf Koften der herr- 
fchenden Rothen, denen fie abermals 


Zugejtändniffe abzuzmwingen hoffen, zu 
befeftigen und räumlich zu erweitern? 
Für alle an dem wirthichaftlichen Le- 
ben der NRepublit beiheiligten Perfo- 
nen bedeutet der Aufftand natürlich 
eine jchwere Gefährdung ihrer “nte- 
reffen, und aud) der neutrale Handel, 
an dem Deutfchland nicht unmefentlich 
betheiligt ijt (an der Einfuhr mit 2,9 
Millionen Befos, an der Ausfuhr mit 
3,2 Millionen Befos im Jahre 1901), 
wird [hmere Schädigungen erfahren. 


K. Ztg.) 

— Viel verlangt. — Frau (beim Vo— 
gelhändler): Haben Sie vielleicht einen 
Papagei, der mehrere Sprachen ſpricht? 


w in Berlin 
empfiehlt die 
mweitberühms 
ten Apothe⸗ 
tr Rich. 

Brandt’s 
Schweizer⸗ 
4 Villen und 
FR  SHreibt: * 
„Infolge EU 
meiner Er: F 
frantung bin BES 
; ib außer 
2 ri Stand ge» u 
EB meien. Ihre Pillen an anderen Kranker BB 
Ei al an mir jelbit zu erproben. Legteres 4 
\ ift mehrfach gejcheben und ih fan dems 
nab bezeugen, dak die Wirkung Der F 
= Pillen eine prompte und von allen WE 
unbequemen Nebenericheinungen freie BE 

4 war. Ic bezmeifle auch nicht, dab ein 
prolongirter Gebrauch - derielben- ohne 
Schaden möglich: if.“ 

Venn Sie mit Leber. u. Manen-Lei- 
Ba den, Herzflopien, Appetitlojigfeit u. 

u Bintandrang zumMepfe bebaitet find, 
werden „Sbnen die weltberühmten 
Apotheler Ri. Brandt’3 Schweizer 
pillen een und 

nt. 


Heilung beridha 
Bu erhalten in allen Apotbelen, 
5 Gt3,, Lleine 


Center Bei 
a 


Freitag, den 29. * 


und vielleicht ebenſo 
als durch Vornahme 
ı der allgemeinen Gehaltsbefchneidung, | 
koſtſpieligen, 
geldvergeudenden Lotter- und Schlot- 
| term Himmel 


| miitel3 





der | 5; E 2 : 
Blancos Handelt, die fon vor rund | fidenten Schardt von der Federation 


ı neun Monaten eine unblutige Revolu= 


Golorados, | 


noch immer in der Mi it i tte | 44: —— 
t in ber Minderheit iſt, hatte Union auf einem Irrthum beruhe, da 


richten bleibt. 


der Rangirbahn 





| % zur Verföhnung | 
bot, jo aefchah das einfac, 


Eokalbericht. 
Bſliß aus heiletem Himmel, 


Die Allis· Chalmers Co. bereitet 
den UNnionen eine Ueberraſchung. 


Unfreiwillige Ferien. 


sünfhundert Arbeiter der Pullman Co, 
zeitweilig entlaffen. — Baufchreiner unzu:= 
frieden. — Der Präfident der Union der 
„Flat“ hausmeiſter amtsmüde. 


Die Allis-ChalmersCompanhy iheilte 
geſtern den in ihren beiden Anlagen be— | 
Ihäftigten Unionleuten mit, daß fie 
fein Verlangen darnad trage, die zur | 
Zeit beſtehenden Uebereinkommen, wel— 
che am 1. Mai ablaufen, zu erneuern. | 
Von diefer unfrohen Kunde, welche die 
Gewerkſchaften wie ein Blitz aus hei— 

traf, wurden die Ge⸗ 
ſchäftsagenten der einzelnen Unionen 
eingeſchriebener Briefe in | 
Kenntniß geſetzt. 

Die Uebereinkommen, welche ſich auf 
2000 in der auf der Weſtſeite-⸗Anlage 
und auf 800 in den Gates'ſchen Eiſen- 


werken auf der Nordweſtſeite beſchäf- 
tigte Leute erſtrecken, wurden zwiſchen 


der Firma und denGewerkſchaften kurz 


do nach Beendigung des Maſchinenbauer— 
und den Gegenmaßregeln der Regie— — ——— 


rung, erfährt aber weder etwas von 


ſtreiks im vorigen Mai abgeſchloſſen. 
Die Benachrichtigung hat, wie ge— 


ſagt, unter den Beamten der in Mit— 


leidenſchaft gezogenen Gewerkſchaften 


er | nicht geringe Beitürzung verurfadht. E3 
annimmt, daß es fih bei diefen Aufz | yurde unverzüglich eine 


lange Konfe= 
renz in dem Gejchäftszimmer des Prä- 


of Labor abgehalten. 

James Brown, Geſchäftsagent der 
Eiſengießer, erklärt, daß ſeiner An— 
ſicht nach die Zuſendung dieſer Be— 
nachrichtigung an die Eiſengießer— 


dieſe Gewerkſchaft ein noch für geraume 


Zeit giltiges Uebereinkommen mit der 


Rio Grande anſtoßenden Grenzdepar- Fitwa getroffen habe. 


tement3, jomie in Maldonado, Flores | „I. * 
ind San Jofe die politifche Regterung Angaben zur Sache zu machen. 
ganz in ihre Hände gelegt werden ſoll-⸗ 
Eine angebliche Verletzung dieſes 
„Paktes“ durch den im Februar 1903 
gewählten Präſidenten Batlle, der ſich 
und NRibera | 
zwei neue politifye Chefs einzufeten, | 
die zwar der MWeihen Partei angehör= | 
ten, aber nicht von der Parteileitung | 
| Gebäudes 


Die Beamten 
der Firma mweigerten fich, irgend welche 
Fünf⸗ 
hundert in den Pullman'ſchen Anla— 
gen beſchäftigte Achſendreher und Ar— 
beiter wurden geſtern zeitweilig entlaſ— 
ſen. Mehrere der Leute erklärten, daß 
dieſe unfreiwilligen Ferien ſich auf ei— 
nen Zeitraum von ſechs Monaten er— 
ſtrecken würden. 

Die am Bau des RailroadExchange— 
beſchäftigten Zimmerleute 
beabſichtigen zu ſtreiken, da die Holz— 
theile ſchon zugerichtet geliefert wer— 
den und für ſie wenig Arbeit zu ver— 
Wenn die Beamten der 
Union zu der Ueberzeugung gelangen, 
daß die Leute das zugerichtete Material 
nicht verarbeiten ſollten wird der 
Streik erklärt werden. 

Die Keſſelſchmiede, welche von der 
Chicago, LateShore & Eajtern-Bahn, 
der Illinois Steel 
Company, South Chicago, beſchäftigt 
wurden, gingen geſtern an den Streik, 
weil ihnen eine Lohnherabſetzung an— 
gekündigt worden war. Die Maſchi— 
nenbauer werden vorausſichtlich aus 
demſelben Grunde ihrem Beiſpiel fol— 
gen. 

Den Angaben des Inſpektors Lavin 
gemäß ſind 130 Poliziſten zum Schutze 
der in Hochbauten beſchäftigten, zu 
keiner Gewerkſchaft gehörenden Ma— 
ſchiniſten erforderlich. Daniel Herli— 
ky, Sekretär der Maſchiniſten -Prü— 
fungsbehörde, erklärte geſtern, daß er 
ein Dutzend Gebäude beſucht habe, in 
denen nach Angabe der Union unlizen— 
ſirte Maſchiniſten beſchäftigt ſeien. Er 
habe ſich überzeugt, daß jeder der in 
den Gebäuden beſchäftigten Maſchini— 
ſten eine Lizens erwirkt hatte. 

Frederick Beck, ein bei der Rogers 
& Well Company an Wabafh be. 
befchäftigter Preßeinleger murbe ge= 
tern Ubend, furz nachdem er den 
Heimmeg angetreten hatte, bon ‘James 
MW. Henning,. einem Gtreiferpoften, 
überfallen und fehwer mißhandelt, 
Henning wurde eingefäfigt. Bed be- 
gab fich, nachdem feine Wunden ver=- 
bunden waren, ohne fremde Hilfe nach 
feiner, Nr. 735 W. Congreß Straße, 
gelegenen Wohnung 

Die Kutihen- und Wagenbauer- 
Union verwarf in ihrer geitrigen Sib- 
ung den Vorfehlag der Fabrifanten, 
das borjährige Uebereinfommen mit 
zwei Nenderungen zu erneuern. Die 
Union befteht darauf, dat die Arbeit- 
aeber ihrer Verpflichtung nadfommen 
und 60 Tage zuvor die Union von ei- 
ner beabfihtigten Uenderung der Xöh-. 
ne oder Arbeitsbedingungen in Kennt 
niß ſetzen. 

Wm. Feather, Präſident der Union 


der in Miethsgebäuden beſchäftigten 


Hausmeiſter, iſt amtsmüde und beab— 
ſichtigt, zu reſigniren. Er erklärie, 
lieber ein Miethsgebäude, als eine 
Union beherrſchen zu wollen. 

„Ich war ſieben Jahre lang Haus— 
meiſter in einem Miethsgebäude voller 
Frauen. Man mag denken, daß das 
ſchlimm genug ſei; es iſt aber nichts im 
Vergleich zu dem Poſten eines Präſi— 
denten einer Union. Die Hausmeiſter 
ſind einfach nicht zufriedenzuſtellen. 
Seit wir und vor zwei Jahren organi—⸗ 
firten,. haben die Leute 23 Prozent 
Rohnaufbefferung erhalten. Glauben 
Sie, daß fie mit dem Erfolge zufrieden 
find? Keineswegd. Gie wollen immer 
noch mehr haben. Sie find fo mill- 
fürlich, wie der Zar von Rukland. 

„Zufrieden würden fie nicht fein, 
wenn ihnen die Gebäude gehören. 
Wenn Sie mit den Leuten irgend mwel- 
he Erfahrungen gemacht hätten, würs 
den Sie vielleicht der Anficht fein, daß 
ihnen fchon jeht die Gebäude gehören. 
Die Hausmeifter aber find anderer 
Anfiht. Alle Augenblicke beſchweren 
fie fich bei mir darüber, daß Kinderiwa- 
gen in ben Sorridoren gelaflen mür- 

„Hab die Morgengeitungen von ben 


—— 


Gelegenheit hatten, ſie zu leſen, daß 
Kinder die Treppen hinauf⸗ und hin⸗ 
unterliefen u. ſ. w. Es iſt gräßlich. 
Sie glauben, daß ich auf Grund die— 
fer kindiſchen Beſchwerden jeden Tag 
einen Streit verhängen follte. 

„Ih habe befchloffen, bag Amt nie- 
derzulegen, fo lange mir no ein 
Körnden BVerftand bleibt. Meiner 
Anfiht nach bin ich jet Ihon reif für 
Dunning. Den Poften nehme ich nicht 
tieber und wenn er mir auf einem gol= 
denen Präfentirteller angeboten wird.“ 

—+—— 
Tolles Frauenzimmer. 


Wie $rau Schneider fih ins Jenfeits zu 
befördern trachtete. 

Frau Mary S. Schneider, die frü- 
ber al3 Haushälterin in Dienjten ber 
Frau W. L. Darling, Nr. 1512 Maple 
Str., Evanfton, ftand, aber fürzlich 
entlaffen murbe, betrat geftern in Ab- 
mwefenheit der Dame deren Wohnung 
und fuchte nach einem $10-Schein, den 
ihrer Anficht nach ihre frühere Arbeit- 
oeberin ihr fehuldete. Da die Sude 
fruchtlos verlief, begab fie fih in 
den Weinkeller und fpülte ihren Aerger 
mit einem Quart Champagner Hin= 
unter. Mit ihrem Schidfal verjöhnt, 
begab fie fi nunmehr nach der quten 
Stube und zündete fich eine von Herrn 
Darlings Zigarren an. Die Strafe 
folgte auf dem Fuße. Ihr murbe 
ſchwummerlich zu Muthe 


— —— — 
F 


ST Erben 


und fie bes | 


fchloß, zu fterben. Schleunigft eilte fie | 


nach dem Badezimmer und drehte das 
Ga3 an. Da deffen Geruch aber un» 
angenehm war, füllte fie die Babmanne 
mit Waffer und fprang hinein, um fi 
zu erfäufen. Dienftboten, die das Ge- 
plätjcher in der Wanne hörten, benad)= 
richtigten die Polizei. Als mehrere 
Schergen eintrafen, öffnete die Leben3- 
müde die Thür und bot ihnen burdh= 
meichte Zigarren an, von denen fie eine 
Kifte voll mit in die Wanne genommen 
hatte. 

Da die Vermuthung nahe lag, daß 
die Unglüdliche übergefchnappt mar, 
wurde fie dem Detentionshofpital über- 
wieſen. 

In einem Anfalle von Schwermuth, 
verurſacht durch eine langwierige 
Krankheit, jagte ſich geſtern Frau 
Lillian Burke, 26 Jahre alt, Nr. 88 
25. Str., eine Kugel in die Bruſt. Sie 
vird vorausſichtlich geneſen. 

In dem Geſchäftszimmer der „Chi— 
cago Railroad Equipment Co.“, Nr. 
4100 Princeton Ave., wurde heute früh 
der dort beſchäftigt geweſene Nacht— 
wächter Emil Peterſon, Nr. 364 31. 
Str., an Leuchtgas erſtickt, aufgefun— 
den. Schickſalsſchläge hatten ihn ver— 
anlaßt, ſich das Leben zu nehmen. Vor 
mehreren Jahren ſtarb ſeine Frau. Er 
gelangte in den Beſitz einer größeren 
Lebensverſicherungsſumme und er— 
öffnete eine Mirthichaft. Dann vers 
bheirathete er fih wieder. Das Gefchäft 
ging aber den Kreb3gang, und er bers 
lor fein ganzes Vermögen. Er grämte 
fi feither darüder, daß er feiner zmei- 
ten Frau feine Annehmlichkeiten bies 
ten fonnte. Der Berjtorbene, melcher 
50 Nahre alt mar, BHinterläßt außer 
der Wittime zwei Kinder. 


— — — — 


Kurz und Neun. 


* Yım Sonntag Nachmittag werben 
die Eheleute Then, Nr. 830 Larrabee 
Str, in Heinen? Halle, Nr. 519 
Larrabee Str., im Kreife ihrer Fami—⸗ 
lien-Angehörigen, Verwandten und 
Freunde ihre goldene Hochzeit feiern. 
Herr Anton Then ift 76 Nahre alt, 
feine Oattin 73 Jahre. Beide find 
aus Hersfeld bei Kaffel gebürtig. 


Tode8- Anzeige 
Sreunden und Belannten zur trauris 
gen Nachricht, dak meine liebe Gattin 
und unfere liebe Mutter 
Margareth Schaejer geb. Lewiß 
im Alter bon 61 Jahren und 3 Monaten 
nach Turzem Leiden fanft im Herrn ent» 
folafen it. Beerdigung dom Krauers 
baufe, 5235 Dearborn Etr., Sonnta 
Morgen um 9 Uhr nad der St. Martin 
Kirche, 59, tr. und Princeton Upe., bon 
da nad dem St. Bonifazius Friedhof. 
FB Um ftilles Beileid bitten die trauernden 
3 Sinterbliebenen: 
Mathias Schaefer, Gatte. 
Jacob u. Nicolaus Schaefer, Söhne. 
delena Sojtin und der beritorbene 
Niholaus Lewis, Geichiwiiter. 
Mary Lewis u. Henry Fojtin, Schtvär 
gerin und Schwager. 
Johanna Schaefer, Schwiegertochter. 
a 


Tode8- Anzeige. 


3 Freunden und Belannten die traurige 
4 Nachricht, dab unfere liebe Mutter, GroB- 
mutter und Schwiegermutter 
Friedericke Kindt 
am 27. Januar, Mittag 12 Uhr 30 
Min., im Alter von 71 Jabren jelig im 
Herrn enticlafen_ ift. ie Beerdigung 
findet ftatt am Sonntag, den 31. Ja- 
nuar, Nachmittags 1 Uhr, bom Trauer» 
baufe in Niles Center. Um ftille Theil« 
nahme bitten die tranernden Hinter- 
bliebenen: 
Augnita Wagner, Chad. Kindt, Em» 
ma Galig, John Kindt und Hen- 
a Kindt, nebit Schwiegerföhnen, 
:nteln und Berwandien. 


Toded- Anzeige 


reunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin und , unjer 
Mutter r 
Katharina Weber geb. Braun 
im Alter bon 67 Jahren und 11 Tagen geftorben 
ijt. Beerdigung am Samftag, um 9 Uhr Borm. 
dom Trauerbaufe, 446 Milwaufee Ave, nad 
der Et. Bonifazius Kirde und don da mit Aut- 
fhen nad) dem ©t. Bonifazius Friedhof. 
ee * igad, John, Outer 
eter, Hermann a FDohn, Hu 
und Win am Weber, Söhne. 
Mrs. Gertrude Hungiger, Schweiter. bfr 


Tode83- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nach: 
richt, dat meine liebe Gattin und unfere Mutter 
Cecilia Regina Rehieldt 
im Alter don 72 Jahren, 2 Vionaten und 8 
Tagen fanft im Herrn entfehlafen tft. Die Beer» 
digung findet ftatt vom Zrauerhaufe, 308 Gid- 
dings Ste., am Samjtag, den 30. Januar, um 
1 Uhr 30 Nahm., nah Rofebill Friedbof. Um 
ee Beileid bitten die trauernden Hinterblies 

enen: 
3. 3. 3. Nehfeldt, Gatte, nebft Kindern u. 
nleln. dir 
Bitte feine Blumen. 


— Todes-Anzeige. 


Bridmader Kranten-Unterftügungsperein 
von Ghicage. 
Allen Brüdern die traurige Nachricht vom 
Tode uniere3 Bruberd 
& 


Die Beamten ern den 30. 
„in du 

Sehmat,B Upr Diegend, ber Berne si 

m N EEE 


ur 


| 
I 


| 


— drama u ame vera — 


range und Belannten die tr Nach · 
richt, daß unſer geliebter Gatte —3 
Gottfried Nachtsheim 
im Alter von 72 Jabren und 2 Monaten 
27. Januar kat % Herren entichlafen it. Se 
Beerdigung findet ftatt am Samttag, den 30. 
Janyar, um 1 Uhr 30 ZIrauerbauie, 
513 MW. Superior Str., nah Yoreft Home Um 
ftile Iheilnahme bitten die Hinteroliebenen: 
Bauline Nahtsheim, Gattin. 
Ghrtitine, Emilie und ER Kinder. 
red — Andreas Friedrich, Schwie⸗ 
1 


erio . 
Emilie Nachtsheim. Schwiegertochter. 


Min, dom 


Todes-Anseige. 
Northweſtern Terracotta Arbeiter Unterſtutzungd · 
Verein. 
Die Mitglieder werden bierdurh b xt 
tigt, daß der Bruder enacri· 
Karl Binzent 
eſtorben iſt. Die Beerdigung findet fr 
—A den 30. Januar, Vormittags hai ie 
Uhr, vom Trauerbaufe, 1242 N. Darihrfield (pe 
nad der Tberefien-Kirhe und von dort na dem 
Bonifazius Friedbofe. * 
Buſtav Streetz, Rräftdent 
Wilhelm Ehroceder, Setretär 
— 
Tode8- Anzeige, 
Sreunden und Belannten die trauri 
“ 1 trige Nas 
viot, daß unjer geliebter Vater und Bude > 
Kaiper Grüner 
im Ulter von 45 Jahren nad Turgem Leid 
or. v ‘ ‘ : zeide 
fanit im Herrn enliblafen ilt. Die Beerdigung 
Iindet ftatt am Eonntag, _den 31. Januar, 
Kahmittags 1 Uhr, dom Zrauerbaufe feiner 
zo@ier, 963 Lincoln Abe, nad der St. Alfons 
fus Kirche und bon da nad dem St. Bonifziug 
urtedbor. Die tragernden Hinterbliebenen: 
Barbara Bars, Tochter. 
Vimael und Frantie, Söhne. 
SoiepH, Mimael, Johann und 


& 
pi : Frank, 
Brüder, nebſt Angehörigen. —X 


Ttla 


u E 5 
Tode8- Anzeige, 
‚vreunden und Befannten die traurige Nagı: 
richt, dab unfer bielgeliebter Sohn und Bruder 
Wilhelm C. Rohlf 
am Donnerſtag, den 28. Januar, im Alter von 
Zabren und 9 Dionaten fanft im Herrn ent 
jälaren ift. Die Beerdigung Tindet Itatt am 
Sonntag, den 31. Januar, Nachm. 1 Uhr, von 
Zrauerhaufe, 623 %. Albland Ave, nad Wald 
heim, Am jtile Theilnahme bitien die trauern: 
den Hinterbliebenen: 
un und Lonifa NRohgif, Eltern. 
ohn und Lizzie Rohlf, Geſchwiſter, nebſt 
Verwandten. 
Mitglied des Germania Tents Nr, 200 8. ©. 
x. Wi, und Bolt Office Eleris Union 8703 of 
Shicago. fſa 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfſer Vater 
Leo Burandt 

am 28. Januar 1904 im Alter von 49 Jahren, 
3 Monaten und 25 Tagen nach furzem Leiden 
entihlafen ijt. Die Beerdigung findet itatt am 
Conntag, den 31. Januar, 12.30 Uhr, vom 
Zrauerbanfe, 910 W. 20. Str., nad dem Con: 
cordia Sriedhoj. Um ftille Theilnahme Bitten 

die trauernden Hinterbliebenen: 
Sohanne Burandt geb. Ziervogel, Sattin, 
nebit Kindern. fria 
Genen nn 


Todes- Anzeige, 


er“ und DVelannten die traurige Nach: 
richt, Daß unjer geliebter Sohn 

Franz Burt 
im Ulter don 30 Jahren geitorben ift. Die Ne 
erdigung fnidet ftatt am Sonntag, den 31. Ju- 
nyar, um 1 Uhr Nachm., vom Irauerbaufe, 252 
%, Afbland YUve., nad der Ev. Luth. Kirde, 
Biderdife und Euperjor Str., und von da nad 
dem Koncordta Friedhaof. 


Sriedrih Burt und Sriederide Burt, Elt- 
tern, nebjt Gefchwiitern. ſſa 


Todes- Anzeige 
Eourt Late Biew Nr. 107, United DOrdder 
of Forreſters. 


Beamten und Brüdern die traurige Nachricht 
daß unſer Bruder Ru 
Caſper Gruener 
am 28. Januar geſtorben iſt. Leichenfeierlichkei 
am Sonntag, den 31, Januar, Nam. 1.30 Uhr, 
vom XIrauerbaufe, 963 Lincoln Abe nad der 
St. Alphonſus — und bon ba nach dem St. 


Bonifazius Gottesader., 
John Heibrich, Sekretär. 


Todes-Anseige. 
Germania Tent 200 K. D. F. M, 
Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, daß 


Bruder 
Wilhelm C. Rohlf 


geſtorben iſt. Die Brüder ſind erſucht, punkt 
121% Uhr in der Vereinshalle zu el um 
dem beritorbenen Bruder die legte Ehre zu er— 
weiſen. frſa 
Chas. Degner, Comander. 
J. W. Bollmer, Retord Keeper. 


Geſtorben: Auguſt Jeſſen, geliebter Sohn von 
Eliſa Jeſſen, Bruder von Sohn, Fred, Herman 
und grieva Jeffen, und Zrau Auguita Sorenien 
und Yrau Dora Ferdinand, Beerdigung um 
Sonntag, den 31. Januar, bom Xrauerbaufe, 
1024 Armitage Ave. eg Maldheim. Colorado, 
u und Whoming Zeitungen bitte zu Io» 


Geftorben: John GCaipar Lorenz, geitorden am 
27. Januar 1904, geltebter Gatle don Emilie 
Korenz geb. Anbrunn, im Alter von 73 Jahren, 
6‘Monaten und 13 Tagen. Beerdigung am 
Samftag um 1.30 Nahm., vom Traueryaufe, 32 
Center Str., mit Autihen nah dem Graceland 
Friedhof. dofr 


Geſtorben: Joſeph Spengler, am 26. Januar, 
58 — 11 Monate alt, geliebter Galte von 
Sophia Spengler geb. Srant, Vater von Jofeph 

., Lohr, Eophbia und Michael G. Spenaler. 

eerdigung bom — — 1719 N. Albany 
Ade., nach dem Ct. Vonifazius Gottesader am 
Sonntag, den 31. Januar. frfa 


Sinner ee tieren 
Geftordben: William Wagner, am Donneritaa, 
den 23. Januar, 58 Jabre alt, geliebter Gatte 
bon Elifabetd Wagner und Bater von Minnie, 
Emma, John, Anna, Charles und Alma Wag: 
ner. Beerdiaung am Sonntag, den 31. Januar, 
um 12.30 Miitagd, bom Trauerbaufe, „6001 
State Str., nad dem Waldheim Friedhof. 
Geftorben: Unguft Willie, aeliebter Satte boı 
Helena und Onkel don Bernard {zunS. Leichen- 
feier in des Graceland Kapelle, von der ECounth— 


Morgue, am Sonntag, den 31. Januar 1904, 
%ormtittags 11 Uhr. . 3 a 


Morgen, Samftag, den 30. Januar: 


- „Wlekelluppe“ 


mit importirtem Sauerkraut, wozu ich alle meine 
Sreunde und Belannten einlade, 


FRITZ KORI, 


Hröftes Orefeflrin 


im Welten. 
Mufitlapelle von 40 Mann 


repräjentirenb, 


Täglich Konzert! 


Nahmittagd und he 
Sedermann eingeladen. FR 


Henry Schmehl, 
1089 Milwantee Ave. 


THE RIENZI 


Ede Diserich, Clark und Evanfton Ave. I 


BEP KONZERT WE 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
womit? - EMIL GASCH. 


fefafon 


— — —⸗ 


Luft und Leid. 


Gejammelte Erzählungen 


Albert "Weisse. 


Brei? 25 Cents, 160 Eeiten. 


Bu beziehen bon den Tränern oder ber Ge» 
ſcha ftsſtelle der Abendpoſt. Gegen Einſendung 
bon 28 Cents per Poſt an irgend eine Adreſſe. 


für den Bücherliſchl Intereffant! 
EMIL H. SCHINTZ 


Geld „ARTE Hin 
su verlaufen. Tel.: 


: » 4iMmil 


Mora N.WATRY&CO. 





Der Mann aus dem 
Eaypterland rancht 


EGYPTIAN 
CIGARETTES 


Korkmundftüide ober ohne. 


ents. 
Be Sie die Coupons auf. 


Bewadren 
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Biffenfhaft auf eifiger Höhe Beim Diehfönig Terrazas. 
Ueber das Internationale Phyfiolos 
nioe Laboratorium auf dem Monte 
oſa hat unlängft der italienifche Bio- 
Ioge Profeffor Angelo Moffo, der an 
der Schaffung biefes einzigartigen Anz ı 
ftitut3 einen Hauptantheil gehabt hat, | 
einen ausführlichen Bericht veröffent- 
licht. Vor wer fahren wurde auf dem | 
Phnfiologifcgen Congreß in Turin der | 
Beihluß zur Gründung eines folchen | huahua, aber erjt jeit dem lebten 
Laboratoriums für das Studium bes | Jahre. 
Menſchen in ven Alpen gefaßt. Nad- | In der jüngiten geil Hat biefer 
dem Moffo zu diefem Zee den Gipfel | Hornvieh - Großmogul und jein ge 
de Monte Roja in Ausficht genoms | maltiger Landbefig durch die Unfied- 
men und unterfucht hatte, erhielt ber | lung von Buren aus Sübafrita, unter 
Plan eine wejentliche Förderung dur | General Siaymauı’s Führung, in jenen 
bie Königin = Mutter Margherita, die | Gegenden befonderes “nterefje gemon- 
zu feiner Verwirklichung eine anfehn- | nen, obmehl fich bie maderen Afritan- 
ide Summe ftiftete und Profeflor | der zum Iheil weiter ſüdlich, im Kü— 
Mofo mit ver®ildung eines Ausfhuf- | ftenitaat Tamaulipas, nieberlaffen 
je3 für den Ermeiterungsbau der dort | werden. 
bereit3 heitchenden, nach ihr benannten Der gefammte Lanbbefig bon Don 
Hütte beauftraate. —* u — nicht — 
Das Ergebniß aller Beſtrebungen als 2 illionen Acres angegeben! 
iſt die * ed seh Ca- Das wären 31,640 engl. Quadratmei⸗ 
panna Regina Margherita, die aug ı len, — ob die Bermeffung eine genaue 
fieben Zimmern mit doppelten, fupfer» | mar, läßt fi) von Weiten nicht jagen, 
bekleidelen Holzwänden befteht, eine | tebenfalls ift der. Staat Chihuahua 
Ierrafie für Beobachtungen unter | einer ber größten Merifos, und unge- 
freiem Himmel barbietet und ficher zu | Beurer Lanbbefig unter Controlle einer 
den arofartigften, fühnften und bes | Ken er iſt rüber Ser ia 
quemften Bauten gehört, die auf eis | Yateiniic) = Amertia bon Früher her ja 
nem fo hohen Beragipfel überhaupt er- | NOd) * ge N 
; ben fönnen. Xm Ganzen | in unferem eigenen Gübdmelten. in 
a "3 Riften, mit en | ein Dußend gewaltige „Randjes” zer- 
und Borräthen, Matragen, Deden, | Be — — —* — 
Defen, Küchengeräthen und Stahleygs |; Derjeiben lauft die meritangche en⸗ 
lindern mit comprimirtem Sauerttoff , ralbehn ununterdroden 110 Meilen 
und Flüffiger Rohlenjäure bi3 auf den | weit, zwijchen lauter Rinderheerben, 
Ginfel-des Monte Rofa gefchleppt imer- | Melde — gegen: Kubi 
ben. graſen. e xaar Meilen reitet ein 
An den erſten Arbeiten in dem neuen EEG — ae ent» 
herateri n fechg ita- | lang, um zu verhindern, daß dasHorn- 
Ben Geier un iur ber ve vieh dem ſchnaubenden Dampfroß in 
borragendflen ameritaniſchen Phyſio⸗ — aa, Stid $ 
Iogen, Vrofeffor Ativater, theil, der fi | „Grau erüe Arion Sud wer 
tro% Seiner 60 Yahre für den Aufftieg | Pieb tt über bie Riejen - Weidepläge 
alfmäbfich trainirte und biefen forie | Mertbeilt, wozu aber nad), auf abge: 
ben Nufenthalt auf der Berafpibe obne | grenzten Flächen, eine halbe Million 
Schaden für feine Gefunbheit durch⸗ Date > auch ungefähr 200,000 
febte. Die Etubien bezogen fi auf | PIEtde Toimmen, — — 
ben Stoffwechſel und die Ahmung von Das een en 
Menſch ad Verſuchsthiere ek! PR De Be: re 
—— yo len | große Vieh = Sendung bon einem jei- 
unb der Nsaake von ohlenfäure, fer | Net Weibepläge übt ftet3 einen maß- 
ner auf die Einwirkungen der Ermü- gebenben Einflur auf ben Central» 
dung auf die Aihmung und die Mef- | inärten, und bie kleineren Händler ge⸗ 
fung ber Luftitrömung burd) die uns * 1 * 2 ah bee as 
Ne ee ae _ zu werben, ehe mieber eine foldhe Sens 
kerefent find | 
Nat ind i2 oe i } 5 * * 
die Veränderung der Athmung auf Etwa bie Hälfte des Don Luisſchen 
Berggivbfeln, die dadurch bewerkſtelligt nr. un eg 
wurden, daß auf dem Monte Rofa und | PErYem ——— ——— 
in Turin an dieſelben —X ı pächtt, wie nur irgendwo im Azteten⸗ 
borcenommen und die Verhältniffe der Lande. Aber Don Luis weiß, baß ber 
Ahnung dabei unterfucht wurben. Menſch nicht nom Beefſteats und Ham⸗ 
Be er itafienifchen Gelehrten —— allein leben kann, und er 
u a er etreibt auch ein großes Landbau-Ges 
— — — ſhaft. Ein Sd von 1do doo Acreh 
en u On. Ginie, | Yand hält er unter bejländiger Eultur, 
Blutes, eine jehr wichtige, aber ſchwie d einTheil beftens 10.000 
rice Aufgabe. Diefe Unterfuhungen | unb einZheil feiner minbeftend 10, 
wurden an Hunden und Kaninchen ges | . ee an har nee 
reg pe 2 ı in fo großer Mannigfaltigteit, mie bie 
Ge late —— A e örtlichen Verhältniffe e8 irgend geftat- 
nebnif, befagt, daf; bie Menberungen im | Fer... Gin eiftiger Befürivorter ber 
Er Zufammentekung des Blutes viel | Beeren an vu ve 
: ı ein ganze em enormer Waller» 
geringer find, al3 man bisher anges | Referboirs an ; 
gerint | gelegt, welche felbit im 
— — —* Moſſo ſette Zeiten lang anhaltender und großer 
mi — ne Salt ne ' Dürre unfehlbar ale bedurfte Feuch- 
tem 
Höhe weniger Sauerfteff enthält, meil Natürlich muß ein folder Mann 
bie Ruft faue mer auch finanziell und politijch eine große 
eben * ch a I ſt a | Macht fein. Außer Allen, was er in 
wird. och michtiger ift der Nadh- | ’ — 
weiß, daf im Blute dann aud) weniger | and und Dich » Intereften gejtedt, 
Roblenfäure zu finden ift. Während | bat er au verſchiedene Millionen in 
biete Forfungen zunächft dn Thieren Banken und Yabriten angelegt, und 
porgenommen murben, erflärten fich jeine —— —— ——— 
* mon insgeſammt au i 
zier auch zwei der anweſenden Ges * Pre 5 
— bazu bereit, einen Aberlaß an | Millionen Dollar merikanifchen ‚Gel- 
ſich pornehmen zu laſſen; zu weiterem des. Das reicht freilich noch immer 
Meraleih murben zivei Affen auf ben riet ganz an John D. Rodefeller her- 
g Nofa geiafft. Aus ben nes | an. Durh jeine enge Freundihaft 
Monte gel Hartl. 2 9° | mit dem Präfidenten Diaz erlangte 
fammten Beobacytungen ergab fich, Daß | Zerrazad aud dad Amt des Staats⸗ 
daß Sn wealue: ai gouberneurs und er wendet dasſelbe 
liſch iſt. * en msage⸗ Janz beſonders zu einem eifrigen 
ſammt 15 Tage. Kampf gegen bıe Spielhöllen an, — 
in beren einer jein Sohn an einem 
einzigen Abend $90,000 verloren has 
ben joll. Ob er aber mit biefem 
Kampfe großen Erfolg in einer Na- 
glm Ertätungen, tion jo eingefleifchter Glüdsfpieler da= 


OSTEITERS Malarige u a | ben mirb, das erfcheint troß feiner 


Men folte ihn eigentlih „Vieh- 
Tatfer” nennen, im Vergleich zu den 
bebeutendften Groß - Viehzücgtern in- 
nechalb unferes eigenen Qandes. Heute 
ftegt der Merifaner Don Luis Ters 
razas jedenfall unter allen feines» 
aleichen auf dem ganzen meftlichen 
Gontinent meit obenan. Nebenbei ift 
er auch Gouperneur des Staates Chi- 


— Mikaunft gegen einen Dritten 
eint fonft getrennte Menfchen. . 


ag nat. | Macht und Energie noch fragwürdig 
er ift ale genug. 

ee 
Körber, bei | 
Bei of 1 
Migräne, 
Sawindei, 
Sclafloſigteit. 


— Schlagfertig. — Herr: Wohin 
ührt Sie Jhr Weg, mein ſchönes 

räulein? — Dame: Wohin Sie wol⸗ 
len, mein Herr! 


Autler =, Heiratsantrag, — 


ee ED 
re Eu — — — — — — — 
* 7 * * u 


Aun ſtriche Meeres⸗ Srhohung . 

Bor einiger Zeit wurde aus der ſüd⸗ 
ruſſiſchen Stadt Taganrog tet, 
baß Durch einen non Norben ber mehen- 
ben Sturm der Boden bes Ajomw’fchen 
Meere auf mehrere Meilen hinaus 
freigelegt wurde — ein Umftand, ber 
nur bei der außerorbentlich geringen 
Tiefe des genannten Meere, möglich 
ft. Wegen feiner Ylachheit ift das 
Aſowmeer ſeit Alters her berüchtigt. 
An manchen Stellen nimmt dieſes 
Waflerbeden fogar einen fumpfartigen 
Charakter an, und nur. an einer eingi- 
gen Stelle zeigt e3 eine Marimaltiefe 
bon nur 50 Fuß. Da nun die Geftabe 
biefeg Meerestheiles eine jehr michtige 


Rolle im ruffifchen Getreibeerport [pie- 


len (die Städte Tagantog, Roftom am 
Don, Berdjandt und Kertich find her- 
borragende Getreibeerporthäfen), fo 
empfindet man die Nachtheile des ge= 
ringen Wafferftandes um fo nachhhaltis 
ger. Die, Getreibevampfer fönnen 
nicht 6i8 in den Hafen fahren, fonbern 
müffen ihre Fracht fleineren Schiffen 
entnehmen, modurdh fich die Verjchif- 
fungsfpefen mefentlich erhößen. Sit 
doch der Hafen von Taganrog, io fi 
füngft die Bloflegung bes Meeresbo- 
bens ereignete, nur anlegbar für 
Schiffe mit 5 Fuß Tiefgang, und ber 
größte Hafen des Afomwmeeres, Roftom 
am Don, nur für folde mit 8 Fuß 
Tiefgang. 

Diefem Uebelftande foll nad einem 
kürzlich vom ruſſiſchen Verkehrsmini— 
ſterium genehmigten Project durch eine 
Erhöhung des Waſſerſpiegels abgehol⸗ 
fen werden. Das Aſowmeer hat be— 
kanntlich nur einen einzigen Abfluß 
zum Schwarzen Meer — die Meerenge 
bon Kertſch, die zwiſchen den Halbin— 
ſeln Kertſch und Jamen hindurchführt 
und nur die winzige Oeffnung von 
nicht einmal einer halben Meile auf⸗ 
weiſt. Dieſe Straße ſoll durch Dämme 
bis auf einen geringen Mitteltheil ge— 
ſchloſſen werden, durch den dann die 
Dampfer hindurchgeſchleuſt werden 
ſollen. Durch dieſe Schließung des 
Aſowmeeres wird bewirkt, daß von den 
im Laufe eines Jahres bisher in's 
Schwarze Meer abfließenden 33,000 
Millionen Kubikmetern Waſſer der 
größte Theil zurückgehalten und da— 
durch der Waſſerſtand der genannten 
Häfen erhöht wird. Die Koſten dieſer 
lechniſchen Anlage ſind auf 4 Millio— 
nen Dollars und die Entſchädigung 
für den durch den Uebertritt des Mee— 
res auf die Ufer entſtandenen Landver⸗ 
luſt auf 124 Millionen Dollars veran—⸗ 
ſchlagt worden. Das Project wird, 
nachdem die Calamität bei Taganrog 
eingetreten iſt, ſo bald wie möglich be— 
gonnen merden. 


Gebt Eurem Magen einmal 
Ferien. 
Aber nicht dadurch, daß Ihr ihn aushun. 


gert, ſondern laßt ein Hilſsmittel 
ſeine Arbeit verrichten. 


Das alte Sprichwort: „Viel Arbeit | 


und kein Vergnügen, läßt den Witz 
gar bald verfliegen“, hat 
auf den Magen Bezug, eines der wich— 
tigſten Organe des menſchlichen Kör— 
pers, wie auf den Mann ſelbſt. 

Wenn Euer Magen erſchöpft iſt und 
gegen weitere unerträgliche Belaſtung 
rebellirt, ſo iſt das einzig Vernünftige, 
was Ihr thun könnt, ihm Ruhe zu 
verſchaffen. Benutzt eine Zeitlang ein 
Hilfsmittel und ſeht, ob es Euch nicht 
mehr als entſchädigt. 

Stuart Dyspepſia Tablets ſind ein 
fertiges und wirkſames Hilfsmittel. 
Sie verdauen felbit jevesBischen Spei- 
fe im Magen in genau derfelben Weife, 
wie der Magen e3 thun würde, falls 
er gefund wäre. Gie enthalten alle 
weſentlichen Beſtandtheile, die der 
gaſtriſchen Flüſſigkeit und anderen 
Berdauungs - Säuren ded Magens ei- 
genthümlich find und arbeiten gerade 
wie die natürliche Flüffigkeit eg thun 
twürbe, wenn der Magen gefund märe. 
Ste löfen den Magen ab gerade mie eine 
Sie löfen den Magen ab, gerade mie 
ein Arbeiter den anderen ablöft, und 
geben ihm Gelegenheit, ich zu ruhen 
und zu ftärfen und feine natürliche Ge- 
fundheit und Stärfe wieder zu erlan- 


en. 
! Der Ausdrud „Ferien“ ftammt aus 
dem Briefe eines herbortagenden Chi- 
cagoer Abpofaten. Lefet, mas er fagt: 
„sch war mit der größten Aufgabe 
meines Qebens bejchäftigt, eine Verbin 
dung gewifler großen ntereffen zu be- 
merfitelligen, die für mich wie für mei- 
nen Auftraggeber von höchiter Bebeu- 
tung war. 3 bedurfte der Arbeit von 
Monaten, nicht von Tagen, ich arbeitete 
monatelang falt Tag und Nacht und 
gerade in der fritifchiten Zeit verfagte 
mein Magen vollftändig. Die über- 
große geijtige Spannung war die Ur- 
Tache und brachte dad Uebel früher zum 
Ausbruch, mie e8 ich fonft eingejtellt 
hätte, 

Mas ich af, mußte ich buchftäblich 
herunter zwingen, und da3 mar eine 
Quelle de3 Elendbs, da ich fortwährend 
an verborbenem Magen litt. Mein 
Kopf jehmerzte mich, ich wurde gleich- 
giltig und begann mein ntereffe an 
meiner Aufgabe zu verlieren. E3 fah 
f&leht für mid aus und ich fprad 
über mein Leiden zu einem Klienten. 
Stuart Dyspepfia Tablet hatte ihn 
furirt und fogleich ging ich in einepo= 
thefe und faufte eine Schachtel, welche 
ich mit in die Office nahm. 

Ich hatte noch nicht ein viertel ber 
Schadtel verbraucht, als ich fand, daß 
fie die Arbeit beforgten, die mein Ma- 
gen früher verrichtete, und da ich nicht 
an Ruhe oder Ferien denken konnte, 
befchloß ich, meinem Magen Ferien zu 
geben. ch blieb Dabei, die Tablet3 zu 
nehmen und befjerte mich, und ich fuhr 
mit meiner Arbeit mit erneuter Sraft 
fort, jpeifte ebenfo viel wie früher und 
führte mein Unternehmen erfolgreich 
aus. Ych bin Stuart3 DyspepfiaTab- 
fet3 Dant fchulbig, denn - fie : retteten 
mir die größten Gebühren, bie ich je 
erhielt, mie auch meinen Ruf und nicht 
zu börgefjen meinen Magen. 


ebenjo gut | 


Lokalberigt. 
Richter tritt zurück. 


— — 


Richter Brown kündigt ſich als 
Gouverneurs⸗Kandidat an. 


— 


Grabſchausſchuß „geht in ſich““. 


Städtiſche und County⸗Angeſtellte befürch⸗ 
ten eine einſchneidende Gehaltsherab⸗ 
fegung.—Der diesjährige Haushalt des 
County.- Geleiſe⸗Hochlegungsplãne. 


Richter Bromn von Wheaton, mel- 
her im biefigen Kreisgericht aushilfs- 
meife thätig war unb&Stabtvater Bren- 
nans Habeas Corpus-Geſuch abwies, 
hat Gouverneur Yates ſeinen Amts⸗ 

rücktritt angezeigt, desgleichen dem 
Staatsobergericht, welches ihn zum 
Mitgliede des Appellhofes im dritten 
Diſtrikt erwählt hatte, und iſt als Be— 
werber um die republikaniſche Gouver⸗ 
neurs-⸗Ernennung aufgetreten. Der 
Richter iſt der Anſicht, daß es ſich nicht 
mit der Würde des von ihm bekleideten 
| Amtes vertragen hätte, als Kandidat 
aufzutreten, jo lange er basfelbe inne 
| babe. Herr Bromn tlt in feiner Hei- 
| math Du Page County und aud) in den 
Nachbdarcountieg De Kalb und Kane 
ehr angefehen, und e3 dürfte ihm nicht 
fchwer werben, einen Theil der 55 De- 
legaten jenes Diftrift3 zu geminnen 
beziw. den Herren Deneen und Lom= 
den mieder abzujagen. Seine Bemers 
bung wird in den Hauptquartieren die- 
| fer beiden Herren als ein Verftoß gegen 
die politifche Ethik angejehen, da laut 
Ueberlieferung dieſelbe ſpäteſtens auf 
dem Liebesfeſt der Partei in Spring—⸗ 
field hätte erfolgen müſſen. Ueberall 
im Staate melden ſich jetzt ebenfalls 
Bewerber, und man wittert dahinter 
einen wohl bedachten Plan demHaupt⸗ 
gegner der Maſchine, Deneen, Stim⸗ 
men zu entziehen, was durch Aufſtel⸗ 
lung örtlicher Kandidaten leicht mög— 
lich iſt. Sobald ſich die Ausſichtslo— 
| figfeit diefer „Lieblingsföhne” dann 
| erwiefen hat, werben bie nur auf dieſe 
verpflichteten Delegaten leicht von der 
Maſchine zu kapern ſein. 
* * * 


Ehe der Grabſch-Ausſchuß aus ſeinem 
dornenreichen Daſein ausſcheidet, ver— 
| fuht er nad Kräften die Wunden zu 
| heilen, welche er gefchlagen hat. Den 
| Belitern derjenigen Kneipen, welchen er 
| por zmei, drei Monaten aus guten 
Gründen die Lizens entzogen hat, wird 
biejelbe jet auf Empfehlung des 
Ausfchuffes mieder auägeftelt. Die 
Mirthe müffen nur verfprechen, fich zu 
bejiern. So hat auch Robrt Mott, 
2700 State Str., eine neue Lizen? er- 
halten. Rafferty, dem beruf3mäßigen 
Bürgſchaftsſteller, in deſſenKneipe vor⸗ 
wiegend Verbrecher verkehrten, wurde 
ſie jedoch verweigert, undKafferty hofft 
jetzt, mittels Mandamus-Verfahrens 
ſeinen Zweck zu erreichen. — Alderman 
Herrmann ſtellt übrigens heute in Ab⸗ 
rede, daß die Neu-Lizenſirung des 
Mott'ſchen Lokales von ihm befürwor— 
tet worden ſei. 

Julius Mildum erhielt eine Lizens 
für Louis Witz' Wirthſchaft an Ran— 
dolph und Dearborn Str. unter der 
Bedingung, datz Witz nichts mit dem 
Geſchäft zu thun haben dürfe. 

Inſpektor Campbell will den Wider- 
ruf der Lizens der Wirthe Farrell, 111 
N. Clark Str., Lee, 118 N. State Str. 
und Frau Kilcourſe, 146 La Salle 
Str., empfehlen, weil dieſe trotz wie— 
derholter Ermahnung die Polizei⸗ 
ſtunde nicht eingehalten haben. 


* * * 


Um die für erforderlich gehaltenen 
Vergrößerungen der Feuerwehr und 
Polizei an Mannſchaften und Einrich— 
tungen zu ermöglichen, plant der Fi— 
| nanzausſchuß des Stabtrathes die Ge» 
hälter aller ftäbtifchen Angeftellten au 
Ber den Mitgliedern des Kabinet3 des 
Bürgermeilterd um zwanzig Prozent 
zu befchneiden, woburd fih eine Er- 
[parniß bon zwanzig Prozent erzielen 
ließe. Die Nachricht hat unter den 
„Stabthallenfern“ großen Schrecken 
verbreitet. Auch der Finanzausfchuß 
bes Counthraths plant eine Befchnei- 
| dung ber Gehälter. Die Frage fam 
| gelegentlich der Berathung bes jährli- 
chen County⸗Haushalts zur Sprache. 
E3 ftellte jih nämlich heraus, daß die 
| Einnahmen des Countyrath3 nur um 
$53,975.73 größer fein werben ala im 
Borjahre, die Ausgaben dagegen be= 
trächtlich höher. 

Die im legten Sabre von ben ber- 
T&hiebenen Zweigen der County-Ber- 
waltung benötbigten Summen, und die 
für diefes Jahr in Anfchlag gebrachten 
find folgende: 

’ 1088. 
County = KHojpital 

für Lieferungen 
— 

Danning, für 

Kieferungen und 

Behälter u... 36, 
County: Agent .. 126, 
Kämmerer und 

Schreider der 

County: Komm. 16,750. 
Meviiionsbebörde.. 63,90. 
Steucreinfchäger.. 213,740. 


Gounty = Anmwalt. .15,460. 
Staat3anmwalt -... 


1904. Zunahme. 


$339,300.26 $25,722.03 


58. 


83 
82 


BE 
s8 


BAR 
SBEE 8 
3333 32 
8323 28 
8332 


190 
Aurhlommifiion .. 
Kreisgericht 186, 
Superiorgerit 
Kountpaericht 
Nachlaßgericht .. 
Koroner 
Kanzlei des Couns 
tygerichts 
Kanzlei des Kreis⸗ 
gerichts 
Kanzlei des Supe⸗ 
riorgerichtz ... 59, 62,810.00 
IM 1%0,590.00 
4 4,810.00 


85 852 288 
3 3833 338 8 8 


Grundbudemt . 
Desgl.Ubftraftamt 
Desgl., Torrense 
Shftem 
Countpeefängnib.. 
Gountyge! * 
ſerimmalgerichts⸗ 
gebäude ........ 36, 


%,080.00 
61,180.00 
53,984.40 
38,104.80 


336.00 
100 80.0 


wie für das Vor⸗ 


B25 
& 335 


189,508. 
ae der Gountpratf, 366,400 
ordern: { +1 


| 

K Suterintendent des y 
k 675. 

ae RR 


e a * 
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zen [HE ME 


Ueberzieher für [Vlänner 
520.00 und 522.50 Werthe zu weniger 


als den Heritellungs:Koften 


Kein Mann, Der einen Weberjicher braudht, follte fich diefe 


große Offerte, die wir für Samftag machen, entgehen lafjen. 20,00 

und 22.50 lange lofe fiende Männer-lUeberzieher, aus den modernften 

ganzwollenen Geweben und Muftern diefer Saijon werden nur für 

einen Taq verkauft zu 11.00. Dieſe Röcke ſind 

außerordentlich hübfjche Kleidungsftüde in jeder 

Hinficht und diefer Derfauf bietet Euch die Ge- 

legenheit, einen UWeberzieher für den Neft diefes 

und den ganzen nächiten Winter für weniger als die Herftellungs- 

foften zu faufen. Sowohl Gürtel wie Bor Rüden, gemacht und 
) durchweg in befter Weife ausgeftattet. Srüher zu 20.00 und 22,50 

verfauft. Ertra fpeztell Samjtag zu 11.00. 


15.00 Anzüge für Männer, gemacht von den feinften importit 
ten Seide gemijchten Worjteds, blauen Serges, Englijchen Cafjimeres, 
unappretirten Dorfteds und Cheviots, die allerneueften Sacons dies 
fer Satfon, werden am Samjtaaq zu 9.00 verkauft werden, um um 
jer Lager zu reduziren. Dieje Offerte ift nur für einen Tag gut 


und wir rathen Allen, welche von diejer Gele- 
90 0 


genheit Vortheil ziehen wollen, einen dieſer regulären 15.00 Anzüge 
zu kaufen zu dem niedrigen Preis von 


— — — — — ——— — — — —— —— nn — 


85000; Countyſchatzmeiſter, 8314,028 
(acht Dollars mehr als 1903). | 

Die Unkosten der Serbitwahl werben | = 
auf $165,000, die des Befchmorenen- | 
dienftes auf $225,000 gefchägt, und MR 


beranichlagt worden. J 
Die Gefammtausgaben des County 
in diefem Jahre werden auf $4,750,- 
185.55 und die Einnahmen auf $4,- 
105,668.61 gejchäßt, e3 ergäbe fich alfo, 
wenn die VBoranjchläge nicht gründlich 
bejchnitten werden, ein Tyehlbetrag in : 
ben laufenden Nusgaben von $644,: | 
516.94, | 
Dem Stadtrathsausfhuß für Gelei- 
feerhöhung hat der Anwalt der Pan: | 4 
bandle-Bahn, Frank Roefh, mitge- WE 
theilt, daß diefe jich mit den anderen ; 8 
Bahnen über die bislang von ihr be- | 
anjtandete Erhöhung der Geleife an der | ! 
Campbell Ave. verftändigt habe, es | F 
merben alfo, der Verfügung des Stabt- | 4 
raths entfprechend, die Geleife dverPan- | 8 
handle, Burlington, Northiweitern und | 8 
der Zerminal Transfer - Gefellfehaften | 5 
| bon der Kinzie Str. füblich bis zur | 
| 49. Str. und parallel mit der Weitern | 
Une. höher gelegt werden. Der Aus— | 
ſchuß will jebt auf Höherlegung „ber 


Es liegen mehr vorzügliche Eigenfchaften zur An- 
regung und weniger rückwirfende Effekte in OD 
Underoof Are als in irgend einem andern Branntwein. 


Dies find jtarfe Behauptungen, aber fie find ebenfo 
wahr wie fte ftarf find. 


CHAS. DENNEHY & C0O,, Chicago. 





Die Soldateubraut. Geftändiger Dieb. 


©eleife der Ylinois Zentralbahn von 
ber 79. Str. biß Kenfington dringen. 


* x * 
Auf der Kabelbahn an der Mil— 


Der Sohn eines reihen Kanfmannes im 
Schwulitäten. 


Robert Mc&allum, 
Sprößling eined reichen, in Xoronto, 
Kanada, anfäfligen Kaufmanns, ges 
ftand gejtern Abend in der Bezirfäma- 
he an Harrifon Straße, bed Dieb- 
ftahls jhuldig zu fein „ch Kim 
Ihfoindfühtig und dem Enbe nahe“, 
jagte er, „deshalb ftehle ich, um Gelb 
zur Reife nah Kalifornien zu erlan- 

en.“ Er Soll? Laufburfhen bon 


Wollte fih anwerben lafj:n, um ihren Schatz 
nach den Phlipp.nen zu bealeiten. 
. n dem NRefrutirungsbüreau in | 
maufee Abe. tmaren gejtern ein paar ur= Re Ehen fprach ea die 9: | 
alte Kaften in Dienit geitellt, Darunter | jährige Dean Bonvell von Terre 
ber Wagen Nr. 1006.  Diefer wurde | Haute, Jnd., in einem Unzuge ihres 
auf dem ausgebrauchten Geleife der: | Bruders, mit furzgefchnittenen Haa= | 
maßen auf und niebergefchleudert, daß | zen und einer Mannsperrüde auf dem | 
ztoifchen ber Armitage Une. und der | Yopfe, vor md verlangte, in das 20. | 
Clover Str. eine Anzahl Paffagiere | Infanterie » Regiment eingereiht zu 
feefrant tourbde. Dort wurden Greif⸗ werden, welches,“ ſobald es ſeine 
wagen und Nr. 1006 ausgeſpannt, die Kriegsflärke erreicht hat, nach den 
kranken Paſſagiere JuchtenLinderungs- | Philippinen gefandt merben tird. | Schneidergefchäften aufgelauert, fie 
mittel in den benachbarten Apothefen | Beim Regiment fteht ihr Schaß, der | veranlaßt haben, gegen eine größere in 
und Wirthihaften und warteten dann | Gemeine Karl Pflaum. Um diefen | Ausficht geftellte Belohnung eine Be- 
geduldig auf den nächften NKabelbahn= | Hegleiten und alle Gefagren mit ihm | ftellung für ihn auszurichten und ihıh 
ug. ‚ Itheilen zu können, befhloß die Helden= | die Waaren, die fie abliefern follten, 
Der Sonderanmwalt der Stabt in | jungfrau, fih anmwerben zu laffen. bi3 zu ihrem NRüdtehr anzuvertrauen. 
dem 99 Jahr- Prozeß mit ber Union | Yyfz fie aber erfuhr, daß fie fich einer | Ehe fie zurücktehrten, hatte er fich dann 
Zraction Co., Dabid 2. Watfon, ift | förperlichen Unterfuhung unterwerfen | angeblich mit der Beute verfrümmelt, 
heute aus Pittsburg eingetroffen, um | miifie, fiel ihr ba& Herz in die Hofen. „Meine Angehörigen finb reiche 
mit bem Storporationsanwalt Zol- | Hann kann ich mich nicht anmwerben | ZTeute“, fuhr er fort. „Sch habe mich 
man ben all zu beſprechen. laſſen,“ ſagte ſie, die Perrücke vom aber mit ihnen entzweit und will ſie 
—— Kopfe reißend, „denn ich bin ein Mäd- nicht um Hilfe angehen. Werde ich 
n.“ nun nad dem Gefängniß gefidt, fo 
werde ich mwahrfcheinlich bald fterben. 
Kriegsknechte waren paff. Che fie fich ; Entläht man mid, jo beabfichtige ich 
noch von ihrem Staunen erholt hatten, | nach Kalifornien zu gehen und einen 
fuhr May fort: | ehrlichen Lebenswanbel zu’ führen.” 
„Jawohl, es iſt wahr, ich bin ein | Geit er Toronto verließ, hat er at- 
Mädchen. Nur diefe gräßliche, Fürs geblich verfucht, fih ala WBärbier, 
perliche Unterfuchung verhinderte mich | Yodey und in anderen Berufen burdh- 
daran, angemorben zu werden. ch | zufjlagen, aber feinen ‚Erfolg gehabt. 
babe ——— wie ein rar au be⸗ ee 
nehmen, und e3 wäre nie herausgefom- 
men, daf ich ein Mäbthen bin.“ De DE 
Karl Pflaum Hatte feine blaiie 
Abnung davon, daß feine „Zlamme“ 
den Entſchluß gefaßt hatte, ihn ala 
Baterlandsvertheidiger zu bealeiten. 
Als er gehoft wurde, umarmte ihn da3 
Mädchen. May murbe geftern Abend | 
heim zu Muttern gefanbt. 


— — 
Kurs und Men. 


* Der Koblenfahrer James Me- 


Mahon ift geftern von dem -Zangen= | 4; 2 a 
halter eines Kabelauges an der State firte Räuber einen Weberfall auf bas 


Str., weil er ven Weg nicht freigeben Schuhgefhäft des Samuel Eo 


wollte, thättich angegriffen und der | Do. „ulfieb Str., aus. Giees 


maßen zugerichtet worden, daß ee nad) | 
einem Hofpital aefehafft werben mußte. 
MeMabon ijt bei der „Harder & Hafer 
Eoal Eo.“ angejtelt und wohnt Rr. 


„Bathhoufe John“ ift eine erfolgrei= 
he dichterifche Laufbahn abgeſprochen 
worden. Ein fehr gelehrtes Haus, der 
Prof. MacElintof von der Chicagoer 
Univerfität, bat bei einer Mor- 
lefung por Studenten der Lehranttalt 
über englifche Lyrik auch die Ergüffe 
von Dickens' Silas Wegg und bon 
Stadtvater John Coughlin von der er— 
ſten Ward in den Bereich ſeiner Er— 
läuterung gezogen, und Coughlins 
Stolz, den wundervollen Erguß „Dear 
Midnight of Love“, bei deſſen Vortrag 
ſelbſt der wildeſte der Coughlin'ſchen 
„Indianer“ zahm wird, als kaum den 
beſcheidenſten Anſprüchen an einen 
Dichter genügend bezeichnet. Daran 
hat der Herr Profeſſor die Anſicht ge— 
knüpft, daß „Bathhouſe John“ wohl 
ein guter Politiker und ein guter Ge— 
ſchäftsmann ſein möge, er ſich aber 
um das äſthetiſche Gefühl ſeiner Mit— 
bürger verdient machen würde, wenn er 
den Pegaſus abzäume. Leider ſei der 
Stadtvater nicht der einzige, welcher 
ſich irrthümlicherweiſe für einen gebo— 
renen Dichter halte. 


Der Sergeant und die anweſenden 


Frau Nellie Rubinftein, Nr. 417. Clark 
Straße, ausgeführt zu Haben, Bei 


8600 aeftohblen murben, 


Verlinsky eingekäfigt worden. 


* Geſtern Abend führien drei mas⸗ 


lichen Kunden Namens 
Boeſch abnahmen. Der La 


— Seine Auslegung. — Arzt: „Sie 
hatte jeine Baarporräthe unier ber 


müffen Vegetarier werden; ſelbſtver⸗ 
ftändlich find geifigt Getränte Yhnen 
ftrengftens verboten.” — Batient (für | 234 24, Str. 
): „Gott fei Dank! Bier darf — — 
a eche Hralfo @begetarig | OASTORIA Misinienwitne. 


Tragt die 


DELETE 


angeblid ein - 


Unter dem Berbadht, einen Ein 
' bruchsbdiebftahl in dem Pfanblaben ber 


nur $1, den fie einem im Laben — 


= 
; 
3 


Pr 


3 


f 


melhem Schmudjachen im Werthe bon 3 
| find ber 
' Schantwirt5 David Lypchis 48077 


, State Str., und ein gemwiffer Maurite 7 


MR 


2 
J— 


a 


| Zadentaffe Itegen, jtatt in berfelien. 





- SHRODE 


— ——— — — —— — 


R’S SPEZIAL- \ 


EN. 18 — Für eine Worhe, beginnend morgen, Samſtag, endend nächſten Freitas, 


- Münner:Beintleider 


Gefreifte Worftevs, geitreifte Caffimered, mottled Cheviot?, fowie berühmte Amer. Hairlined 


Aahergemisntig nicht nur in Bezug auf Oual., 


fondern aud in Stoff- 


„au .; Die Streifen find Hochfein. Eine riefige Quantität zur Yuss 
wahl, alle Größen einichliegend—jedes Paar in neuem Schnitt, gute Fa⸗ 


en, gemadt; wir garantiren 
Nur für 
"Samitag 


Brated, doppelt geitepn: 


Dauerhaftigfeit und vollftän: 


Berlauft den ganzen‘ Samftag, von 8 Vorm. bis 10 Abende. 


Hochfeine Aualität Männer-sHofenträger, 
Echte Kalbleder Enden und Cantab Yaconz, 


und MBolice 


nichteoftende Schnallen 


Offen Samſtag bis 10 Uhr Abends. An auderen Tagen bis 6.30 Nachm. 


326, 328, 330 und 332 State Str., gegenüber Congreß Str. 


Vergnuügungs⸗Wegweiſer. 


Rorpfeite Turnhalle. — Jeden Sonntag 

Rapmittag Konzert des „Metropolitan Orcheſters. 

Rie * — Konzert jeden Abend und Sonntag 
achmittags. 


Sield Eolumbian Mufeum.— Samftag3 
und’ Sonntags ift der Eintritt frei. 

Ebicago Are inftitute — Breie Beſuchs⸗ 
e Mittwoch, Samſtag und Sonntas. 


— — — — — 
Nechtsalterthümer in der Gegen— 
wart. 
Bon Prof. Dr. Paul Saband 
Das Grüben. 
Bei allen Völkern abendländiſcher 
Kultur beſteht die allgemein verbrei— 


(Straßburg). 


— — — — —— 


fern ſtanden, niemals recht gebräuchlich 
geworden iſt und ſich nur als Nachah⸗ 
mung der „feineren“ Sitte der höheren 
geſellſchaftlichen Klaſſen verbreitet hat, 
ſowie dieſe das höfiſche Benehmen des 
Feudaladels nachahmten und zur Sitte 
machten; endlich daß Frauen in dieſer 
Art nicht grüßen, ſelbſt wenn die Art 
ihrer Kopfbedeckung ſie nicht daran 
hindern würde. 

Vaſall bedeutet Diener; indem man 
ſich einem andern gegenüber ſo be⸗ 
nimmt, wie es einem Vaſallen ſeinem 


Herrn gegenüber geziemt, bekennt man 


tete Sitte, daß Männer durch Abneh-⸗ 


men der Kopfbedeckung grüßen. Es iſt 
dies eine „Höflichkeit“, zu der man ſich 


o fehr verpflichtet fühlt, daß i ⸗ 
jo jehr verpflichtet fühlt, daß ihre ab ene bedeuten 


ſichtliche Unterlaſſung als eine Ver— 
leßung des Anftandes oder jelbit als 


ein Zeichen bon Mißachtung oder Trotz 
int. Man erfüllt dieſe Pflicht der 


Höflichkeit wie die meiſten Höflichkeits⸗ 
formen, ohne fich im Geringſten be— 
mußt zu fein, welche Bedeutung bieje 
Handlung hat, und ohne fich über ih- 
ten Sinn jemals Redhenihaft zu ge 
ben. Man kann geneigt fein, fie über- 
haupt für jinnlos zu halten; denn es 
ijt nicht recht zu begreifen, mie man ei⸗ 
nem Anpern dadurd) eine Ehrenbezeu- 
gung ermweilt, daß man bor ihm den 
Hut oder die Müte abnimmt und ihm 
einen Blid auf die Yrifur ober nad 
Umftänden auf die Olate geftattet. Ja 
fogar als thöricht und permwerflich fann 
man biefe jonderbare Art ber Hochach⸗ 
tungsermweifung anjehen, da man bon 
ber Entblößung des Kopfes bei ftürmi- 
&hem oder faltemWetter bisweilen eine 
Erlältung daponträgt, und wenn man 
feine Hände nicht frei hat, den Gruß 
als eine läftige und zmedlofe Unbe- 
quemlichfeit empfindet. Aber was bei 
fo.zahlreichen Völkern eine fo feit ein- 


* gewurzelte und ſo allgemein beobachtete 
A ES itteift, fann nicht finnlos fein, fann 


8 


Hirt 


© > Jeichterung ber 
E. vertritt 
die 
heilweiſe. 


naeonaliſtiſche Erklärung; 


die Anweſenheit 


Lehnrechtsbücher vor, daß, bevor der 


wert 


* 


errn. Erſchien er bor dem 


auch 


Mer dagegen hanbelte, 


" im Lehnähofe 


— Zufall oder Willkür beruhen; 
Mup einen Grund haben. Alle Sym- 
bole haben einmal einem ' beitiimmten 
Smed gedient und eine reale Bedeutung 
gehabt; fie jind Ueberrefte von (sinrich- 
tungen und Bedürfniffen. vergangener 
Zeiten, durch deren Unteraang ſie ih⸗ 
ren Zufammenhang undZived verloren 
Haben; fie gleichen einem Gäulen- 
jtumpf, der von einem zerjtörten und 
perfhmundenen Gebäude übrig geblie- 
ben ift. Dies gilt auch von unferer Art 
des Grüßens; fie ift ein Reſt des herr⸗ 
en gothiſchen Prachtbaues des 
Mittelalters, des Feudalweſens. Ihe⸗ 
rang („Ziwed im Recht“) gibt eine ra= 
‚Abnehmen des Hutes beveute eine Er> 
PVerbeugung; „der Hut 
dabei den Kopf, erfpart ihm 
Mühe, fich zu jenten, ganz ober 
Daß diefe Erklärung eben- 
fo feicht mie willfürlich ift, pürfte uns 
beftreitbar fein; ber Grund, auf dem 
die Sitte ruht, liegt tiefer. 

‚Der Lehnsmann ftand nicht nur im 
Dienft, jondern au im Schuße des 
Herrn, fo 
Me er fich nicht jelbft zu ſchützen, 

des Herrn verbürgte 

Sicherheit. Ja, er durfte 
ſich nicht mit Schupmitteln verfehen; 
em Herrn gegenüber jollte er feine 

Maffe. tragen; erjehien er aber por ihın 

in Waffen, jo mar bies Trog, Mangel 
an Vertrauen und Ehrerbietung, unter 
Amftänden Auflehnung. Die wichtigſte 
Schutzwaffe aber war der Helm, die 
Eiſenhaube. Deshalb ſchrieben die 


* 


Friede u. 


Bafall por den Herrn tritt, er nicht nur 
und Meffer ablegen, fonbern 
das Haupt entblößen foll. Er fol 
Hut, Hauben und Kappen wegthun.“ 
hatte eine Buße 


verwirkt. 

* Lehnsherr dagegen blieb auch 
im Schmud der Waffen. 
au heute ber Landesherr, 
‚wenn er bie Situngsperiode bed Par- 
Yament3 feierlich mit einer Thronrede 
eröffnet, ven Helm auf bem YHaupte, 


50 


end die Minifter und Abgeordne⸗ 

ten barhaupt find. Der Helm ift das 
hen des Herrn, die Entfernung ber 
sopfbebedung Rn Zeiten . — 
gebenen. Die iht des Hutabneh⸗ 
"mens beftand nur im Lehnshofe des 
Herrn, nicht im Felde over überhaupt 
mn der Sehnsmann im Militärbienft 

nes Heren Ti 
mehmen ber Kopfbededung fein mi- 
eher Gruß. Das Unlegen ber 

£ n bie Kopfbebedung vertritt 
ehmen ber lekteren, ift beffen 

af und tie die Entblößung bes 
Kumteg ein Zeichen ber Wehrloſigkeit 
cemn Vorgeſetzten. 

8. biefem hiſtoriſchen 
erklärt Jich, daß Der Gruß dur Ab- 
men bes Hutes bei denjenigen Vol⸗ 
er Sitte ift, die eine Zeit des Feudal⸗ 
mchlebt haben oder vom Yeu- 
Heeinflußt morben find, wäh⸗ 
pen DOrientalen "gerade ie 
Zeichen 


Urfprung 


er meint, das | 


befand. Daher ift das 


fioy als feinen Diener. Durd) das Ab- 
nehmen des Hutes oder ber Mühe er⸗ 
flärt man daher durd) ein Symbol ge- 
nau basfelbe, mas die Worte „Ihr 


— —— — 


— Aber ... — ... ordentlich .ift ja 
meine Schwiegertochter und gut von 
Charakter iſt ſie auch und häßlich fieht | 
fie grad aud) nicht aus und gehabt hat | 
fie auch mas Ordentliches, — aber — 
— fehen Sie, Jrau Nachbarin, meiter 
ift auch Nichts an ihr. 


— Beim Ausfchreier. — Hier, meine 
Herrſchaften, Photographiealbums mit 
Muſik! Bloß 50 Pfennige, fünf deut— 
ſche Reichsgroſchen! —. Bauer: Woas 
hatter geſaht, mit Muſik? Doa gäam's 
mar awer glei amoal eens har'. (Nach⸗ 
dem er es von allen Seiten beſehen hat.) 
Himmelkreiziterken an denn is joa aat 
geene Mufit! — Ausfchreier: Freilich, 
Herr Direktor, wenn Sie ſich ſpäter 
das Album anſeh'n, da pfeifen Sie da— 
zu, da haben Sie doch Muſik. 


————__ m 


Lokalbericht. 


————— — — — — — 


BVereinsnachrichten. 


Der John P. Altgeld Coun— 
ciTRr!20 von der Chicago Fraternal 
League hielt in der Nordſeite ⸗Turn⸗ 
halle eine günſtig verlaufene Feſtlichkeit 
ab anläßlich der Einführung folgender 
neuerwählter Beamten: Präfident, 
Sohn 2. Harger; Vize-Präfident, Ger- 
hard Zahn; Brot. Sekretär, John W. 
Boormann;  Finanzfefretär, Chas. 
Frey; Schagmeilter, Chas. Duber; 
Führer, Dtto Seibel; Hilfsführer, 
Katob Hegi; Kanzler, Chad. Duber; 
Spreder, Franz Schaded; Mache, 
Karl Schoenenberger; Truftees: Emil 
Germfer, Chad. Guedel und Paul 
Bourquin; Arzt, Dr. %. X. Borter. 
Am Samitag, den 27. Februar, veran- 
ftaltet der Altgeld Council in Meu- 
then & Hallriegel3 Halle, 55 N. Clark 
Str., ein Tanzkränzchen. 


— ——s —e ⸗ — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-LAizenſen wurden in d 
des Countp⸗Tlerts aus ſtellt: — 


Joſeph Schnabel, Jeſſie MeCabe, 3 
Alva E. Parker, Emma Weiobt, 3 2. 
Jacob Nathan, Roje Weil, 5, 21. 

Janae Pajkaca, Ludwika Pryla, 26, 2. 

corge Brinck, Lillie M. Morris, 31, 8. 

Charles H. Edmund, Roſa M. Bopd, 36, 30. 
Robert Kaszubowda, Mary Melzinger, 26, %. 
Wiliam U. Wis, Lucy Gertrude Dalling, 2%6, 22. 
Nicholas Rojjiler, Elizabeth I. Doran, 33, 24. 
Zohn R. Bajjett, Jennie Wilion, 27, 17. 
Ian Niziolet, Agata Mazur, 5, RX. 
erdinand Keller, Amalie Born, %, 22. 
Stanislaw ‚Sanniba, Judwiga Cyhgan, 
David König, Pirdie Samelfa, 21, 16. 
Benkas Pelus, Annie Bineaiti, 32, 24. 
Auauſt Lepfins, Annie Naugantite, 26, 18. 
Daniel Kelly, Nora ONeill, 23, 3. 

John W. Niefen, Jofepbine A. Preisler, 35, 2. 
Xeonard 9. Wolf, Clara Hafterlit, 21, 19, 
Jojeph Mrozet, Wiltoriia Sepuf, 25, D. 
Stanislaw Pajar, Wilrria Yaftomwsta, 30, 18. 
€ M. David, K. Anderion, 40, 3. 

Albert Wille, Kona Lead, 3, %. 

George Marz, Annie M. Rogers, 2, 19. 
ul Ratka, Zohanne bien, 2, 2. 

James MB. Murray, Lilian M. Hayes, B, 7. 
George W. Soboſchyt, Joſebphine Solton, 4, M. 
— Fi nn. Saiter, 31, %. 

tant G.Hoffman, Epangeline Braden Hill, 2 
ßeter Couahlin, Ida B. Baldivin, 34, 5 .. 
%. 2. Didion, M. 9. Titus, 3, 8. 

PVeter Lıibla, Alma Anna ©. Warner, 3, 18. 
Robert Cor, Mary 2. Reinberger, 60, 60 

John Fabed, Margaret Tpons, 37, %. 

Guftad Radloff, Tilie Nelfon, %, 2. 
Alerander B. Rettiman, Unna Motoszaynsta, 8, M 
Haren Fifchel, Beilte Molf, 24, 22. 

Nufus E. Hamilton, Rhoda A. Ihompion, 25, 8. 
Francigca Rodighiero, Yarbarina fraello, 35, 21. 
G. B. Greene, I. M. PBantwis, 40, W. 
Anthony Progiel, Antonina Pankiewicz. 24, 21, 
Alerander Manziona, Undria Lob, 23, 18. 

Arhn S. Middleton, Agnes Arvig, 8, 31. 
rel Stuart, Hulda aria Eluyion, 24, 9. 
Mesley E. Dunfon, Elizabeth Arnold, 28, 24. 
Xohann Kegler, Katie Deder, 2, 18. 

2. 


Michael — Noje Binder, 4, 
Kohn Kalidt, Clara Troda, 22, 18. 
John 8 Mantiewis, Marguerite Schal, 4, 8. 
Kohn Denemark, Kate M. Vizral, X, 19. 
Sohn ern Eißner, Clara Ban Sands, 32, 21. 
Kohn Doyle, Elizabeth Spatiewig, 3, 19. 
F Miller, M. Whitney, 27, 8. 

aurice Stabinsty, Anna Schaefer, 22, %. 
Kanes 3. Samb, Ida Mary Morriion, 2, 2. 
Aames Simmons, Elfen guoett %, %. 
Frant Henneman, Cora endell, M, 

Teofil Karmwosti, Mary Mierzbosta, 
—* Reifon, Winnie Veters, N, 3. 
arrh Thurſton, Auguſta Pried, 21, 
Milie Spearman, Annie Bilv, 3, 19. 

Arel Johnſon, Selma Bearfon, 3, %. 
Aulius Pearjon, Alida Bearion, 9, 3. 
Thomas Hamilton, Minnie Brommnfield, MO, 8. 
Auguft Wallin, Hildur MWidnat, 9, 
James W. King, Zannah Fro. 34 87. 

Zari Keil, Theodora Marta Shmidt, 9, 9. 
Suftav Frlevedahl, Louiſe Larſen, 21, 21. 
Michael Klimezat, Mary Gtmwiadet, 25, 18. 

Kan Gadomsti, Antonina Aflinste, ®, R. 
Kohn Haas, Minnie Rapp, 2, 29. 

Steveland Ravits, Loutfe Yleming, 2, 18. 


— —— — 


Todesfälle. 


Medtehenb veröffentliden wir Pie Ramen ee 
—8 Aber 2 Tod dem Gefundpeitsemt 
(bung augine: 


Barth, ©. 2., 45 I.; 56 Pine Str. 

Gorpag, Carl, 52 3.; 3736 Grand Blind. 
aufenioic, ®., 64 2.; 5127 Wihland Ube. 
oontan, Sarab, 70 3.; tr. 

Krating, B. I-, 343-5 

Lorenz, Joh 

Loos, Fruta 


32, 2. 


olgende 
Söhe von 
getragen: 


Archer Une, 0%. 


nordöftl. von KHoyne Ave. 
Güboftfront, 25 bei 100; W. 4. Graton au Gelia 
Bronftein, 


GrunbeigenthumssWebertragungen in der 
$1000 und darüber wWurben amtlich : ein» 


State Str.,16., 25 bei 1084; Nahlakverwalter 

bon Kohn B: — an John 8., Su €. und 
EHarles "%. Clarke, $60,000. } 

21. Str., 186 $. weftl. don Urder be, Südftont, 
46 bei 90; Mary Wagner u. And. an Lena Ser: 
ler, $1500. 

Buffalo Ane., 3 8 nördf, von 84. Str., Oftir.. 
25 bei 124; Nadhlak von ®P. Aaniszewsti an Mark 
Janis zewsli, 81100. 

Galumet Ape,, 157 5. füpl. von 48. Str., Wels 
front, bei 10; U. Kood an Wiliem 8. Dre 
Bed, E00. 

Drerel Uve., 179 $ nörbl, von 65...Str., „‚Dftfeont. 
25 bei 132; ©. 9. Giddings an Anna M. Mal: 
loy, 8600. 

5%. Str., Süpoftede Madifon Ane., ‚Nordfront, 
60 bei 89; Arthur 2. Hardin an Urhie Hood u. 
And., 000. 

50. Str., 60 %. dfll. von Madifon Ane., Nordfroiit 
90 bei 89; Arthur 2. Hardin an Arhie Hood u. 
Aund., $13,000. i . 

53. Str., 100 J. weſtl. von Cornell Ave. Südfront, 
110 bei 0; James W. Johnſon u. Und., durch 
den M. in Ch., an bie Thomſon⸗Houſton Elec⸗ 
tric Company, $14,441. 2, . 

Greckwood Ate., 149 $. nörbl. von 65. Stt., Wet: 
front, 33 bei60;_ S. 4. MeMurray an Thomas 
W. Vaerſtball, 87750. 

Andiana- Ave, 20 8. fübl. von 53. Str., Dit: 
front, 5 bei 1614; 9. T. Smith an Harriet €. 

‚ Kanning, SM. 2 

Kadjon Abe., Eüdoftede 63. Place, Weftfuont, 80 bei 
125; Anna 3. Visbee und Gaite, Kelle D., von 
Elnira, N. Q., an Walter BP. und Ella ©. Need» 
ham, Chicago, $40,0. : 

Praicie Ape., 250 %. nördl. von 58. Str, Dit: 
front, 48.17 bei 161.1; Carl G. Armftrong an 
Marietia ®.Herriman von Cleveland, O., 53,59%. 

77. Str., 2 F. öftl. von Marquette Ave,, Nord: 

front, 27 bei 97; N. 6. Shielb3 an Haitie E 


Tiffany, $2600. 
PVernen Ave, 50 %. füdl. von 64. Str., Weſtfront; 
49.14 bei 124.26; 


P. F. McCarthy an Ftances 
M. Lang, 82500. 


Vincennes Ave, 70 %. ſüdl. von 49. Place, Weit: 
front, 24 bei 1474; Ina Q, Robertion an Fred. 
Rotermund, $11,0W. z 

MWoodlaton Ape., Nr. 6118, & Hei 174; Millie Qurs 
tig an Aja R. De, SCH. 

Boron Uve., 1874 F. weſtl, von W. Ravenswond 
Vart, Norbfront, 373 bei 125; F. R. Greenwald 
an Heury C. Ambos 2420. 

Sincoln Ane,, 78 %. füpditl, von Wilfon, Süpdmelt: 
front, 15beild; ©. Kallenbah r. an Niel3 


Bud, $1500. 

Station Str., 107 F. füdöftl.. von Dafley \Üve.. 
Tordoitfront, 764 bis zur Alley; M. Glabberg an 
Robert 8. Lane, $1700. 

Southport Ave., 108 %. 
front, 50 bei 125; John N. 
Bird, $2000. 

Urteiian Ave., 197 8. 
front, 3 bei 185; 4. 


8000. 

California Ave., Nordweſteche Dunning Str., Oſt⸗ 
front 25 bei 195.7: W. Ningier u. And., dur den 
HM. in Ch. an Wın. Ringler, 81000. 

Fairfield Äbe. 190 5%. nördl. von North Ave. 
Stitiront, 25 bei 1254; Yale Sir. Hochbahn-Geſell⸗ 
ſchaft en Auguſt A. Rohr, $1500. 

Glaremont Ave, 6 %. nördl. don North Anr., 
Meitfront, be 124; U 8. Dtto an Nield 
Storgaard, 81800. 

52. Ave, Ne. 57, MW bei 195; ©. E. 
Peter E. Greeulimb u. And., 8200. 

Somard Are, 2, %. nörbdl. von Randolph Str., 
Moeitfeont, Hbei 188; #- Griffin an Sophie T. 
Mintle, *130. 

Pine Uvc., 10 8. ſüdl. 
Oftfront, 59 bei 1773; 3. 
a Hill, 315,000. 


jüdl, von Balmoral, Dit» 
Gengler an Mary 6. 


nördf. von Marianna, Of: 
Port an Benedikt Biehler, 


Bonfued, an 


von MWafgingtoen Ste., 
J. Froſt an Frederid 


Sceomis Str., Südieftete 8. Str., Oftfront, 50 bei 
124.93: _M. © .Herriman an Carl ©. Yıme 


strong, 86V. 

Maihingten SHeiahts, öftl. 140 Fuß von Lot 16, 
Pod 50; 8. I. Canning an Agnes Smith, HM. 

Alhlınd Ave, 49 %. fünl. von 48. Str., Oftiront, 
50 bei 194: Barney Golbftein an Harris Gold⸗ 
ttein, $20,000. 

Garpenter Str., 213 %. jübdl. 
Meitfront, 25 bei 14; R. ©. Dlion : an Andrei 
W. Anderjon u. Yud., 1050. 

Glaremont Ave., 106 %. nördl. von 6. Str., Oft: 
front, 25 bei 195; ©. Miller an Chriſtine Lunde, 


81600. 
von Princeton Ape., Sid: 


51. Str., 26 %. meitl. Ade.,. 
front, 264 bei 113; M. gan an David Niordan, 
MWeftfront, 


81000. 
Green Str., 104 %. jüpl. von 67. Str., 

Grouns, 
MWeitfront, 


95 bei 125; B. Einarjon an Joſeph F. 
81800. 


*1500. 
Pautina Str., N4 F. ſüdl. von G. Str., 
A. Reinhard an Jan Lechner, 88 
Sud⸗ 
Piotr Zancha 


95 bei 1223; 

Gornelia Str., 175 $. öftl. von Noble Str., 
nördl. von 13. Str., Oſi⸗ 

%. Grim an Fidel Mars 


von Garfield Blod., 


front, 25 bei 127; 8. ©. Glanz an 
Hm. 

Douglas Ylod., 107 F. 
front, 50 bei 158; u. 
tin, $4000. 

18. Place, 193 F. 
front, 25 bei 125; 
zowsti, $2350. 

Halited Str., 75 8. 
front, 25 bei 100; 3. Rotes an 

Honan Une, 239 5. nörbl. von 
front, 48 bei 121; N. Storgaard an 


Otto, IM. 
bio Str., 143 5. weftl. von Hoyne Ave., Süd⸗ 
front, 24 6133; ©. 9. YJadjon an Mary Duts 
fin, 45. 
Park Ave.,. CO #9 
bei 100: 9. ©. 
82700. 
Whipple Ave., 119 %. 
front, bei 127; W. 
annef, 84000. 


von Leaditt Str., Nord» 


weſtl. 3 
to” 


M, Andrpfiat an 8. 


nördf. von 19. Place, Welt 
Matei Kara, 7 
Huron Str., Dit: 
Anna N. 


öftl. ven Oakley, Siüdfront, 27 
MeAvoy an James N. Bolger. 


jüdl. von 93. Str., Weſt⸗ 
Lezynet an Frank Lye—⸗ 


—— 


Sau⸗Grlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Gus. Bergerſon. Eitöd. Holz⸗Cottage mit Grdges 
ihoß, ER Sophia Str., $1200. 

John Schodter, 1⸗oa. Holz⸗Anbau mit Erdgeſchoß, 
2ER VHarſyfield Une. E00. 

PBatrid Henry, Yzftöf. Raditein Laben: und lat: 
gebäude mit Erdaeſchoß, 6801 Genter Ave., $150. 
Xohn U. Sarien, zwei 2eftöd. Badftein:Wohnhäujer 
nit: Kellergeihob, 5327 Elli Ave., $10,000. 
M. 6. Wolf, 3:ftöd. Raditein Annenbau mit Erds 

aeihoh, SIR—H Mabaih Une, $EW. 
John Lyons, 2⸗ſtod. Backſte in⸗-Flatgebäude mit Kel⸗ 
lergeſchoß, 7040 Wabaſh Ave., 84000 


— —— — — 


Banterstt:Erflärungen. 


Am Bundes: Diftrittsgericht tuurden Sefuhe um 


Banterott-Erflärund eingereicht von: 

Fred. H. Secord — PVerbindlichteiten, 466,422, 
Bchtände, $159. j 

Albert 3. Brown — Verbindlichleiten, $770; Ber 
ftände, $110. , 

Charles N. Thorde — Verbindiichteiten, $1811; 
Bertände, 8188. 

Milliam Studenihmidt fuht nah um Einleitung 
des Bankerott-Verfahrens aegen Charles Studens 
ihmidt; und, die firma u. ©. Beder & Co. ſucht 
um Einſetzung eines Maifenerwalters für Samuel 
Gehler nad. 

— —— — 


Sheidungsflagen 
wurden eingereicht vom: 


Zonifa M. gegen Arche Davis, graufame DB’ 
handlung; Ada gegen Odcat Quigley, graufame Ber 
handlung; Maude M. gegen Fraut E. Rettinger, 
graujame Behandlung ; Solepbine S. gegen Charl:? 
8. Benjamin, Verlajien; Toni_gegen Robert }. 
Furt, Ehiebrud: Louije gegen Krederid U. Yad, 
Berlaifen; Louifa gegen Louis Kreusler, Berlafien: 
Anna 2. genen Waiter ©. Rolins, granfame Ber 
handlung: 6 i gegen Frederid Witte, B 
iaſſen; Orel gegen Tilden Thornton, Perlaiien, 
Sarah gegen George W. Selle, Chebrud; Sophie 
G. gegen Chefter A. Tewſey, Verlaſſen. 


— — — 


Mmarktbericht. 


Chicago, den 29. Januar 1904. 
(Die Breife gelten. nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije.) 


weigen, Nr. 2, roth, 90 Ne;: 
5966; Ne. 2, hart, s 


Rr. 3, 


Winter 
Rr. 9, 


roth, 
hart, 72Sbc. 
Sommerweiz 
ESe; Rr. 8. 75 c. 
Mais. Nr. 3 41 
Nr. 3 gelb, 2Ac. 
Hafer, Nr. 2, Ric; Nr. 2, 
5, Be; Nr. 3, weiß, 
Mehl, Winter:Patents, 
„Straigbts*, 4.0084 
tenis“, $4.20-$4.30; beiondere 
Keu — auf den Geleiſen 
811.50-$12.50; Nr. 1. $11. 
39.50-$10.50; Nr. 3, i 
Rrairie, 810.50—8$11.00; dito, 
810.00; Nr. 2, 38.00-88.50: 
87.00: Mr. 4, 85.00-85.80. 
(Auf fünftige Lieferung.) 
Weizen, Mai, 89—89c; Auli, 84-81; Sen 


tember, 774—TTRt. Arie: Aut, 474 
ec; Juli 6. 
Fe: Scptems 


Nr. 3, mweih, 44%; 


weik, 414; Nr. 
6; Nr. 4, IR. 
4.04.30 _ das Tab: 
10; „Hard Epring Bar 
Matten $5.10. 

Beites Timotby, 
11.5; Re. 2, 
5089.50; beftes 
Nr. 1, 9.0— 
Rr. 3. 86.0- 


Mais, Aanuar, 49I—49c; Mai, 
Hafer. Mai, 24%; Yult, 


ber, 32c. 
Brovifionen. 

sn 13, Januar, $7.274; Mai, 97.474; Juli, 

win * anuat, 66.; Mai, 86.724-86.75: 

Behöteites Shmweinetleiik. Yanuar, 
$13.2%0; Mai, $13.474;  Yuli, 413.84. 

Schlachtvieh. 

Rindoiieh; Beſte Seebes“, 1000-1400. Pfund, 
BEE per 100 Bid-; — bie ausgeſuchte 
were Stiere, 81 gute bis aus⸗ 
gefuchte Stiere. * Verkauf, .60-85.00; gute 
dis ausgejuchte Kühe, per 1 Div. 8.1 15; 
gute bis ausgefudte Kälber, B.50-86.75; & 
— Bis "mittlere Kälber, 83.00-85.40; 
Kegas: Bullen, ‘per 100 Bfurt. 2.58.75. 

Schweine: Ausgefuchte Bis: befte (zum Berfandbt 

5-50 — 2 — Bund: eh 
—— Bar MT: Tale 

He, TER. * 
3 bis 


. 
en, 


€ 


Pa 


IR seftprei 2 
.. ee 2 Bund ; ; 

“ reamerh",_ J 1. pet 22 

Re. 1,’ per ; 0.18 —0: 

Mr. 2; per nd2* 6. 

Fodileha⸗ per Pfund.............. 

ana per ee u 
ables“, per Wdeosöonsonneneee U 

Vadwaare, frilde--unsnnnnnenenrere 

Fe itafe, „Ct Bun 
abutläfe, » ns*, per D... 

Saiſies?, ver Br Ten $ 

„Doung American“, per Pfund..... 

Scmweizer. neu, per Pfund. ...... 

Limburger, meu, per Pfund 

Brid, per Pfund 

Gier 

Srifhe Waare, ohne Wbzug don 
Berluft, per Dubend (Riften zus 
rüdgejandt) 

Sriihe Waare, ohne ‚Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften eins 
deſchloſſen) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
Beflügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund 

do., „Springs“, das Pfund 

Enten, das Pfund 

Ganfe. das Dutzend ............. 

Truthühner, das Pfund 

Getlügel (gerupft)- 

Truthlihner, Das Pfund Y 

Hühner, das Pfund...» ———— 

do., „Springs“, das Pfund 

Enten, das Pfund 

Bänfe, das Pfund 

Rapaunen, das ® 

KReldber (geiglagte)— 

50-60 Bid. Gewicht, 

50-75 Bid. Gemwidt, 

95 Did. Gewicht, 

95—100 Bid. Gewidt, 


be 
Es 


Mdeusennunurnernenee 


bonb 
mm 


a 


558558 KES55 


o>> 
0 


das 
das 
das 
das 


2222 
8333 


esoss zLbbb 
2558 


Weißfiſch, KRr. 1, per 
Schwarzer Barſch, per 
Weiber * per Pfund........ 
Viderel, per Pfund 
Hechte, per Pfund. ........ sasanrs 
Rarpfen, per Pfund . 
Perch (ugerichtet), per Pfund... 
Jachs, per Pfund........... — 
Schell fiſch, per Pfund. ...... ae 
Halibut, per Pfund. .uuunennnnnnr 
lundern, per Pfund ......... ⸗ 
ale, per Pfund 
Er ver Pfund...» BET 
latrelen, per -Stüd 
Trout, der Pfund... = 
Friſche Früchte, Gemäfe. 
pfel, gute bis ausgeſuchte, Fab.. 
ronen, Kalifornia, per Kite... 
rtangaen, California, Navels, - 
per Kiſte ....... * 
Bananen, „Jumbo“, Bündel 
Frensbeeren, per Faß 
Kopfſfalat, Louiſiana, per Fab 
RKothe Rüben, Louiſiana, per Faß 
Kraut, Holland, per Tonne...3**** 
Blumenkohl, Kalifornia, per Faß..... 2. 
Kofenkohl, per Quart 
Afattiaiat, biefiger, per ſtiſte 
Zwiebeln, biefige, per 70 Pfund 
Rüben, 14 Buſhel ........24* as 
Mohrrüben, ‚Louifiana, 
Tomaten, Kalıfornia, 6 Körbe......... 
Rettige, hiejige, per Dugend Bündel 
Sellerie, Michigan, per Kifte 
Gurten, per Dubend 
Rartofteln, per Qufbel, in Gars 
Ladungen— 
Burbants, per Buſhel .92 
do., geringere Sorte, per Bufhel.. 0.7: 
Süktartoffeln, hiefige, per Faß 2.50 


23255 


SSH 
— 


225838 


Lad esoe22227?2 
Ss 


| 
== 


s323 
J 


Lhllbobshlur: 
ng-sesassesds Fü 


20 L en— 

rüne Schnittbopnen, Ylorida, 
per Bufhel 

Wahsbohnen, per Buibel 

Tıodene „Veans", auserlejen, 
per Buſhel 

„Medium“ 

Nothe Nierenbobnen .......... 


— —ñ —— 


Nach Californien. 


Zwei durchgehende Schnellzüge nach Cali⸗ 
fornien täglich via der Chieago, Union Pa⸗ 
cifie K North-Weſtern-Linie. Der Overland⸗ 
dimited (durchweg elektriſch beleuchtet) weni⸗ 
ger wie drei Tage unterwegs; verläßt 3:90 
Uhr Nachmittags. Ein weiterer Schnellzug 
11:35 Uhr Abends. Tidet:Office: 212 und 
193 Glart Str. (Xel.: Cent.721). 5,27, 9fjan 


— —* 


Kleine Anzeigen. 


em mm TI IS 
Berlangts Männer und Snaben. 

(Unzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 

N a a — 


The New York Life Injurance E». 
offerirt ftrebjamen, energiiden Männern von gutem 
Charakter, die als Verläufer in ihren Dienft treten 
wollen, außerordentliche Gelegenheiten ımd ein Ein⸗ 
fommen für Lebenszeit. Wegen Nähere {predt vor 
beim Manager New York Life Inſurance Go., 304 
Stod Exchange Building, Wajhington ind! Te Salle 
EStr., zwitchen 8 und 9 Uhr Borm. 3ja,jomifr, imo 


R Berlangt: Junger Butcher im Market zu‘ helfen. 
6200 Sud Morgan Str. 


PVerlangt: Gewvedter Junge tanı das Glasſchil⸗ 
dermachen erlernen. 69 La Calle Av. ftja 


— — 
Verlangt; Zwei aufgewedte Jungen bon 14 ah: 
ten. 756 Lincoln Ave. 


EN —— — 

Verlangt: Gin. tüchtiger Porter, der feine Arbeit 
veritebt. Gute Beyandlung uni dauernde Stellung. 
35 Süd Glart Straße. 

LT nn 
Berlangt: Intelligente Männer für großes Unter: 
nebiren nad Der MWeltausftelung in St. Yours, 
23.50-85.00 täglicher Verdienft. SFreie Reife bei 
Anftellung. Sendet X Gts. für volle Auskunft. — 
E. R. Warner, 505 South Broadway, St. You:s, 
Mo. friin 
Veriangt: Junge im Volftergeihäft. 19 und 2 

E. Congres Straße, hinten. 

nn nn 
Verlangt: Ein junger Gärtnergehilfe. 140 Mas 

difon . Straße. 


ee 
Verlangt: Erſter Klaſſe Cakes⸗Bäcker; guter Vohn. 
152 W.2. Eir., nahe Kedzie Ave. 


Mn — 
Verlangt: Plaſterer an „Grill⸗-Arbeit. Dr. Hur⸗ 

mann, Dentift, 16 Wisconfin Str. 

— — — 


Verlangt: Ein Harneßmacher, fofort. 875 Lincoln 
Avenue. 
DEU nn 
Nerlangt: Guter Porter, der aufwarten ‚und Bar 
tenden ann. 560. N. Halfted Str. 
UP nn nn 

Verlangt: Ein erfahrener Trimmer; cebenfall3 ers 
fahıcne. Männer an Maihinen für Männer-Rödc. 
47 Xrigdam Str., zwiihen Paulina Str. und Ah 
land Ave. ftia 


MEER NEN 0 — — 
Birlangt: Ein Wagenmadher. 769 Armitage Ave. 


— — 
Verlangt: Junger Mann füt Saloon⸗Arbeit; muß 

aufivarten können. „159 Wells Str. 

nes 


Verlangt: Butcher, Sattler und Hausmann, 122 
Ra Salle Str., Zimmer 6 


— 


nn 
Verlangt:; Porter für allgemeine Saloon-Arbeit. 

Rordoftede Zrding Park Blvd. und Lincoln Ave. 

en 


Berlangt: Porter. 325 S. Etate Str. 


— — 


——ä ——— — 
Verlangt: Geſchirrwaſcher. 266 Wells Str. 
— te 


Janitor, lediger Mann in mittle 
ren Jahren. Muß Leihtdrud-Dampfleffel befor- 
gen. 163 €, «ortb Abe. 


Berlangt: Wurftmader. 236 E. North Abe. 
ne 


Berlangt: 


e, der am Tifh aufwarten und 


Berlangt: Jun 
ann. 325 ©. State Str. 


Lund fehneiden 


Ein auter reinfiher Mann in mittle⸗ 
34 ©. m 
dft 


Verlangt: 
* Jahren als Vorter im Saloon. 
tr. 


— — — — — — — 

Verlangt: Ein Mann, im Saloon zu belfen und 
Morgens Bar zu tenden. Chas. Richter, 1243 Weit 
Late Str. mibofr 


Berlangt: Korbmacher auf Weiden: und Rohre 
Ürbeiten. Untonlohn wird für alle Arbeiten bezahlt. 
Nachzufragen: 09 Grand pe. mobofr 


—— — 


Stellungen fuhen: Nänner. 
(Unzeigen unter dieler Rubrit 1 Kent das Bort.) 
Geſucht: Junger Mann fuht Stellung in Bäde: 
rei ala Helfer, ein Yabr Erfahrung. Adr.: 2. 2. 
%., 1214 Urgyle Avenue. frſa 

Geſucht: Junge, V Jahre alt, mit Erfahrung in 
der Wäderei, fücht Arbeit. 402 Milwaukee Abe. 

Geſucht: Junger Mann (90) 
Stellung, ſcheut leine Arbeit. 
Robert Umgelten. 


Bartender, ſucht gute 
1724 Sherman Blace. 


— 


— — — 
Bartender (Unionmann) jucht feite Stels 
698 Fulton * 
ja 


Geſucht: 
fung. Empfeblungen. Lenhardt, 


Geſucht: Deutiher Mann, 33 Jahre alt, ſucht 
irgendwelge Arbeit. Kann auch erde beſorgen. 
1247 N. Afbland Abe. 


Geſucht: inet Mann fuht Stellung ala vã⸗ 
der, dritte Hand an Brot und Cafes. Süpdfeite 
borgezogen. Adr. ®. 893 Abendvoſt. frfa 


Gefucht: Brotbäder ſücht ſtetige Stelle. 172 Or 
Hard Str.,-oben. i mifrfa 


Geſucht: Er 
wire eine 
Gefuht: Erfahrener 


Stellung an Männerröden. 
16. Johnfon Etr. 


Geiuht: x Hunger Wüder Sucht Stelle. 
Ünalbert Donracel, 71.W. 19. Str. 


Hrener zweiter Mlajie Väder an Brot 
tellung. Adr. DO. 646 Abendpoft. dfr 


er Klaffe Breifer münjcht 
Nahzufragen a 
doft 


Adr. 
midofrfa 


n ners Arbeit. Kann mit Pferden - 


Hohn Blei, 106 Wells. Et. Wian,imf 


ART 


EEE * aa 4 nr 
(Anzeigen unter diefer- Rubrif-1 Gent das Wort. 

⸗ tt, 
—— 
ner, 436 CEClybourn 


‘Gefuht: Ein ordentlicher 
ſucht Arbeit, ift_ mit aller 
verpflegung vertraut. Garf 
Avenue. 


Gefucht: Gates-Büder, Konbiter, Ornamentenr, 
langjährige Erfahrung, fucht Stelle. Ar: ®. 
%008, 105 Wells Straße. fefa 


Geſucht: Ein Wiener Kellner ſucht Stelle im Res 
ftaurant oder Saloon. Adt.:.P. 753 Abendpoft. 


Geiuct: Bäder, tüchtig .an allen Brotwaaren, ſye⸗ 
ziel - franzöjtichen, fucht ‚ Ürbeit. Adr.: Habtodı, 
606 Miltwautee Anenue.. 


a nn — — 
Geiudht: Selbftändiger Gates: Päder (auh gut an 
Hefenwaaren) judht Stelle. Adr.: 2. 863 Abendpoft. 
‚era 


Gefucht: Zunge, 19 Yahre alt, Klempner, ſucht 
Stelle, n'mmt jede andere Arbeit. Langer, 179 ®. 
3. Straße. 


— — — — 


Berlangt: Araucn und Maͤdchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


u — 


Käden und Fabrilen. 


Verlangt: Erfahrene Mafhinen » Operateure und 
Mädcen, melde die Erlernung ber Mafhinenarbeit 
wünjden; ftetige Arbeit und guter Lohn, 


Zu erfras 
gen heute in 161 Filth Üne., 3. Floor. 


Verlangt: Nettes Mädchen im Bäderladen mit 
Gmopfehlungen. $4 die Wode. 74 Genter Str. 

PVerlangt: Operateure (Mädchen) an Maſchinen, 
Dampibetrieb, nicht weit von Chicago. 
Str., Zimmer 6. 


Verlangt: 
rangfers, ftetig oder Abends, 
fih. Unterriht_und Ausftattung frei. 
95 Dearborn Str., nahe Adams. 


Berlangt: Junges Mädhben von 15-16 | ab» 
ten als dritte Hilfe im Wurftaefhäft. VNachzu⸗ 
fragen 58 ©. State Str., oder 236 €. North Ude. 


Berlangt: Gute erfte und 2. — — 
auch Handmädchen, an Männer:Möden. 47 Brigham 
Str., ziwilhen Baulina Str. und N. Afhland —8 

oft 


— — — — —— 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen filr Küchenarbeit und Geihirrs 
—— feine Sonntagarbeit. $4 Lohn. DIN. Stat: 
traße. 


Geſucht: 
Piaß für allgemene Hausarbeit. 
Abenppoft. 


nn nn 
Berlangt: Mädchen im Haushalt zu beifen, Heine 
Familie. 346 Sheifield Ave., 1. Wlat. 


88 bis 812 wöchent⸗ 


Ein älteres deutſches Mädchen ſucht eineu 
i Adr.: V. 86 


— —— 


Verlangt: 


deutſches vorgezogen. 5 Wells Str., 1 Treppe. 


12 va Salle 
frſa 


Damen für rbeit daheim. Gtempel 
Zimmer 419, ı 


' Bianos, mulitaiiihe 


Ss (Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das 
" 


—— ——— 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 


— — 
Verlangt: Anſtändiges junges deutſches Mädchen 


3, Angenehme familiäre 
nahe Adpifon Avenue, 


fria 


für Heinen Haushalt von 
Stellung. 10 Reta Str., 
1 Blod von Halfted Str. 


Mädchen für. allgemeine Hausarbeit; 


Verlangt: 
49236 PVincennes 


Drei in der Familie. Guthman, 
Avenue, 1. Flat. 


— —— — — 
Berlaugt: Tüchtige Köchin, Oeſterre icherin vorge⸗ 
zogen. Schiller Cafe, 103 Randolph Str. 
: * BET — 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1311 Dale 
weitlip von Sheffield Ave. friio 


dale Avenue, 
Mädchen von 16 Aahren bei der Haus: 
leine Waſche. Vorzuſprechen 
3431 Prairie Ave., 2. Flat. 
oder deutſche Köchin in 
Van Buren Str. 

— — 


Verlangt: Ein gautes Mädchen für Haus arbeit; 
feine Waͤſche, kein Kochen. 1041 Sheffield Ave., 


Gingang an School Str. 


Verlangot; 
arbeit mitzuhelfen 
Samſtag und Sonntag, 
er a ee 


erlangt: Eine ungariihe 


Swark' Reftaurant. 164 ©. 
er ar De 


ee Een mn 

Verlangt: Kindermädcden für 2 und 5 Yahre_alte 
Kiyder, muß zuhauſe ichlafen. 168 Sremont Str., 
2. Blat. 


Verlangt: Kindermädden bon 15 bis 16 Aahren, 
welches auch leichte Hausarbeit verrichten fann. 
1335 NRoteby Str., Mrs. Hanien. t 


RP — ——— 
Verlangt: Ein Mädchen im Reftaurant. 14 @. 
North Adenue. 


rfa 


Ein gutes Mädden für u = * 
ja 


Verlangt: N 
145 Karrabee Str. 


Hausarbeit. 
Perlangt: 

64 N. Wood Str., oberfter -Floor. 

Junges Mädchen für Hausarbeit in 


Verlaugt: ; 
GH Lineoin Abe., unten. 


Heiner Yamilie. 


ne 
Verlangt: Eine Haushälterin für Heine Familie, 
98 Meilen von Chicago; guter Lohn. Nachzufragen 
im Store, 369 €. Diviiion Str. 
Verlangt: j 
arbeit;. feine Wäjde. 


—— — 
Ein junges Mädchen für leichte Haus⸗ 
105. Osgnod Str. 
eklig 
Verlangt: Ein gutes 
gemeine Hausarbeit in Heiner Familie ohne Kinder 
Guter Lohn und gutes Heim. Schiwark, 706 Nord 
Maplewood Ave. fria 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in tleiner Far 
milte. 5317 Michigan Abe., 3. Flat. 


Berfaugt: Gutes K’ndermädchen. für Meines Babv. 
Empfehlungen. 419 €. 48. Straße. 


Eine jelbitändige Haushälterin. Gutes 
Heim. Bitte Udreiie einaufchiden, ) 
Prechen Adr.: Wm. Wichmann, Morton Grove, 
Coot County, IU. frfafen 


* N — — 
Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit; keine 
Waſche. 843 Blue Island Ave. 


einer Farm, auch mit 
Bitte vorzuſprechen: 
Ch. Vaeger. 

frſa 


Verlangt: 


Verlangt: Eine Frau auf 
einem Kinde, ein gutes Keim. 
17%4 Sherman Place, Limits Hotel. 


Berlangt: V 
wei in Yamilie. 
Bringt Referenzen. Nachaufragen üreitan Abend 
und Samftag. 1435 N. Halfted wır. aer. 

Verlangt: Kindermäbchen von 15 bis 16 Yahren, 
weiches auch leichte Hausarbeit verrichten Tann. 2147 
N. Robey Str., Store. - dofr 


— —— 
Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Drei in familie. 4888 Prairie Ape., 2 
Flat. bof 
Verlangt: Mädchen, in Hausarbeit zu helfen. -— 
Kleine Familie. Kein Wafden. 6085 Central . 


fofort aufgenommen in einem deutſchen jüdiſchen 
Reftaurant mit gutem Gehalt. Heblers Re 
18 S. Halited Str., nahe Adams. 


— 


Mädchen für Hausarbeit; guter Lohn. \ 


Mädchen oder Frau für all | 


merde dann bots | 


— —— 
Mädchen fie allgemeine Hausarbett, 
Kleines dampfaebeistes Ylat. | 


| res Angebot zurüdgemwiefen. & 


ofe | 


sn 
Verlangt: Eine erfte und eine zweite Köchin werden | 


aurant, 
dolefa | 


——— — ——— | 
Verlangt: Mädchen im Alter dom 14 bis 16 Yahs 


aufe ichlafen. 


ren; muß zu 
dends 5 Genter Str., 


6 und & Uhr 1. frlat. 


doft 


Rachzufragen zwiſchen 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 


Kein Waſchen, Bugeln un 
Ave., Edgewater. 

Verlangt: Deutiches Mädchen in Familie 
Dreien, für allgemeine Hausarbeit. 1715 Arlington 
Place. 26ja, Iw 

W. 
fe  Vermittelungs-Inftitut, 
GSlart Sır. 
Mädchen prompt beiorgt. 
mer en Sand. Tel.: Dearborn 


Kochen. Magnolia 
midoft 


— — — — — 


befindet fih 586 N 


Bute Haushälterinnen im» 
2231. Sian* 


dom 


uhr 
Straße. 


— 
Vferd und Wagen. 
Horner & Comp. 
swiichen.9 und 


X ES 2 Ne J » t.) 
* ET ; 
a EEE Bi 


ausihliehli Baar: 

neuze Bareeih, url ei Denen 
er e 

öde — und Jefferſon Str. 

10 Uhr Vormittags. 


verkaufen: Gd+@rocery, 


BET — 
Zu perfanfen: Erfter Klaſſe Saloon, Rekaurant 
und Hötel mit ‘15 neu eingerichteten Zimmern, fe: 


parat oder im ganzen. billig, 
fragen 
Unit:b 


Zu verkaufen: 
Rortfeite. 


„Binder, Geihäftsmaller, 
tauft Hotels, 
Groceries etc. 


Wer Geſchäfte taufen, 


Umzugsbalber. Zu ers 
zioijchen A und 12 Uhr Vormittags bei der 
States Prewing Eo., s be. 


Morgen: und Apendyeitungsroute, 


473 R. Bart be. 


Sehr billig zu verfaufen if trantheits halber ein 
Delilateſſen⸗ 
Wohnung. 


Bäderei und Tabakfiore mit fhöner 
844 Lincoln Une. 


12 En Si ver⸗ 
{oons, NReftaurant3, jereien, 
—— — 


verkaufen oder vertauſchen 


will, wende ſich ertrauensvel an Sitorra, 7.6 
Halfted Str., Ede Randolph Str. 28inlio 
u — — 


$900 kauft beit 
feite. 


Zu verlaufen: 
beiten »Gegend, nit weit bon 
wegen Stadtverlaſſens. 
Straße. 


der Weſt⸗ 


loon. au 
—T Saloon. auf Sion, im 


Sitorre, 7 &. Halfteb Str. 
Gin beftgebender Saloon, in der 
r Glart Str.:Brüde. 
Raczufragen‘ 77 RN. laut 

midofrfaio 


————— ————— —— — — 
| 


(Ungeigen unter diefer Rubrif 


‚Bu vermietben: 
immer, aus ezeichnete Nage 
mith: und 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents 


Zu vermiethen. 
9 Gents das Wort.) 


mit Wohn: 


tore 
But gelegener 6 Picd- 


für Sat 
genjhop nebenan. TEON. 


Zimmer uns Board. 
das Wort.) 


ee re een — — — 
Zu vermietden: Möblirtes immer: 5821 Wents 
worth Avenue. 


Zu miethen 
(Uneigen nunter dieſert Rubrit 2 Cents das Wort.) 
u — 


Zu micethen geſucht: 
TO) R. Bart Ave. 


— — — 


und Board geſucht. 


Adr.: Z. 
Wian, Iw 


Einen Saloon. 


— 


Zu mietben gefucht: Mutter mit zwei erwachſenen 
Kindern fucht 2 möblirte 
lichen Leuten. Adr.: ©. 


Zimmer bei einfachen rein⸗ 
2. 08 Ubendpoft. 


———— — — — ——— — 
— — — ——— 


Infirumente., 
Wort.) 


— 


unraselanne BRSSOTEREREN an 


= ganz neues 
geliefert m. 


275 
KB 
8100 


9x 
> 


ignos. 


Ein rüdſichtsloſer Nach-Inventur 

Räumungsverlauf von DO hoch ⸗ 

feinen Pianos, an welchen bie BVreife ohne 

Ausnabnte heruntermarfirt wurben, 
Berfäumt e3 nidt 

Größte Gelegenheit in Gurem 

Leben, ein bocfeines Piano 

zu erhalten zu einem 

unerbört billigen PBreife und 

zu den leihteken Bedingungen. 

Piano mit Stuhl und Dede abs 

Anzahlung von_$8. 

an; nene Piano. 

Großes modernes Mahagond Uprigbt....$150 

Moderne Mahagony und Dal Upvigbts. .$175 

Elegantes Mabagony, Walnub oder Dat 

Uprigbt, große Sorte 

Mahagony oder Walnu 

bodpfeine Partie zu räumen 

Grobe Mahagony Uprigbt, 


42 

0 Walnut Kroeger, groß, uın 
8250 Piano Playerd, jest 

$125 Piano Players, jetzt 


36000 Steinway Upright, 
Wöd Modernes Mahagony 


8150 Rodernes franzöſiſches Walnut 


815 Bilbert 
doõ Modernes Mahagony 


8300 Safford 
850) Modernes Dat Maſon & Ham 


Die Lifte umfaht 
Leiter, 
Shoninger. 


rdman, Wehr Bros., Gited, 
Hobart M. Cable, Harrington, Rroeger, 
MWalworth, Rembrandt und viele andere. 
Gebraudte Pianos,. 

in gutem Juftand....$200 
afon & Hamlin 
dut wie neu 73133 
Upright 
Davis ..P.................*6*4 


Grand, ſo 


— & 

75 Größte Sorte Kimball 

00 Gröhte Sorte Bauer..uns-sunneunensnnenzt 
550 Modernes 


Mabagony Mafon & Hamlin 
wie neu 

& Go. Upright, febr ſchön 
Upright 

wie Nölleoseonuononnanennennnnrene 
& Sons, in gutem Zuftand 

in Upright, 


Upright, 


Davis, 


fo gut wie neu 


2900. Schönes moderne 


® | Gigenthümer 
Lincoln und 


Muh verkaufen: 
ift geftorben. 
Milwankee Avenne. 


Pferde, 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2.Gents dos Wort.) 
MH —ñ— ——— — 


diejelben zu einem 


268-974 Nord Centre Ube., 
Nehmt Milwaukee Ude. Rabelbahn. Phone Mon- 
roe 1006. 
a nn 
Banterott— Müfien verkaufen: 40 Pferde und Stus 


fabrit, 


Muh verfaufen: 


Zu verfaufen: Größen 
nerhbund für 8. 7 


Grand, wie Nel.suuusensnrnnene 


Neue Eiten und Mafon & Hamlin 
zum 
Barlor:Drgeln, 


Preis. : 
$10 und aufmwärts. 


alben 


ateine Anzablung. 


— 


Abzahlungen nach Wunſch. 
Rothſchil d & Gompand, 
State und Van Buren Str. 
10jan*% 
176 @. 


a eine 
Zu verlaufen: Mehrere gute Violinen. 
2. Straße. 


Nur 895 Tauft fchönes Peaſe Upright. 85 monatl. 
U. Groß, 592 Welld, nabe 


North Ave. Blan lw 
Wagen, Hunde, Bögel rc. 


garm-Pferdeund Stutenzu 
verfaufen. 


Wir vaben eine erde don 50 bis 75 Pferben 
und Stuten an 
| Brauereien und 6 preß⸗Geſellſcha 
Mierde find im eriter 


Hand, tmelhe mir bon mehreren 
ten tauften. Diele 
Mafie Zultand und aeeigner 
üchtereien, und iir verlaufen 


argain. Spret vor bei 
& Son, 
nahe Milwaukee Ave. 


armen oder 


Abe Klee 


Sion, 3moX 


” bis $40 das Stüd. Tragende Stute. Möbels 
619 Milwanfee Abe. doft 


—— 
Zu verlaufen: Fünf gute Pferde, fein annehmhas 


8 Belmont Wvenue, 

fria 
Drei gute Pferde, billig, da der 
erhiindet if. 162 Neiston Str., nahe 
Left Divijion Str. 


Drei aute Pferde, Eigenthümer 
3 G:eenwid Str., nahe Seavitt und 


Bela A —— 
wachfamen St. Bernhardis 
70 SH Str, nahe Wells En 

a 


— ——— — 


Möbel, Sunsgeräthe ıc. 


(anzeigen unter biefer Aubrit 2 Gents das Wort.) 
N a m 


Bu verfaufen: 


Megen Umänderung im Gebäude 


| werden nachfolgende Möbel für irgend einen Spatt: 


— N 
Seller, das einzigfte, eröhte deutfhsamertfanis | 
Sonntags offen. Gute Pläge und ante | 


—— — — — ⏑ — 
⸗——— —— — 


— ⸗ 


Stelluugen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


— — 
Geſucht: Deutſches Mädchen Urbeit im Res 
ftaurant oder in guter Privatfamilie. 

1176 Rord 42. 


Geſucht: Perfekte Kleidermacher in ſucht noch 
Kunden, per Tag. 1856 Seelen Abe. 
MI PU nn 
Sefucht: Intelligente deutiche Frau fuht Etelle 
als Haushälterin bei Herrn obne Kinder. Mes. 
Greiner, 214 Bledhant Str. friajo 


A a nn 

Geht: Deutjdes Mädchen und junge Frau, turge 
Zeit bier, verſtehen Haushalt, mähen und fochen, 
mwünfchen gute Stellung. in befierem zu tau zu 
Haufe ſchafen. Verſonlich borzuſprechen, 103 Blad · 
hawi Straße. 

Geſucht: Erfahrenes Mädchen 
Garfield Avenue. 


Geſucht: Ein junges 
Stellung für Hausarbeit. Adr.: 197 13. Etr. 


"Seindt: Deutiches und amerifanifes Mäpden 
fuchen für Stellen in einer Be von Sineien um 
bei der Hausarbeit mitzubelfen. 1330 40. Court. 


— — — 

Gefucht: Deutfhe Frau jucht Waſchplätze. Berns 
hardt, 1247. R. Ufhland Abenue. 

Gefuht: Deutides Mädchen, 15 Yabre, mwünfcht 
Stelle in Meiner Familie. 55 Grand Une. Mages. 

GSefucht: Gebildetes Fräulein, fürzlih einge 
wandert, fucht Stellung ala Stü * Sans. 
frau, bat. Kinder lieb, in allen Böuslichen Ars 
beiten und Sandarbeiten. erfahren. Yamiliens 
anfhlut Bedingung. Offerten unter 3. 880 
Abendroft. b 


—— — —— 


en und Berloren. 
unter — 


— 


Ave. 


einige 
friajo 


— — —— — 


preis Tosgeihlagen— 
| fithle, Varlortifche, 
und Glasichrant, 
+ und Kohöfen (Wcorn), 

Botihen, 194 Gaft North Une., Store. 


—————————————— ————————————— — 


Kaufs⸗ und Berkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu kaufen 
für Home⸗Bädere 


Dreijers, Kommoden, Schaufels 
Dolftermöbel, Gouches, Kleiders 
Nähmafhine, GEtienbetten,_ Heiz: 
Gefhirr und andere Sachen. 


efucht: 


zu kaufen geſucht.. Ahr.: 


ı 787 Übendpoit. 


fucht "Stelle. 32 | 


gut für Masten-Öruppen. 


— —— — — — 


Heirathsgeſuche: 
21 und 23 Jahre, 
wünſchen 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter biejer Aubrit 3 Cents das Work, 


aber teine Anzeige unter einem oflar. 


Bwet Iutherife Dienftmäbdhen, 
Freundinnen, 2 Jahre im Sand, 


auf diefem nicht mehr ungewöhnlihen 


Wege die Belanntichaft zweier mldhterner arbeitia: 


mer Wäuner von 
Heirath. Agenten verbeten. 


3 513 33 Jahren 
Abe.: 


zu machen zmed3 
x. 783 Ubbpoft. 


Patentanwälte. 


: (imgeigen unter Diefer Nubrit 2 Cents ‚das Wort.) 


deutfhes Mädchen fuht : 


| 
| 
| 


ER 
Vatente ** und Geihäftsmarfen a. 7 
über Patent: | 

Spreitunden täglıd | 
R. W. Loy, Unterricht ertfeilt Sei. 


allen Sändern. 
in enginder 
ontag Abend 6:08. 


Batente!-Dffen Abends von 7 bis 9 
Montag, 
Morgens biß 5 Uhr Nahm. 
Adeen. 
tation 
Steven: & C 
Tel. Franklin 481. 


M:ttmoh und Samftag; täglih von 8:0 
, Beihüst Eure 
Kein Patent, feine Bezahlung; Konſul- 
Gtablirt feit 186:_ Milo 9, 
v., 169 Randolph Str., 1. loor. 
HauptsDfiice in — 


frei. 


an®k 


onjultation frei. Bu 
Sprade) frei. 


älteftes ventiches Batentburcau im Weiten, Zimmer 


45, 161 Ranbolpb Str. 


0 —— 
Batente beisrgt, Ideen verrollffändigt; 
und —— Zeichnu 


——— 


— 


| er Chlier abe. 


Bummier & Rummier, Deuiide 3 
—A 2 
2 Et, En 


— 


en.  Blomftran 


tentanwãlte. Ghicego Opera Houſe 
1an 


N a ae 
iidt. Robert Klo 
— 5 nt 


Rat ae, 


Ha,imX | 


Gebrauchter Meiner Badofen ; 

DB. | len Geriäten. Rath frei. 
| mer 1044. Mohnung: 105 Dsgood Str. 

EEE. aa a FE — 

| Bu verfaufen: 14 Anzüge, 2 Hüte, -Gamajden | 

ı und SGcitenbarte; 


' €. Belmont Übve. 


2%. Bartler, | ‘ eine Spezialität. 


| Rehtsjaden. Spt 


NHota u 
Vatent⸗ 


Co. 


‚208 . 


en. 

Gründet Eud. eine en und Jeid ig. 
Ah verfaufe Eu Land in labama bon 8.0 aui- 
mwärts auf leichte —— — Rächſte Erkurjion 
ebr. Wegen naherer ustunft ſprecht vor dei 
— Fullerton Ave 


u vermiethen: 160 Ader Dairy Farm in Erpial 
Sale, 42 Meilen außerhalb. Daniel Duffe, 6632 
Safayette Une. frfa 


midoft 


Gutes Land macht gute Farmen und feine Geld· 
anlage. Ich habe einige jhöne u nahe Shell 
Late, Wis. Nadenzel, 131 Lale Str. 


Beten Eee —— — — 
8* ug —— — — zu der der 

aufwär auf leichte zablung. Ridard U. 8 

& Co., 5 Waihingten Sir. > 


Norbweitieite. 


u- verfaufen: 

3188, 2196 und 2182 R.. Humboldt Str. — Reue 
moderne.6 Simmer Häufer mit 7 Hub Stun Baier 
ment, 24Blods jüdlich von en Vart Boulevard 
Gars, 3 Blods öftlih von Eifton und 3 Blods nörds 
lich von Belmont We. Gars. Agent wohnt 2194 
N. Humboldt Str. = 

Neue, moderne 6=Bimmer Säufer, mit 7 Fuß 
Stein-Bafement, 2, 214 und 216 M. Melıoie 
Str., 1 Blod weitlih von Belmont, 1 Plot öfttin 
von Elfton und California Ave. Gars. Loiten jind 
30. bei 125 Bub.  WUgent Sonntags von 24 Uhr 
in. 210 W. Melrofe Str. Sewer, Wailer und Gas 
in allen_&äufern. Reichte, monatlihe Abzahlungen. 
Dffice Sonntags offen. 

Ernft Meims, Cigenthümer, 

Ede Milwautee u. FZullerton Une, 


Norbieite. 


Woilt Jhr einen guten Kauf maden, jo erfundint 
Euch dei Kohn Bobel & Co., Soutbport und Bel: 
mont Ave, Wir haben eine 10:-Zimmer Gottage 
an fjlether Str., nahe Soutbport Uve., alle mo: 
dernen Verbejjerungeit, Preis 2400; braudt bios 
81300 Gaih, der Reit auf Zeit. 


Verſchiedenes. 


Habt Ihr ſchuldenfreie Lotten? Wir bauen Euch 
Oauſer darauf, ganz wie Ihr ſie wollt, mit unſe⸗ 
rem Gelde. Keine Koften, feine Kommiifion. 
Nichard U. Koh & Eo., 5 Wafhington Straße. 

16fep,X* 


ee ee 


Fnanzielled. 
Bnzeigen unter diefer Aubrit 2 Genis dab Dart.‘ 


Geld obne Kommtfifion. 

Souis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 4 
Proz. an, ohne Kommiffion, und bezahlt fämmtliche 
Untoften jelbftl. Dreifadh fichere Hppotbeten zuın 
Verkauf ftet3 an Hand. Vormittags: 877 R. Hope 
Ave., Ede Cornelia, nabe EHicago Ave. Nahmittags: 
Unitp-Gebäude, Zimmer 1614, 79 Bearborn Str. 

2403, 8° 


Baug,X* 


l5in, fria* 


— 





Zu verleihen: Vrivatgeld auf Grundeigentdum au 
4 und 5 Progent. Wor.: U. 191, Abendpoft. 
TdesX* 

tem 

Geld zu verleiken an Damen und Herren mit 
efter Anftellung. Privat. Kıine Hypothet. Niedrig. 
aten. Leichte Abzahlungen. Bimmer 16, ss Wauib- 
ington Etr. Offen bis Abends 7 Ubr. Wmix⸗ 
—e — — 


Sichere erſte Hypotheken, in irgend einer Höhe, 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen, 
Rihard U. Koh & Eo., B Wafbington Str. 10IX* 

Keine Kommiffion, fein Warten. Darlehen auf 
Chicagoer und Vorftadt:Grundeigenthum, bebaut nırd 
leer. Telephon Main 339. &. DO. Stone & Co., 
6 La Salle Str. WHiar” 


— — — — — — 


Geld auf Möobel ꝛe. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an . 
Chriihe UrbeitsTeute, 
auf Eure Möbel, PBianos, Pferde, Wagen oder ir 
gendiwelche. Sicherheit oder Werth, zu den allernies 
drigften Raten. Wir leiben Euh das Geld nur der 
ze wegen, nit um Eure Sachen _ zu erhalten. 
arıım lafien wir die Waaren in Gurem Befit. 
Darleben von $X0 bis $200 unjere 
Spezialität. 

68 werden feine Grkundigungen eingefogen bet 
Euren Nachbarn. Ahr Lönnt das Darlehen in Eud 
pafienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhöten, Zinſen 
zu bezahlen. 

Wenn Ahr eine Anleihe zu maden wünigt un 
ehrlich und reell — fein wollt, {predt vor bar 


i rend, Sjan!” 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 
nennen 
Beln! Geld! Geld! 
Chicano Mortgage Soan Company, 
i75 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Gompand, 
10 MW. Madifon Str., Zimmer 
Süpdoft:&de Halfted Strabe, 


Mir leiben Euch Geld in aroken und Meinen Bes 
träger auf Vianos, Dlobel, Pferde, Wagen ober it» 
gend welche aute Sicherheit zu ben billigften Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeber Zeit ‚gemacht 
werden. — Theilgahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koften der Anleihe ver» 
tingert werden, 

Chicago Mortgage Soan —— 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 17. 
1lap* 


— — — — ——— 


Geld zu verleihen auf Möbel und Vianos an gute 
Leute zu den billigſten Raten und leſchteſten Bedin⸗ 
gungen in der Stadt, in Summen und Bablungen 
nah Wunjch des Käufers. Keine Oeffentlichkeit oder 
Koften für Papiere. Yang etablirt und berantiwort= 
liches Geſchäft. Austunft mit Vergnügen ertheilt. 
Spregt vor. Otto €. Voelder, 70 La Salle Str., 
Bimmer 3. Dja,X* 


— — — — — — 


—_— Ghicago Gredit Kompoan— 
85 Dearkorn Straße, Zimmer 704. 

Ahr Tönnt beute Geld befommen — auf Möbel, 
Pferde, Wagen, sun. —— Dia⸗ 
manten oder jonft_ etivas. ein Aufihub, feine 
Schwierigkeiten. Vertraulih. Leichte Abzahlungen 
— Lange Zeit — Gute Behandlung. 85 Dearborn 
Strabe, Zimmer 704. 14ian,ImoX 


Eu U 72, s m — | — — 


Berfönlidhes. 
(Ungeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das ort.) 


—E rlurjionen— 

Galifornia und Pacific Northweſt: —Judſon⸗Alton 
perföntih geführte Exrfur ionen geben ab bon Chir 
cago jeden Dienftag und onnerftag bia der „Scente 
Route? dur Colorado und Das Yeliengebirge am 
Tage, bieten einen vollftändigen TouriftensZugdientt 
nah Californien und dem Vacific⸗Rordweſten. Bil⸗ 
tige Fahrten für hin oder bin und zurüd nad 
Californien, Portland, Tacoma und Seattie. Haus: 
baltgegenftände werden zu berabgefegten Raten bes 
fördert. Schreibt oder ſprecht vor bei Judſon⸗Alton 
Greurjiont, 349 MarquettesGebäude, Chicago, 10t» 
gen freiem Reiſe⸗Handbuch. 2601” 

Reglaubigungen (Udnotwlebgements), erdlihe Aus» 
jagen (Affidavits), Bertaufs-Urfunden Son of 
Sale), Xheilhaberfhaft:Uebereinlommen (Articles of 
Agreement), Volmachten (Power of Wttornep), 
Mietbeverträge (Leafes), Xeftamente etc. imerden 
forgfältig' und rechtägiltig abgefaht. Sartprius, 
Deffentlicger Notar, 380 Mohawt Gtr., nahe Center 
Straße. WAljan!” 


Kinder trant. 
Glaremont Abe. 


— — — — — — —— — 


Echte deuiſche Filzſchuhe und Pantoffeln jede 
Größe fanrızirt und hält vorräthig; A. Zimmer⸗ 
mann, 143 Gipbourn Wpe., nahe Sarrabee Str. 

Yjan,.i:n 


Bertha Hoffinann, 1845 Nord 


— — — — — 


Alexan ders Geheim: Agentur, 171 Wafhingtonton 
Str., Zimmer 6, unterfuht Diebftähle, Schmwin: 
—— nd a u a u. ſ. m. 
inzige deu gentur. at .  Eonntasy 
5:3 12.. Xelepbon Main 1806. * Gbey,x» 


— — — — — 
— — —— ——— — — 


Nechtsanwälte. 


Aa⸗reiten unter dieſet Kubril 2 Genis das Bort.) 


Fred. Blotte, deutcer Nechts anwalt. 
Alle Rechts ſachen prompt 2 Praktizirt in_ al» 
earborn Stt., Ihe 
m 


3%. & Großber 
Anwolt nd ——— ——— 
o u u 8 3 ©. 
Slert Str, Bimmer 901-908. Teleppon: Dain 308. 
gIdeyX” 


Arbeiter: Shuß-Gefellihaft. — Wegen Bankrott 
Verfahren, Schadenerjahs Ya Site —* Rath im 
ht dor Zimmer 509, 171 Bu: 

h v. 


e 
ton Str., Tel. Main 


Aerztliches. 
Aazeien wuter diefer Rubrit 2 Genis das Bart.) 


D 6 hlers, 1296 Wells Str., Spejial-Arıti— . 

Geihlehts:, Haute, Bluts, Nierens, Leber» und 

ne ka fchnell geheilt. Reujultatisn » 
nterfuchu E . Sonate 

=: ng frei. Sprechſtunden Haufe 


— — — — — 


Unterricht. 
(Unsebomm muster diefer Rubrit 2 Gents bat Wort.) 
Berlangt freiet Brogramm meiner Schule für 
Rleidernähen, — ind Squittzeichnen. 
ga Golpdzien, 
9. Floor, Mafonic Temple. 193,2* 
Gründfihen Piano», Zitber:, Manbolins, Quitars 
ora Mueller, 774 Milwau- 


tee WHpey, difrio, im 


Abenue. 


Viano⸗ Unterr icht 


i in 2. 
bie —— x PERS Lehrerin, 50 Gt 


bendpoft. Mian, ImX 
in fur» 


— — — — — 
—F nee ih an ©. #- 

mpart, — Er. Simmer 3 
— * Man, im 





Anerfannt al8 der erfahrenite Spe- | 
ataliit im Norbieiten, der nur Män- | 
ner furict. Erperimentirt nicht ſonſt⸗ 
too und merft Euer Iamer berdien⸗ 
tes Geld fort. 


Berlorene Manneskraft nagt täglich 
an Ihrer Gefundheit. 


Denn Yhnen die. Denl- und Nerbentraft, 
geit alle Annehmlichkeiten der Welt abgeitohlen werden. 
andelt Heute! Rarum 
en: der Welt, mean cıne Kur zu haben fit, 


ee ———— zögert nicht. 
er 


a und 


Sicherheit der Kur. 


anle wollen nachhaltige Heilung, nicht 
sh zeitweilige Be Sie guten Wir: 
tungen meiner Behandlung find jo dauernd 
wie da& Leben. — Ih furire, um furirt 
zu bleiben. Wenn ein Patient einmal 
durch mich gerettet wurde bon einer ber- 
pen Krantheit oder Schwäche, wie fie 
einem Geihlet eigen find; fo wird er nie 
wieder damit geplagt. Ih bebandle nicht 
alle Krankheiten, aber ich Turire alle, die 
id Be u e, und Zurire fie, und zwar 
nadhaltig. 


Beſchwerden 


—A—— 
mil BSefchwerden behaflet find, nod wie 
viele berichiedere Doktoren Eie enttäufcht 
aben, wir werdenGie jo ficher Turiven, ala 
J ſich bei — in Behandlung geben. Die 

er nid t buch Schneiden bemwerfitels 
* er nfere Behandlung iit neu, durchaus 
etnel unfererfeit3 und völlig ſchmerz⸗ 

bedt die GStriftur volttändtg un 
befeittat hie dauernd. 


Abſonderungen 


36 Lurire Befonbers alte, lang beite- 
bende Säle bon Kroniihen Abfonderuns 
gen, a mit Beſchwerden beim liri- 

te beite Kur in der Welt 
je engen und Tann diefe Fälle 
eilen ober nehme feine Bezahlung. Wenn 
jahr EMeSDENSGER monate oder Telbit 
Kane batten und nod immer leichte 
eiltfe baben, melde beiweifen, daß Cie 
u Zurirf wurden, fommen Sie 

fen Sie fih richtig furiren. 


Blutvergiftung 


Wenn Ybr Leiden und Schmerzen habt, 
—— — m Munde, teben 
he ler mpeln und Tupfer- 


bringt? 


Ihr 200 ) } 
eihmwüre am Körper 
abt, wenn Eu das Haar und die Augen» 
5 en ausfallen, bann tft Dies Blutber- 
ns Die ber ea in der 
Dben der farb furirt." Wir 
rien. ei Allen 3 Dr vor⸗ 
— en gewachſen. Das 
I) Syitem werden bollitändig 

u bon jeber Spur des Pi: 
* er ald die3 in irgend 

auf Erden mögli 

Be ————— und at 
ſchr frei. Mein Preis 
Fer tändige x ilt angemefien. 
sitzen und bringt Euch jelder 
e Radlommenihaft außer 


En ein Dollar ifl zu Öezaßlen, wenn nicht Kurirt. 
Priunt-Rrankheiten 


Organe unb alle Pribar:ftrantheiten, wegen melden, & nicht gerne zu Ahrem 
—5 ch t och en. Alles ftrift vertrauensvoll. Ieder Eifenbahnzug bringt Männer von 


auswärts, die fi Furicen Taten 


Medizin frei bis geheilt. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


$. W. Ecke State und Van Buren Strasse, 
Eingang Nr. 66 Oft Ban Buren Str. 
Stunden bon Ray, un eg bon 6—8 Uhr, Gonntags und an allen Feiertagen nur 


— — | 


don 10—12 


BE Man fchneide diejes aus ar 


Männer, welche in den 


Jwegen Unterſuchung nach der State Me— 


hre Körperfräfte und im Turzer 
Sie mögen... zögern, 
leben um® bintiechen, 
die Ihnen 


? 
Ä 


CEHeitand treten wollen, 


folten borfpreden, um fih einer Unterfu- 
Kung au unterwerfen. Es Tönnte im Adr- 
per irgendweldhe Krankheit vorhanden fein, 
welde das Eheglüd itören könnte. Ihr 
müßt derart Leiden bor der Ehe nit au 
berbeden fuchen. Der Eheftand wird bieies 
und feine Folgen berichlimmern, und bie 
KRahlommen werden die Spuren tragen. 
Ehe ihr .heirathet, jeid männlich. Geht erit 


dical Dispenfarh, 66 E. Van Buren EStr., 

Chicago, ZU., und bergemwiffert Euch, ob 

Ihr zur Ehe paffend jeid. 
—— und —— ſind abſolut frei. 


Kräfleverluſt 


Männer — Viele von Euch ernten jegt 
das Nefultat ihre friiheren gefundheits- 

widrigen Reben3 und ipäterer Sabrläfiig- 
leit. Eure Bebenstraft nimmt ab und wird 
bald neihmunden fein, wenn ibe nicht da- 
gegen hut. Nerböje Schwäche lommt wie 
alle vitalen Kranibeiten nit zum Stil: 
ftand. Entweder ihr müßt fie, oder fie 
wird euch bemeiitern, und euer Leben un- 
beſchreiblich elend —— Wir haben ſo 
viele Fälle dieſer Art behandelt, daß wir 
domit ſo vertraut ſind wie ihr mit dem 
Tageslicht. Unſere Behandlung heilt dieſe 
Leiben und macht ausEuch wieder geſunde 
Männer mit vollſtändiger phyſiſcher und 
geiſtiger Kraft. 


Junge Männer 


Wenn ihr durch ein efundheitswidri * 
Leben, durch Unterlaſſen oder en 
ein einziges natürliches Geiles, mag e3 auf 
den Körper oder auf den Geift Bezug das 
sen, verlegt habt, und .menn ihr dies. bor- 
giomosiie mieberbolt getbatt pabt — bann 
önnt ihr der auf jede Ueberiäreitung ne» 
festen Strafe nit entgehen, welde in 
Krankheit, Verfall und Xod befteht. Die 
unber nderlihen Maturgsfene, die in dem 
Univerfum allgemeine Geltung baben, find 
derartig, daB auf der Verlegung irgend 
eines derfelben unter den Lebemeien die 
Etrafe der Stranthyeit, des Berfall3 und 
des Todes beitebt. Dies ift fo licher, mie 
bie Naht dem Tage folgt. Und hr, ihr 
jungen Leute, könnt dann früber oder Ipä- 
ter diefer Strafe nit entaeben. knirinnt 
diefer Strefe und gebt nt nad der Etate Me- 
dical Dispenſary Ban Buren GEtr., 
Chicago, ZU., und laßt Euch Turiren. 


—R 
* 


ansrnsanspentuse 


* 
kr 


J 


Sun, 
% 


7 


auch dauernd 
ohne Opera⸗ 


lurire 
nsckkiisen 
Non; Hydrocele, Naricocele, 

eunpfte oder unentwi⸗ 


u 
Keaisei 
RT TG 


DE, 
jr 


' —— KR 


1 Franzisko Ave—.; 


g“ wiltenfhaftlihe Unterfuhung der Susen: * Srnöne Ans 

mellung von Brilten und Augengläfern. Wugen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel ber Schtraft durch ein paflendes Glas auf den Rormals 
puntt erhoht. Unſere Preiſfe für auf Beiteluug gemunte Brilfer und 


QAugengläfer find niedriger als die für fertige. 


HENRY SCHROEDER, 465 Nitwaukes Ars. 


Bruohleidende 
owie al an Perfritms 
ungen des Rüdgrats, 
Der Beine und frühe Leis 
denden werden mit meis 
nen  neueiten yon 
Be gebeilt. Brud 
ader, 200 verfgieer 
Sorten, Reibbinden 
für f {Hiwaden Leib. , Mut: 
* ps, „fe te Leute u 
Rramjadern, Ge: 
Beine u. 
ÄrtS. tee elus 
a Bruhband, 


e zum 2 Unpafen. 


2 \ * 


fr® 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Südoft: Ede La Salle n. Madifon Str. 
CHICAGO. 


Kapital .... . . 8500,000 
Meberfduß - . - + + 8500,000 
Muvertheilte e Profite 8100;000 
zes 8. Een EB * 
— E — 
————— — ———— 


Brybeus Män — 


Sein geftriges Konzert na nahm einen glänzen 
den Fünftterifchen Derlauf. 

Die Yroquois - Theaterkataftrophe 
bürfte ben Chicagoer Kunftfreunden- 
nod lan age ſchredhaft in den Gliedern 
liegen. Auch die hieſigen Deutſchen ha— 
ben ſich von dem Schrecken wohl noch 
nicht erholt, denn nur ſo kann der 
ſchwache Beſuch des geſtern vom Or— 

pheus-Männercho: in der Händel-Halle 
abgehaltenen Sonzertes entfchuldigt 
werben. Nach den porderen Sitzreihen 
hatten bie —5* fein Verlangen ge= 
habt. Annähernd ein Dutzend der 
Sitzreihen waren ganz leer geblieben. 
Um jo größer war der Zudrang zu 
dem nad) dem Ausgang zu gelegenen 
Theile des Zuhörerraumes. Die dort 
befindliche Gallerie der Halle war nicht 
geöffnet. Das Konzert jelbit hätte 
bor bombenvollem Haufe jtattfinden 


4 follen, denn an den Darbietungen fonn- 


ten fi Geift und Gemüth der Hörer 
in außergewöhnlicher Weife laben. Der 
Chor bot unter Leitung feines altbe= | 
mwährten Dirigenten Guftav : Ehrhorn 
brrborragende Leiftungen. Er fang mit 
einer Verve, einer künftlerifchen Auf 
faffung und einer technifchen Vollen— 
dung, die mirflih bemundbernämerth 
waren. Mit großer Leichtigkeit führte 
der Chor die fchtwierigen Stimmfüh- 
rungen. in den Kunftliedern aus, mit 
großer Schlichtheit und Innigkeit 
»brachte er die Volkslieder „Das Blüm- 
lein auf der Haibe”, „ch weiß nicht, 
was foll e3 bedeuten“ und „Heimath“ 
zum Vortrag. Auch die dynamischen 
Schattirungen gelangen vorzüglich. In 
der Wahl der Soliften war der Verein 
fehr glüdlich gewefen; fie wurden von 
ber begeifterten Hörerfchaft mit Bei- 
fall förmlich überfchüttet und mußten 
Zugaben machen. Frau Harriet 
Smul3ti hielt die Hörer förmlich im 
Bann ihrer erniten Gefangsfunft und 
ihrer klangvollen ſchönen Sopran— 
ſtimme. Sie ſang im erſten Theile des 
Programms deutſche Lieder mit ſchö— 
nem Ausdruck und deutlicher Textaus— 
ſprache. Im vollen Gegenſatz zu ihrem 
mehr lyriſchen Vortrag ſtand die tem— 
peramenterfüllte, packende Vortrags— 
weiſe des Baritonſängers Vernon 
D’Arnalle, die namentlich mit der Ge— 
ftaltung des PRrologs aus Leoncavallos 
Dper „Bajazzi“ und ber Darbietung 
ber deutfchen Lieder von Brahms, Ru- 
binftein, Franz und Weingartner einen 
hoben fünftlerifchen Schwung annahm. 
Einen volfgiltigen Beweis ihres Röns 
nen3 gab bie Pianiftin Frl. Tillie Rofe 
mit dem Portrag von Schubertz Im— 
proptu in H-Dur, Chopin Polonaife 
in W3-Dur und Liszt „Denezia e Na⸗ 
poli“ . Die ratlos porwärts ftrebende 
junge Künftlerin befunbete \ —8 ſehr 
faubere, weit entwidelte Technif, viel 
fünftlerifches Temperament und einen 
fehr verftändigen, echt künſtleriſchen 
Vortrag. Ihre reiche Begabung berech⸗ 
tigt die junge Künſtlerin zu den ſchön— 
ſten Hoffnungen. Die Orpheusler ha— 
ben ſich mit ihrem geſtrigenKonzert als 
echte KRunftjünger gezeigt; hoffentlich 
werben fie fich durch "den finanziellen 
Miherfolg nicht abfehreden Taflen und 
auf dem neubetretenen Wege weiter: 
wandeln. 


Srpunungsfiraien. 


Dom Kadi Gibhbons wegen Hebertreiung 
von Oxrdinanzen verhängt. 


Friedensrichter Gibbons büßte ge— 
ſtern wegen Uebertretung von Bau- 
borfchriften bie nadgenannien Par⸗ 
teien um je 8100: J. 2. U. Weaver, 
59 Clark Str.; Frau I. James, 171 
La Sale Str; D. —3 Scumy, 2725 
Graceland Ave; Divight Haben, 602 
Reaper Blod; ©. 8. Roberts & Co., 
22. Str, und Union Place; J. Dieeffe, 
Dat Part. — M. MeDonald, 4500 
Drerel Abe., hatte $50 Strafe zu zab- 
Ien, und um je $25 gerupft wurden 
Frau M. Heibaum, 2843 Urcher Upe., 
und Peter Montblanc, 3021 Archer 
Ave. — Wegen Verkaufs mindermer: 
thiger Milch wurden die nachgenann— 
ten Händler mit Gelbftrafen beiegt: 

Charles U. Kugelard, 517 Nord 
E. Wolf, 1842 Nord 
Clark Str.; B. T. Maſterſon, 406 N. 
Lincoln Str.; Baul Kozial, 17 Front 
Str; MW. L. Eoates, 642 |, 15. Str.; 
D. Calager, 4141 Halited Str.; 6. 
E. Badley, 353 31. Str; Frau W. 
Almward, 514:W. Ban Buren Str.; 
Erimphia & Catforos, 4213 Halfted 
Str.; N. Balter, 7604 Calumet Abe; 
J. Bewley, 32 Lexrington Sutr J. & 
Cranfhaw, 3031 Dearborn Str.; Cha- 
mais, Bro3,, 100 Lincoln Ave; 2. U. 
Bundes, 3819 Armour Xve.; Frau B. 
B. Frazier, 399 W. Ban Buren Str,; 
3. E. Rome, 611 51. Str.; J. P. Bo- 
gan, 3009 Shielda Ave.; 1. Gauman, 
1619 -®. 47. Str.; Cha3, Sferloth, 
3930 Dearborn Str.; M. Graff, 116 
Genter Ave; W. T. Kinſey, 120 Nord 
Clark Str.; A. Muller, 5000 Prince— 
ton Ave.; Frank Dambeck, 4420 Ho- 
nore Str.; M. Cohen, 640 Sanga= 
mon Str., und D. Nofeph, 2816 State 
Straße. 

en 
Deutiches Theater. 
Die Dorftellungen werden zunäcft im „Jiks 
no s":Cheater ftattfinden. 


Da die Wiedereröffnung von Powers’ 
Iheater fih: no erheblich hinaus» 


en dürfte, hat Direftor Wachäner. 


für be deutſchen Vorſtellungen 
allg das Illinois“⸗Theater, am 
Jackſon Boulebard, zwiſchen Wabaſh 
und Michigan — geſichert. Die 
erſte Vorſtellung wirb bort.am Sonn- 
tag, den 14. yebruar, gegeben werben, 
und zwar fommt „Sm. meihen —2 
zur Aufführung, das beliebteſte unter 
den neueren Luftfpielen von Blumen: 


thal und. Kabelburg, — Die Wa 3: 
ner’fähe SH N 


Bann aber 100 Mal auftreten, 


an 53 nd» 


euer Gtandatproint, 


€. S. Coole von frau J. F. Ford auf 
325,000 Schadenerfatz ve Hast. 
rau Keanette T. Ford, welche an- 
gr die geihiebene Gattin bon 
Ifred Ford, einem ** in Toledo 
anſäſſigen Fabrikanten iſt, hat geſtern 
im Kreisgericht Edgar S. Coote, der 
früher ein Beamter der Cincinnati, 
Wabaſh & Mihigan-Bahn war, jeht 
aber ein Angejtelkter der „Sentral Fire 
Underwriters’ Affpeiation“ ift, auf 
£25,000 Schabenerjfaß verklagt. Gie 
behauptet, daß -ber Beklagte fie am 
Sonntag in ihrem Zimmer im Sher- 
man Houfe thätlich angegriffen habe. 
Den Angaben ihres Anwalts ©. ©, 
Gorham gemäß war ber thätliche An- 
griff der Höhepunkt von Beläftigungen 
aller Urt, denen die Klägerin jeit zwei 
Jahren Seitens des Angeklagten aus= 
geſetzt geweſen ſei. 
Anwalt Delawan B. Cole, der 
Rechtsberather des Beklagten, behaup- 
tet Dagegen, daß die gegen feinen 
Klienten anhängig gemachte Klage der 
Gipfel Inftematifcher Erpreflungsper- 
ſuche ſei. Sein Klient habe die Kläge— 
tin vor zwei Jahren in New York, wo 
er eine einflußreiche Stellung an einer 
Bahn befleibete, fennen gelernt. Seit- 
dem habe jie ihn ununterbrochen mit 
Aufmerffamfeiten verfolgt und fei fo 
aufdringlich geworden, daß er, um ihr 
zu entrinnen, "nach Chicago flüchten 
mußte. Das geſchah vor 18 Monaten. 
ier Wochen ſpäter ſei ihm Frau Ford 
hierher gefolgi. Sie habe ihm un» 
zählige Briefe geſchrieben und Geld 
verlangt. Als er die Schreiben unbe— 
achtet ließ, habe ſie Briefe an ſeine 
—* geſchrieben und ihn ſchlecht ge— 
ma 
Am Sonntan befuchte er fie auf | 
dringende Einladung in ihrem Zim- | 
mer. Sie verfuchte angeblich von ihm 
das Verſprechen zu erprefien, daß er 


gedroht, einen Skandal zu verurſachen, 


chen Angriff ſei keine Rede geweſen. 
Coot wohnt im LeſſingAnner, Surf 


geblich ein 
kommen von 810,000. 

Herr Gorham behauptet, 
thätlich angegriffen habe. Wegen des 
am Sonntag verübten Angriffs 


erwirkt. 


Verngcläſſigte Erfältungen füllen die Fried— 


öfe, Dr. Wpod3 Norway Pine 
Männern und Srauen zu einem glüdlichen ge— 
junden Alter. 


— 
Weite Eisflähen,. 


Auf dem Michi gan Ses fteht es ftellenweife 
wie am Xordpel aus. 


In biefem Winter tritt die Kälte hduftı und 
arrbaltend auf. 


Die Oberfläche des Michiganfees mit | 
ihrer birken Eisbede und ihren Eiäber: | 


sen bieketsgair Zeit einen bezaubernden 
Andlie "bar, Ohne viel 


ſezt glauben. 
die in unverſchiebbaren, unausdhring- 
lichen Eisbergen ſtecken 
Schiffe fehlen. 
wieder flott gemacht. Steckt einer der 
drei Dampfer der Goodrich-Linie, wel— 
che während 
verkehr zwiſchen Chicago und 9 
fee vermitteln, im Eife feit, jo gibt ber 
Kapitän dureh "Signale dabon Kunde, 

Der Eisbrecher „Morford“, ein 
Schleppboot, an beffen 
Bug Ti Scharfe Eispflugplatten und 
Rammporrichtungen befinden, wird zu 
Hilfe gefickt. Doch nur in der Breite, 
die er hat, vermag der Eiährecher den 
Durchgang zu öffnen und die ıoägelö- 
ſten Eisſchollen rechts und links zur 
Seite zu ſchieben. Um gefahrlos die 
Eisdecke zu beiden Seiten der ſchmalen 
Durchfahrtſtrecke zu brechen, ſind die 
drei Dampfer mit ſtarken Stahlplatten 
umkleidet. Bisher wurden ſolche Vor— 
kehrungen jedoch nur für kurze Strecken 
benöthigt. Seit 1880 iſt der Michigan— 
ſee nicht mehr von einem Ufer zum 
andern zugefroren. Noch immer iſt 
ein breiter Strom fluthenden Waſſers 
zwiſchen den beiden weiten Eisflächen 
verblieben, die ſich von den Ufern des 
Sees nach deſſen Mitite zu erſtreckten. 
Hält die Kälte noch etliche Tage an, ſo 
befürchten die Schiffsgeſellſchaften, 
daß der See ganz zufrieren wird und 
ſie den Verkehr auf der einzigen Linie, 
Chicago-Milwaukee, die ſie in Betrieb 
erhalten konnten, einſtellen werden 
müſſen. Das Eis in der Nähe des 


Ufers iſt ſtellenweiſe zwanzig bis drei- 


| nädhiten Monat 


ihr Geld zahlen werbe. Als er fich weis | 
gerte, habe jte Die Thür gefchloffen und | 


falls er nicht zahle. Won einem thätli- | 
Strake und Evanfton Aoe. Gr bat ans | 
unabhängiges Kahresein- 


daß der | 
Beklagte feine Klientin fchon mehrmals | 


habe | 
Frau Ford einen Haftbefehl gegen ihn 


Syrup. "perbilit ! 


momifr 


Phantaſie 
könnte man ſich in diePolargegend ver⸗ 
Nur die Eisbären und 
gebliebenen 
Hier wer ſie ſchnell 


des Winters den Schiffs-⸗ 
Milmans | 


jtählernem | 


hörender Preßeinleger, 


Beim Ankauf von 


4 


American Family 


Soap 


jeid Ihr ficher, eine perfefte Seife zu erbalten, 
die die Kleider wohlriechend und rein macht, 
ohne die Haut oder Gewebe zu fchädigen. 


Wir haben taufende von Prämien in unferem Laden, 560 Xorth Water Str., die 
wir gegen Umjfchläge von American Samily Seife umtaufchen, 


JAMES S. KIRK & COMPANY. 


Großgeſchworene. 


Kandidaten für die Februar-Graud Jury 
aus ze looſt. 
nachgenannten Bürger 


Die ſind 


durch's Loos zu Kandidaten für die im | 


zufammentretende | 
Grand Jury beftimmt worden: 


Stto Eridion, 1210 Michigan Une.,  Evaniton. 
Jon 9. Yıslie, 34 Rhodes Ane. 

5. Be uibrofe Bijhop, 6131 Etis Upe. 
Charles W. Barnes Chic ago Beach Hotel. 
Glinten €. Wiley, 949 Met Monroe Str. 
James . Cor, 34 Süd Kedzjie Une. 

Harıy U. Biſhop, 6850 Madiſon Ave. 
Heney W. Boeger, Arlington Heigbts. 

James B. Fairchild, 11 Smart Sir. 

Ahon E. Clark, 2229 Galumet Avenue. 

J. Edmund Stroug, 38 Dipvifion Str. 
Arthur Krueger, KB Ekpeland Wpenne. 
Willis M, Cowen, 353 Aullerton Une, 

David Smith, RI5 Nord 45. Avenue. 
William f. Hoeft, 784 Vilwaufee Avenue, 
Charles Roß. 15 N. Mozart Str 

Bryan Tighe, 5043 Wabaſh Ave. 

Robert 2. Baird, 1772 Humboldt Park Blod. 
Charles 9. Garpenter, NS Fulton Str. 
George Strauß 1085 Mi wau lee Abenue. 
Otto Woltersburg, 1215 Sceminsry Place. 
Louis B. Craig, 138 Engenie Sir. 

Michael Hennis, Lemont, Ill. 
Nathan Pitzele, 137 und 155 
Thomas Dodar, 24 S 
Sharles, € & 


92. Er, 


gton Dlace. 
5 orn Str. 
Solomon N. Etebpins, 5i Brinceton be. 
Meter Paarlberg Lauſing, Thornton. 
Cornelius B. Dungan, 718 Velleforte Ave, Daft 
Bart. 
Names P. — 
S. Jacob Weymer, I Larrabee Str. 
Sodney H. Breeſe, KRiverſeide. 
Henry 8. Charpier, 400 Nord epe Avenue. 
William Hentle, 4312 Süd Halſted Str. 
Charles E. Krumm, ganfi ng, 
Yorlander Pitering, 3516 Late Ave. 
Frederick H. — Riverſide. 
Williard E. Vatrich 22 Süd Leavitt Str. 
Jame⸗ W. M rath, 1444 W. Monroe Str. 
Joſeph P. Clynes, 6100 S. Halfted Str. 
George R. Jenkins 2 Westen Ave. Evanſton. 
Albert E. Carper ıter, 7% Waibingten Blod. 
Michard A. O'Shea. Ude. 
George PB. Blume, 
Thomas ©. Brittenden, 
und Eornell. a * 
enry H. Glidden, 7746 Union e. 
gut am U. Wallace, 41 W. Yadjon Biod. 
Henty 9. Garı, 3343 Forreſt Ave. 


* * * 
Die Grofgefhmworenen, welche mors 
gen ihre Arbeiten bewältigt haben wer— 


Virginia Dotel, 


247 Clybourn 
350 44. Str. 


Hotel Windermere, 56. 


Untlagezuftand perfegt worden. Auch 


beiht es, dab die Großgeichworenen | 
nad Beiveifen gegen M. E. Budley | 


und anderen Beamten der Straßen 
babner=linion fuchen, und daß die be- 


| treffenden Herren möglichermweife tpegen 


den, erhoben geitern folgende Antlagen | 


m Verbindung mit Streifunruben: 
Alm. Stevens wird bed Landfries 


densbruchs in Verbindung mit dem | N 
ı Etreif in der Anlage der „Kellogg 'B 


Smwithhoard and Supply Co.“ bezid> 
tigt. 

Sohn Mullen, ein Unionfuhrmann, 
wird angeklagt, Nichtgewerkffipaftler, 
die in der vorermähnten Anlage Ber 
Thäftigung fanden, 
baben. 

Louis Qudemann, ein zur Union ge- 
ſoll ſich ge— 
legentlich des Streiks der Franklin— 
Union des Landfriedensbruchs ſchuldig 
gemacht haben. 

Martin Pierard, Union-Preßein— 
leger, wird des gleichen Vergehens be— 
zichtigt. 

Karl Obermeyer, ein zur Union ge= 
börenber Brauereiarb eiter, fol ſich 
während des Streiks 


haben. 
Adam Huebner, ein Genoſſe des 
Vorigen, wird desſelben Vergehens be— 


zichtigt. 


Rierard fol Catherine, Frances 
und Verona Thomas, welche bie Plähe 
ftreifender Preeinleger eingenommen 
hatten, mit ätender Säure bejchüttet 
haben. 


Wie verlautet, find inägefammt 30 | 


Big Zoll did. Dur) das warme Met- | 


ter in der vergangenen Woche murbe 


ein lebhaftes Treiben von Eisjchollen | 
be3 Sees berur= | 


auf der Oberfläche 
fadt. Die Schollen ftauten fich hier 
und da und bilden jet Giäberge von 
erftaunlicher Höhe und Tiefe. 
wenige find über eine Meile lang. Die 
älteften Matrofen und Schiffskapitäne 


fönnen fich nicht eines fo falten Win- | 
terg entjinnen, wie fich der heutige bi8= | 


ber angelaffen hat. Der amtliche MWet- 
terwart, PBrofeffor Cor, beftätigt da2. 
Die Durhfchnittätemperatur im leh- 


ten Dezember und Januar war, feiner | 
Behauptung nad,.um brei bi3 vier | 
Grab niedriger, al3 fie, mit Ausnahme | 
des Winters 1876, bier je zubor ge= | 
mefen if, Die Kälte trat im legten | 
Winter ebenfalls häufig ein, hielt aber | 


nicht fo lange an, wie bisher in ber 
diesjährigen Winterägeit, 
— "-— 


Zur Mekeifupp’. 


Die Stammgäfte det Kort’fchen 
Schanflofald, Ede Center und Hatfteb 
Str., und die Nachbarn des Gaftge- 
berö im Allgemeinen find. bon Selen 
durch die Mittheilung erfreut worbe 
baß für morgen, Samftag, Abend bel 


ihm bie en Mepelfupp’ n m 
| Behr ner mi. 


Nicht | 


Dr. Weintraub, Wiener eisen 
Ser 0 Spezialift 3*8 9 

* in — — 

Alle Manner, die an Baricocele, 
fung, ürinarv Krantdenen leiden 

von Thorheiten. können —E 
rirt werden in 


ein bis zwei Wochen nachhaltig 


Ich lade jeden Mann ein, der an irgend 

einer dieſer ſtrautheiten leidet, borguipres 

* und ji mit mir vertraulich ausjujpres 
3 toitet Euch nichts, Ga wird abfolut 

nihis für — Konſultaion dere 

net. Solltet Ihr mich und nicht 

in Behandlung treten, gs 

keinerlei Ber lichtung. 

Ihr dasielde Bertrauen babt F 

meine Methoden babe, und i& bin 

* t, wenn ſie in — deutlicher Wei 
lärt werden, dat Abr dann erfeunt, 

“s in jeder Bei hun — bin. 

Uhre feine Gebeimnikkrämerei a 

a k er meinen —23 Sehe 


ar a a 
“in erlön ide * 


we mohnk ara mal Bern im 


DR, WEINTRAUB, —— 


eingeſchüchtert zu 


in der Eagle 
Brauerei ME Landfriedensbruds und | 
der Einfhüchterung jhuldig gemacht 


ı Verfehmörung in Verbindung mit dem 
Streit der Angeftellten der „Chicago 
City Railway Co.“ in Antlagezuftand | 
berjett werben mürben. 

Heute wurden bon den Großgejchimn- 
renen Anklagen gegen Kames+‘. Con: 
len und Harry Brown beftätigt, bie 
angeblich ebenfallä in Arbeiterunruben 
vertoidelt gewefen find. 

— 

— Beweis. „Wir ſind nämli 

hier ein alteingefeffenes Geſchlecht. 
— „Das hab' ich gleich an Ihrem Ka⸗ 
napee gemerkt.“ 

RER 
NOTIZ. 
Shiraaps erite Zahnärzte, 
SB Nur für diefe Woche. Mir geben ıın- 


fer berübmtes > 306 


8.9 G:bik für 86.00. 
Zieht Bortheil aus dieſen herabgeſetzten Preiſen. 


4‘ 


88. re ae —8 Bäbne- —$3.00 


M:eChasney Bres,, Ede Glart uud 


Raubalpb Eir. 

„Ich ließ mir — Bihne zichen, abſolut ohne 

Schmerzen.“ Hau Theo. Baugate, 1785 R. Spau!ds 
ing Ude. — Veacht feinen Irtthum. 


Brückenarbeit 
unſere Spezial.tät. Deutſch geſprochen. Fihne jur 
Hälfte der gewöhnlicen Breite gefüllt. Aelephons 
Central 47. Offen Abends bi8 10 Uhr. 

13mi, Nift ſonmo 


—F ——— En Er 
DR. J. YOUNG, 
@yezial-Urzt für Hungen, 
Naten- u. Haldleiben. De 
bandelt diefelben riindlid uno 
ſchnell bei mäßigen ® reifen ti. gums. 
Snrmädiger Naienlatarık weröd- DB 
rigfeit wub Kropf ober Mlanaı ale nad 
nenefter Methode furirt. —Müinitlihe Wi 
gen; Brillen m epaßt. Unterfußung und 5 
Nath frei. Dffice: 261 Lincoln Une. 
Eiunden 8—I1 Borm.. 2—Jd Nadın., 


Ohren, 


5 03 Abends. Sentiage * Borm. S 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


j 
t 
! 
| 
I 


DR. J. H. GREER, 
deutfer Arzt, 52 Dearborn Str., 
berühmter Spesialift in der Bebandlung } 
aller achrimen on der Männer 
und Slauen, € wäie, Varicacele und 
Bluicsgifiung, -- fee Stunden: Xäg- 
ih bie um Ei Ahr Adends. Sonntags bis 
12 Ubr EN 9 


WORLD’S — 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Ftmmer 60, 
gegenüber der Pair, Dezter Building. 


Die Herate diefer Anfjalt ind gi gene Deut 
ſche Fere ve und be a * 
te, ibte ie benden —— n fneli als 
möglich von ihren Gebrehen au beilen. KR 

len gründ unter Garärttie, ale han 


Aran beiken, er mas. senenichben 6. “ — 
ftruatisnäftörungen ohne — tra 


pera bon Brüs 
chen, Arebs Konfultitt 
uns bebor Ir beſrathei. Wenn notbig plai⸗ 
in unſer pe oſus 
Frauen werden vom Be uenarat (Dame) 
banbelt. »enanblung int. Medisinen 


Nur drei Tollars 


— — Stunden 
m ade Asenns; Sonntag 19 


euren, für rabilale Heil ung 
Ye bei Baricocele eig. 


ren wir Batiente 


Bor 
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Bier Limited Echuellzige räglih zwiiden Chicage 
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Hanner-Winter-Amzüge und Heberzicher 
Das ganze Heberfchuß-Lager eines XTew Yorker Sabritanten— 
-unfer Baargeld erlangte folche Konzeffionen, dat wir morgen 
$12 bis $15 Anzüge und Meberzieher zu 6.75 offeriren Fönnen. 


Die Anzüge repräfen- 
tiren eine große Reich: 
baltigfeit von fancy 


pretirten Morfteds, 
ſchwarzen Thibets, 
Serges, Clays und 


handgeſchneidert, Paſ⸗ 
ſen, Style und Her— 
ſtellung befriedigen ſelbſt die kritiſchſten 


> Käufer. Kein Anzug in dieſer Partie iſt 


weniger als den doppelten Samſtagpreis 
werth — ein unvergleichlicher 
Bargain zu 


Anzug oder Aeherzieher 


675 


Die Ueberzieher—viele 
der hübſcheſten und 
modernſten Effekte, 
einſchließlich extra lan— 
ge und loſepaſſende 
Ueberzieher, in Iriſh 
Frieze, fanch oder 
ſchlicht grauen, brau⸗ 
nen Meltons, blauen 
u. ſchwarzen Kerſeys, 
mit Skinner garantirtem Aermel-Futter. 
Dieſe Ueberzieher ſind in jeder Hinſicht 
jo gut wie die beliebten $12= und $15= 
Kleidungsftüde. — Unjer 


Männer = Hojen — Noch ein unvergleicjlicher Verkauf, umfajjend 40 Murfter, in rein 
"wollenen Stoffen, hübjchen Streifen Karrirungen u. fchlichten Farben, Style, 
Bajjen und Arbeit wie die gewöhnt. $2 und $2.50:Sorte, morgen zu 


% Knaben = Ueberzieher — Trefft Eure unbefchränfte Auswahl von irgend einem $5.00, 


86.00 oder $7.00 Knaben-Ueberzieher in unferem Lager, Größen 3 bis 16 
Sabre, Samftags Räumungspreis ift...... 


..........:0. -—............. 


yo 


3.05 


- SBerkauf von Mufter-Coats Für Mädchen 
zu weniger als der Hälfte ihres wirklidien Werthes 


Dreiviertel und volle Länge Coat3, gemacht von feinen Zibelines, Meltons und Kerjeys, 
in roth, blau und Gaftor, hübjche Gapes&ffette, große Aermel, Cape reich bejegt mit 


zepublit Haiti das 


%.Sammet-Band — Mufter der regulären $7.50= u. $8-Bartien jind in diejer 
Räumung eingejchlojjen zu einem Preis, ven Khr nicht überjehen joltet.... 


Dreiviertel Länge Mädchen = Coat8, ges 
madht von Melton Gloth, mit Sturm= 
Kragen und twirflicher Werth 95€ 
$2.50—Räumungspreis ift od 

Volle Länge militäriiche Mädchen-Coats, 
poller lojer Rüden mit Gürtel rund her: 
um, neuer militärijcher Cape, Piped mit 


rothbem Sammet, ein mwirfl. Pr 
$7=&oat, Räumungspreis 4.95 


Ansftattungswanren, Unterzeng 


Sembden = Verkauf — Ungefähr 200 Dub. 
Hemden find übrig geblieben von unjerem 
Einkauf von 600 Dusß. von einem hiefi- 
gen Fabrifanten. Sie jind gemacht von 
ertra feinen Garner Percales, in fteifen 
Bufen und halb Negligee-Styles mit ab- 
mehmbaren Manichetten, jpezielle $1.00= 
und $1.25:Werthe, in zwei Partien ges 
theilt, um morgen endgiltig Damit zu 
räumen. 


Partie 2 


68€ 


3 für 1.85 


Partie 1 
55e 


3 für 1.50 


Hundert Jahre einer Neger. 
republit. 
Um die Zahreswende waren Hun= 


f Rahre verflofjen, jeit Die Neger⸗ 
— „Joch der Weihen‘ 


echulielt hat und in die Reihen ber 


freien und jelbftändigen Staatsweſen 
eingetreten ift. 


Am 1. Januar das Jubi⸗ 


wurde 


= Yäum der Unabhängigkeit gefeiert, und 


Re 
— 


Pi 
IR 
* 


= Franzöfifchen Konvent 1791 befreiten 


 Negerjtlaven tie 
e ei —* und greulichſten Verwüſtun⸗ 


16 


ww. 


R 


E 


mit der Zahlung ber je 
Staatsfhuld im Rüditande it, 


ircenfes 
der Staat 


pie jeit Jahr und Tag 
Zinſen ber 
be⸗ 

000000 Dollars für dieſe 
a “Von, Rechts wegen hätte 
diefes Feſt ſchon am 9. Mai 
1901 feiern fünnen. Denn an diefem 
Tage wurde feine Unabhängigfeit von 
Srantreih anerkannt, nachdem die vom 


die Regierung, 


unter den blutigften 

m bie Herrichaft der Weißen abge= 
He en, Aber Napoleon woll⸗ 
te die Injel nicht in die Hände derng- 
länder fallen lafjen und jandte Trup⸗ 
pen unter Leclerc und Rochambeau 

inüber, um fie wieder zu unteriwerfen. 


Sie Handooll Franzofen konnte fich je> 
; een die Negerhorben nicht bes 


“7 


Sruppen einjchiffen, und mit ihm ber= 


— im Dezember 1803 mußte 


chambeau ſich mit dem Reſt ſeiner 


n die letzten Weißen dieſe paradie⸗ 
fche Infel. General Deijalines aber 
eh fih am 8. Oftober 1804 als Ja- 

e I. zum Kaifer trönen, und einer 

feiner Nachfolger, General Chriftophe, 

Hamirte 1811 als Kater Henri L 
das erbliche Kaiferreih. Die 
genden Jahrzehnte waren ausge⸗ 
Üt mit Revolutionen ohne Ende und 
blutigen Kämpfen mit den Mulatten, 
welche ben größeren nördlichen Theil 
der Anfel beherrichten, bis 1843 bie 
heidung in den Negerftaat Haiti und 


die Mulattenrepublit San Domingo 


late, Bis 1859 behielt das Neger- 

die monardijche Staatäform bei, 

mb mahrlic,, einen größeren Spott 

das Kaijerthum hat die Welt au- 
halb eines Theater3 nie gejehen. 

“And was haben bie Neger — und 

der Mulattentepublit San Domin- 

h; eg nicht um ein Haar beffer 

3 —_ in beim verfloffenen Jahrhuns 

Set aus diefem Parabiefe gemacht! 

% Spuren ber alten [panifchen und 

öfichen Zivilifation find ber- 

Imden. Die weiten und fruchtba- 

benen, auch die Vega real, die ih- 

Damen von Kolumbus erhielt, als 

om Santo Eerro entzüdten Auges 

F fie Hinabjchaute, liegen faft unbe- 

a, bie reichen Erzbergiwerfe wer⸗ 

außgearbeitet. € gibt jo gut 

Fabrilen, die Regierung ift 

 Stäbte liegen in Ruinen, 

änner leben von der Arbeit 

| im —— —— 

t die ti ar⸗ 

a dem Namen nad) 

itier an Ge: 


3.85 


Volle Länge Mädchen-Goats, gemacht von 
Melton Cloth, in hübjchen Gape-Gffeften, 


nahezu alle Größen, gewöhnt. 2 85 
2. 60 


85.50-Werthe, Räumungspr.. 
Zibeline Miſſes-Coats, 27 Zoll lang, mit 
militäriſchem Stehkragen u. Cape, Pouch— 
Aermel mit Cuff, durchweg gefüttert mit 
Seide, werth $6.50—im Räus 3 95 
mungsverfauf äu...... —— + I 


‚Schuhe herabgefeht 


Riefige Preisherabfegungen find ber 
Höhepunkt der morgigen Offerten in 
dem Tageslicht Schuh = Departe- 
ment. Lejfet: 


Ehte Satin Ealf Schuhe für Heine Kna- 
ben, mit Dongola Tops und vollen Bads 
ftays, Heine Abjäte, Größen 9 57e 
bis 133, gute H1:Werthe, für... 

Großes Sortiment von Doppeljohligen 
Satin Galf Männer-Schuhen, mit Done 
gola Tops, volle Badjtays, neue London 


Zehen: Facon, die gewöhnlichen 1 00 
$1.75 Qualitäten, morgen für.. 4 


cher ein fchwarzer Miffionär mit einer 
tleinen Anzahl Gläubiger Gottesdienit 
abhält. Ein Schulfyitem fennt man 
nicht, ebenjfomwenig Krantenhäujer und 
andere mohlthätige Anitalten. Für 
öffentliche Bauten und Verbefjerungen 
hat der Staat fein Geld, feine Beam= 
ten leben nur vom Raub und Diebjtahl 
und den gelegentlichen Nepolutionen, 
fein Geld ift zum großen Theil ge- 
falfcht, und in feiner Verfaffung fteht 
die Beitimmung, dab fein Weiher 
Grundeigenthum haben, ein Amt be> 
tleiden, das Stimmrecht ausüben und 
die haitifche Nationalität erwerben 
kann. 

In dieſem Lande des ewigen Som— 
mers, mit ſeinen unermeßlichen natür— 
lichen Schätzen, wo die tropiſchen 
Pflanzen in üppiger Fülle wachſen 
und die Früchte und Gemüſe und das 
Getreide der gemäßigten Zone auf den 
Hochebenen der Gebirge vorzüglich ge— 
deihen, leben eine und eine Viertel 
Million Menſchen, von denen minde— 
ſtens 70 v. H. unehelicher Geburt ſind. 

Der gegenwärtige Präſident Alexis 
Nord, ein Greis von 87 Jahren, gibt 
ſich ehrlich Mühe, ſein Volk zur Indu— 
ſtrie zurückzuführen und ſeinen Beam— 
ten das Gtehlen abzugewöhnen. Wenn 
ihn der Tod nicht vorher abruft, wird 
mohl über furz oder lang eine NRevos 
Yution auch) ihn zwingen, Schuß bei ben 
Engländern auf Jamaika zu fuchen, 
mo zur Zeit auch General Foudard— 
Generäle jind alle diefe Schwarzen und 
braunen PBatrioten — im Eril meilt, 
mweil er verfucht hatte, die Wahl Norb3 
mit der Waffe in der Hand zu verhin= 
dern. Als Fouchard nach jeiner Nies 
derlage an der Wahlurne im Septem⸗ 
ber die Fahne des Aufitandes erhob, 
wurde fchleuniaft die „Armee“ in Ports 
ausPrince zujammengezogen. Das 
heißt, der Kriegsminijter fandte eine 
Anzahl ergebener Offiziere ind ns 
nere und ließ die Truppen „aushes 
ben“. Mit Striden aneinander ges 
bunden, murben fie in Trupp8 bon 
breißig bi3 vierzig nach der Hauptitabt 
gejchafft, dort erhielt jeder ein Ges 
mehr, und der Soldat war fertig. Ge- 
gen 10,000 folder Soldaten maren 
eine Zeit lang in Port-au-Prince, la- 
gerten auf den Straßen, ließen fich in 
der Sonne braten und rücdten gelegent= 
lich gegen den yeind aus, mobei fie eine 
Maffe Munition verfnallten, aber nicht 
piel Unheil anrichteten. Als die Re- 
volution zuſammenbrach, tehrten bie 
Soldaten, die e8 nicht porgezogen hat⸗ 
ten, fchon vorher zu befertiren, als 
ftolze Helben in ihre heimathlichen 
Hütten zurüd. Der Kriegäminiiter 
aber fand es'nicht nöthig, ihren Gold 
zu zahlen, fondern bie hierfür audge> 
morfenen-Summen manderten aller 
MWahricheinlichkeit nad) in die Tafchen 
ber Generäle und der anderen Offi- 
ziere. 

Präſident Nord verſucht jetzt, etwas 
Ordnung in die Finanzen des Staates 


bringen und die Diebe zur Rechen⸗ 


ber 
Rn iger 


fivent Sam und deffen Minifter, find 
angellagt, gefälfchte Staat3papiere im 
Betrage von 200,000 Dollars in Ums 
lauf gejeßt Zu haben. Das jebt giltige 
Papiergeld, das angeblich zum größten 
Theile gefälfcht it, fol eingezogen 
und durch neues erjegt werden, und es 
fol der Verfuch gemacht werben, bie 
Zinfen der Staatsſchuld, faſt zwei 
Millionen Dollars im Jahre regelmä— 
ßig zu zahlen. Präſident Nord be— 
müht ſich ferner, den Ackerbau zu he— 
ben, weil das diejenige Beſchäftigung 
iſt, zu der ſich ſeine Neger noch am be— 
ſten eignen. 

Ob ſeine Bemühungen von Erfolg 
gekrönt ſein werden? Wer den Cha— 
rakter der Bevölkerung kennt, wird 
dies mit Recht bezweifeln. 


— — ⸗ ⸗ 
Volarſchiffe und ihre Schickſale. 


Nicht blos im Schlachtengetümmel 
oder als „Windhund“ des Meeres kann 
ein Fahrzeug bekannt und berühmt 
werden, auch der Wahlplatz der 
Polar-Region, auf dem der Kampf 
gegen einen meiſt unbeſiegbaren 
Gegner, das gewaltige Eis, zu 
führen iſt, bietet den Schiffen Gelegen— 
heit, eine ereignigreihelaufbahn durch— 
zumaden; und wie manches Kriegs—⸗ 
fahrzeug vor den Schlünden feindlicher 
Geſchütze, ſo findet mitunter auch ein 
Expeditionsſchiff ſeinen Untergang vor 
den Baſtionen der Eiswälle, wie dies 
dem Nordenſköld'ſchen Fahrzeug zu— 
ſtieß, das mit wehender Flagge in die 
Tiefe ſank. Es iſt intereſſant, einen 
Blick auf die bekannteren Polarſchiffe 
zu werfen, beſonders, da nun auch 
Deutſchland ein eigens für die Eisre— 
gion gebautes Schiff beſitzt, das ſeinen 
Beruf, ſeinen Inſaſſen inmitten der 
unendlichen Einöde einen ſicheren 
Hort zu bieten, vortrefflich erfüllt hat. 
Und wer weiß, ob dem guten Schiff 
nicht bald wieder eine Kraftleiſtung er— 
ſten Ranges bevorſteht, denn Kapitän 
Bernier, der Nanſen Kanadas in spe, 
der ſchon ſeit Jahren eine Treibfahrt 
durch das nördliche Polarmeer plant, 
tritt als Bewerber um die „Gauß“ auſ, 
ſeitdem die norwegiſche Regierung ſich 
der „Fram“, auf die Bernier zuerſt re— 
flektirte, nicht entäußern will, da ſie 
künftigen norwegiſchen Nord- oder 
Südpolforſchern die Möglichkeit ge— 
währen will, ihr Glück mit dem präch— 
tigen Fahrzeug zu verſuchen. 

Nur in ſeltenen Fällen werden 
beſondere Schiffe für Polarreiſen ge— 
baut, wie es mit der „Gauß“ und der 
„Discovery“ der Fall war. Meiſtens 
werden Fangſchaffe hierzu verwendet, 
die Walfiſchfang oder Robbenjagd be— 
treiben und von vornherein ſo kräftig 
gebaut ſind, daß ſie nach Vornahme et— 
licher Aenderungen auch für Polarex— 
peditionen benutzt werden können. In 
dieſer Beziehung iſt vor allem Norwe— 
gen der große Lieferant, der in ſeiner 
Eismeerflotte eine anſehnliche Aus— 
wahl geeigneter Fahrzeuge beſitzt. Wer 
eine Polarexpedition unternehmen will, 
braucht nur nach Tönsberg oder San— 
defjord zu gehen, um dort ſeine Wahl 
zu treffen. Das neben der „Fram“ 
berühmteſte aller Polarſchiffe, die 
„Vega“, ſtammt gleichfalls aus Norwe— 
gen. Seit der glänzenden Umſegelung 
Aſiens diente das Schiff Fangzwecken; 
im Mai d. J. endete es in der Melville— 
bai, wo es von gewaltigen Eismaſſen 
zerdrückt wurde und ſank. Ebenſo iſt 
die „Antartic“ norwegiſchenUrſprungs. 

Selten hat ein Fahrzeug der Wiſſen— 
ſchaft ſolche Dienſte geleiſtet wie die 
„Antarctic“. Sie wurde 1871 in 
Drammen als Fangſchiff gebaut. Sie 
hieß urſprünglich „Kap Nor“ Im 
Jahre 1893 ging das Schiff in den Be— 
ſitz des um die Entwickelung des nor— 
wegiſchen Walfiſchfangs hochverdienten 
Schiffsrheders Svend Foyn über, der 
es im ſelben Jahr unter dem Namen 


Kahfe Köpfe her 


Mit üppigem Hnarwucs und 
ſchuppige Kopfhaut gereinigt 
und gejäubert Durd) 


Euticura Seife, 


Unterfüßt durch leichte Anwen- 
dungen von Kuticura, der 
großen Haut-Kur. 


Dieje Behandlung verhindert fofort 


das Ausfallen der Haare, entfernt die- 


Borken, Schuppen und den Gcdinn, zer» 
jtört die Haarparafiten, mildert gereigte, 
judende Hauroberfläcdhen, regt die Haars 
murzeln an, ermweidht die Kaufbaut, ers 
fült die Wurzeln mit Energie und Ers 
näbrung und läßt das Haar auf einer 
reinen, gefunden, Fräftigen :opfhaut 
wachen, wenn alle anderen Mittel jehls 
geichlagen. 

Millionen verlaffen fich jebt auf Iutis 
cura Seife, unterftügt durch Cuticura 
Calbe, der großen Haut-Rur für die Reis 
Mgung, Konfervirung und Verſchöne⸗— 
rung der Haut, für Neinigumg der Kopf- 
baut von Kruften, ochuppen und Schinn 
und das Aufhören des Saarausfalls, für 
Erweichung, Weißwerden und Verſchöne— 
rung rother, rauher und aufgeſprungener 
Hände, für Säuglinge, welche ſich wund 
gruen. Juden und lediten, für ftörende 

ntzündungen ober für zu Itarfen, übel» 
riechenden Schweiß, für Gefchwüre und 
viele hygieniſche, antifeptifche Zwecke, 
welche für ſich ſelber ſprechen, ebenſo mie 
für Zwecke der Toilette und Kinderſtube. 

Vollſtändige Behandlung für jede 
Blutunreinigkeit in Verbindung mit Cuti⸗ 
cura Seife, um die Haut zu reinigen. 
Euticura Salbe, um die Haut au beilen, 
und Guticura Pillen, um das Blut abaus 
fühlen und gu reinigen, können 'jeßt für 
ae et er rn Ein en 

es Paket iſt o enügend, um die 
nen entftellenbften. judenben, 
brennenden —— uppigen Blutunreinig⸗ 
keiten. Eczemas, Flechten und Hautaus⸗ 
ſchlaäge von der Kindheit bis zum Alter 
zu küriren, wenn ſonſt Alles fehlſchlägt. 

Verkauft in der ganzen Welt. Cutiecura Reſolvent, 

Form bon die mit ste übers 


How to 
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„Jaſon“ 


Strümpfe zu 
25c, werth 50c 


Beine Damen = Strüm: 
pfe, ein fpezieller Ver- 
auf von feinen Cajh: 
mere, wollenen, fchives 
ten fließgefütt. egyptis 
jher Baumwolle und 
fanch Lisles, alle ge: 
hen Samftag auf den 


Verkaufstiſch Di 


per Baar zu. 


AND COMPANY 


STATE und VAN BUREN STRASSE 


Telephone Erhange Sechs. 


BPoft-Beitelungen forgfältig ausgeführt. 


1 Fein ne Gordon 
Chocolates 


Delilat und nahrhaft, 
mit reichen milden 
treamartigen Zentren, 

bitterer Chotolade⸗ 
Ueberzug, 20 verſchied. 
Flavors, Alle wiſſen, 
ein wie ſpezieller Bar⸗ 
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Schluss-Herabsetzungen 
an allen Winter -Kleidern 


Der Punkt, den wir ganz befonders herborzuheben wünfchen, ift ber, daß die Kleider, an welchen diefe rabi- 
falen Preisherabfegungen vorgenommen wurden, irgend einem Gefhäft einen guten Ruf einbringen mürben, 
wenn e3 fie auch zu regulären Preifen verkaufen würde. Jedes Kleidungsftücd zeugt von gefhictter Schneiber- 
arbeit, ift auß guverläffig.Stoffen, nach den neueften Moden, aber fie waren für die Winterfaifon 1903—1904 
beftimmt, und der Preis ift fo angejegt worden, um damit fofort aufräumen zu fönnen. 


517.50 und S20 Männer: Anzüge, Meberzicher und Gravenettes, 10.00 
Anzüge — Schwarz, blau und fanch, einfach- und doppelfnöpfig. 


Ueberziefer— Mittels und ertra lang, mit oder ohne Gürtel, in fhwarz, Or 
fords, blau und Novelties. 

Cravenettes —Gürtelrüden oder einfach, in fehwarz, Orfords u. Novelty Home- 
[pung. Alle regulären $17.50 und $20 Anzüge, Ueberzieher u. Cravenettes, zu 


$10 


522.50, S25 und S27.50 Männer: Anzüge, VMeberzicher, 
fowie S22.50 Gravenettes, 14.50 | 


Schwarze, blaue und fanch Anzüge, einfach und doppelknöpfig ....... 
Gürtel: und reguläre Weberzieher, in fehwarz, blau und Orfords ... . . 


Cravenette3, aus import. Tmweebd, Schultern feidengefüttert, zu . 


$6 und 87 ſchwere reine Worſted⸗ 


Hojen für Männer 


Speziell — Baletot u. Surtout Ueberzieher, nur 22 übrig, von unferen allerfeinften, unfere 
regulären $27.50, $30 u. $33 Sorten— Eure Auswahl von diefer großen Partie zu 
$12 und $15 Jünglings- Anzüge und Weberzieher, $7.50— 

einfach und Doppelbrüftige Anzüge, in jchwarz, blau und 


hübjchen Novelty Tiweeds. Gürtel-Niüden, lange 
Orford, jhiwarze und Novelty Weberzieher 


$5 und $6 reine Morfted fchiwarze und 


2.50 


blaue Rnaben-Anzüge, Alter 
7 bi8 11—Berlaufspreis 


3.75 


1.30 


Ueberzieher und Reefers, 
Alter 3 bis 10, zu 


$10 Oxford und fehrwarze Ueberzieher und Ulfters für Männer u . 2 2 2 2 2 2 rn er 2 0. 


$3 und $3.50 jhwere reinwollene 
Eajjimere-Sojen für Mämer.... 


Unfere regulären 9.50 
bis 827.50 Anzüge und 
Ueberzieber, 


14.50 


5.00 


.»»r » . 
ve rer 9 


.e 1 1 er 44 oe 


1.85] 
21.00 


, + 


$6 und $7 Knaben-Anzüge und Ueberzicher, Größen 6 bis 16 
Sahre — jdhwere, lange Gürtel-Rüden Ueberzieher u. dop- 
pelbrüftige Norfolt und Meften = Anzüge, regul, 
$6 und $7 Partien, zu 


$4 und $5 NRujjian u. Auto Kinder: 


2.50 


3:05 


$1.50 und $2 Flanell Knaben-Bloufes u. 
Waiſts, ein Bargain, den jede 
Mutter würdigen wird ’ 


— —— — — 


längern, aber das Angeführte genügt, | meitern ift eine Ablochung von Sal—⸗ 


„Antarctic” zu Fangzemeden in’3 füb- 
fihe Eismeer jandte. Die Fahrt murde 
bis zum PViftorialand ausgedehnt, mo= 
bei der Kapitän Chriftenfen mit Borch- 
grevinf, der jich ala Matrofe hatte an- 
werben laffen, und ein Theil verDann- 
Ihaft als die erften Menjchen beim 
Kap Adare landeten. Profejfor Nats 
horjt unternahm 1898 mit der „Ants 
arctic” eine wiffenfchaftliche Erpedition 
in die Gebiete zwifchenSpiäbergen und 
Franz Sofef-Land und 1899 nad) Dit: 
grönland, um Forfefungen nad 
Undree anzuftellen. Dann folgte 1901 
die Nordenſkjöld'ſche Reiſe mit den 
ſpannenden Ereigniſſen und dem Un— 
tergang der „Antarctic“. 

Die „Antarctic“ iſt übrigens nicht 
das erſte Schiff, das in dem neueren 
Abſchnitt der Polarforſchung verloren 
ging. Der amerikaniſche Journaliſt 
Walter Wellman mußte bei ſeiner Ex— 
pedition nach Spitzbergen im Jahre 
1894 den „Ragnvald Jarl“ bei den 
Sieben Inſeln laſſen. Das Fahrzeug 
wurde vom Eiſe zerdrückt. Für ſeine 
Expedition zum Franz Joſef-Land im 
Jahre 1898 benutzte Wellman den 
„Fritjof“'. das Schiff, das jetzt 
der ſchwediſchen Regierungsexpedition 
dient, die hinter Nordenſtjöld abge— 
ſandt wurde. Im nächſten Jahr will 
der ſchwediſche Naturforſcher Dr. Ek— 
man mit dieſem Schiff eine groß an— 
gelegte Expedition nach Nowaja Seml⸗ 
ja unternehmen. Hoffentlich kommt 
„Fritjof“ unverſehrt zurück. Auch das 
Dampfſchiff „Jaſon“, ebenfalls ein 
Norweger, hat ſeinen Namen dauernd 
mit der Polarforſchung verknüpft. Als 
die Hamburger Geſellſchaft Oceana 
das Fahrzeug 1893 in's ſüdliche Eis— 
meer ſandte, machte deſſen Kapitän 
Larſen, Nordenſtjölds Begleiter, beim 
Grahamland intereſſante geographiſche 
Entdeckungen, und 1899 führte der 
„Jaſon“ unter dem Namen „Siella 
polare“ den Herzog der Abruzzen zum 
Franz Joſef-Land, von dem aus Ma— 
jor Cagni auf ſeiner berühmten Schlit— 
tenreiſe bis zu dem nördlichſten, von 
Menſchen je erreichten Punkt vordrang. 
Ferner iſt das Fangſchiff „Hertha“, 
das von der vorhin erwähnten Ham— 
burger Geſellſchaft im Verein mit dem 
ausgeſandt wurde, hier zu 
nennen, da es das erſte Schiff iſt, das 
ſeit der „Challenger“-Expedition den 
ſüdlichen Polarkreis überſchritt. 

Der „Southern Croß“, mit dem 
Borchgrevink 1899 ſeine verdienſtvolle 
Expedition, zum Viktorialand aus— 
führte, hieß in ſeiner beſcheidenen Ei— 
genſchaft das Fanagſchiff „Pollux“, 
und de Gerlaches Südpolſchiff „Bel— 
gica“ war der ehemalige Walfiſchfang— 
Dampfer „Patria“. Unter dem „Mor— 
ning“, der jetzt im Verein mit „Terra 
Nova“ der engliſchen Südpolexpedition 
Hilfe bringen ſoll, verbirgt ſich das 
ehemalige Fangſchiff „Morgenen“, 
und das Schiff des ſchottiſchen Natur— 
forſchers Bruce, der jetzt nach glücklich 
vollbrachter Südpolreiſe mit der 
„Scotia“ in Buenos Aires eingetroffen 
iſt, hieß als norwegiſches Fangfahr⸗ 
zeug „Hekla“; mit dieſem hat ſchon 
1891 der däniſche Marineleutnant 
Ryder eine in wiſſenſchaftlicher Bezieh⸗ 
ung ſehr ergebnißreiche Expedition zum 
Scoresbyſund an der Oſtktüſte Grön— 
lands ausgeführt. Endlich iſt noch die 
„Sarja“ der ruſſiſchen Expedition des 
Barons von Toll zu erwähnen, die, 
ebenfalls ein norwegiſches Fangſchiff, 


bei der Lenamündung liegt und wahr⸗ 


* 


um zu zeigen, welch große Zahl nor— 
wegiſcher Fangſchiffe im Dienſte wiſ— 
ſenſchaftlicher Expeditionen eine be— 
deutungsvolle Arbeit in der geographi— 
ſchen Forſchung ausgeführt hat. 


Der Colorado Epecial. 
Eine Nacht nach Denver. 


Dia Chicago, Union Pacific & North: Mes 
fternsLinie. Fährt ab täglih 10:15 Vorm,, 
Durch ohne Waggonwechſel. in anderer 
Schnellzug fährt ab täalih um 11:35 Uhr 
Abends. DasBeſte vvn Allem. Ticket-Offices: 
212 und 193 Clark Str. (Tel.: Cent. 721). 
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Wundbehandlung im 16 Jahr—⸗ 
hundert. 


hervorragendſten Aerzte 
ſeiner Zeit war der 1590 in Paris 
verſtorbene Hofwundarzt Ambroiſe 
Paré, der als ein Reformator der ge— 
ſammten Chirurgie betrachtet werden 
kann. Er führte zuerſt anſtat:? ber 
blutſtillenden Arzneimittel und des 
Glüheiſens bei Amputationen die Un— 
terbindung der blutenden Gefäße ein; 
noch größere Verdienſte erwarb er ſich 
durch ſeine Umgeſtaltung der Lehre 
bon den Schußwunden, die ec ala 
Kontufionswunden auffaßte und derts 
gemäß behandelte, während man fie 
borbem als vergiftete Wunden mit hei= 
hem Del geäßt hatte. Pare war nicht 
allein ein- berühmter Mann, Sondern 
auch ein weithin gefuchter Prafitter, 
und fo behandelte er auch mehrere Dio= 
nate den Herzog Karl Philip; von 
Eroy, der durch einen Schuß aus ei= 
ner Arkebuſe (Hafenbüchje) fchwer am 
Bein verwundet worden war und bes 
reit3 über ein halbes Jahr auf feinem 
Schloß Hapre bei Mon3 danieberlag. 
Der Sekretär der Gefelichaft für 
Kunft und Wiffenfhaft ded3 SHenne- 
gaues, Emil Hublard, hat über 
diefe Behandlung Einzelheiten gefam- 
melt, die bemweifen, dat fie bei meitem 
nicht fo einfach war, ald man nad ben 
fonjtigen Fortiehritten Pares glauben 
follte, und daß ihr noch ein meitgeden- 
ver Glaube an die Wundermirfung 
althergebrachter Arzneiformen anbafs 
tete. 

Sofort nad feiner Ankunft im 
Schloß begibt fi Pare zu dem Kran 
fen und unterfucht feine Wunde. Der 
Knochen des Oberſchenkels iſt zer— 
ſchmettert, die Weichtheile geſchwollen 
und geſchwürig. Der Kranke kann vor 
den unerträglichen Schmerzen keine 
Ruhe finden und iſt von brennendem 
Durſt geplagt. Seine Zunge iſt tro— 
cken, ſeine Sprache leiſe, „wie die eines 
Menſchen, der dem Tode nahe iſt“. 
Der Arzt ſpricht, „wie ſich's gebührt“, 
dem Patienten Muth zu und ergeht ſich 
darauf im Schloßgarten, bis ihn ein 
Diener zum Mittageflen ruft. Beim 
Eintritt in das Schloß fieht Pare, mie 
man aus einem Kochtopf „ein halbes 
Schaf, ein Kalbeviertel, drei große 
Stüde Ochfenfleifch, zwei Hühner und 
ein mächtige Stüd Sped‘ nebft vielen 
guten Küchenfräutern” herausnimmt. 
Der Arzt erflärt diefe Kraftbrühe für 
feinen Patienten zuträglid. Dann 
Iehreibt er deffen Behandlung vor. Zur 
Beichwichtigung der Schmerzen follen 
Einfhnitte in den Schentel gemadht, 
zur Bekämpfung des Brandes ſoll die 
—** mit > und — Brannt⸗ 
mein, dem Aegyptiac“ zuzuſetzen iſt, 
beſpült und beſprizt werden. Des 
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bei, Thymian, Rosmarin, Lavendel, 
Kamillenblumen, Bifamtlee und ro> 
then Rofen mit Wein, Eichenholglauge 
und einer Handvoll Salz zu bermen- 
den, „um ben falten und fchleimigen 
Humor zu verbünnen, zu verfeinern, 
zu zertheilen, zu löfen und zu trodnen 
fomwie die vermundeten Theile zu jtär- 
ten. 

Als Nahrung find zu verabreichen 
meiche Eier, in Wein und Zuder einge- 
machte Damaszenertrauben, Brotjup- 
pe „mit Brühe aus dem großen Koch- 
topf“, das Meihe von Kapaunen und 
ganz fein gehadie Rebhuhnflügel. Da= 
zu find Tunfen aus Orangen, Sauer= 
ampfer und herben Granatäpfeln zu 
geben. Das Brot muß au Meng- 
forn gemacht werden und darf weder 
zu altbaden noch zu weich fein. Nachts 
hat der Kranfe ein Getränf aus ge- 
Thälter Gerfte und Waflerlilien mit 
Zufaß von je einer halben Unze ber 
vier falten Samen — Kürbis, Gurfe, 
Kleinfürbis und Melone — zu neh- 
men, „das nährt, arzneilich wirft und 
Schlaf bringt“. Der Kranke unter- 
warf fich den Vorfehriften, und mit 
Erfolg. Die Schmerzen Tießen nad), 
Ruhe und Schlaf kehrten zurüd und 
der Patient fühlte fich bei oder troß 
Mein, Fleifh, Bier ufm. bald mohl. 
Die ganze Umgebung eilte herbei, um 
den Geretteten zu bealüdwünfcen. 
Man fang, tanzte, jubelte und zechte, 
und aud) Ambroife Pare fcheint dabei 
nicht zu furz gefommen zu fein, denn 
außer der Elingenden Belohnung trug 
er bei der Rüdtehr nad) Paris einen 
Tchmweren Katenjammer heim. 

— —— — — 


Gewiſſensnoth? 


Amſterdam, 14. Jan. 

Ein kürzlich hier vorgekommener 
Fall militäriſcher Dienſtverweigerung 
beſchäftigt im Augenblick der ihn be— 
gleitenden Umſtände wegen die öffent— 
liche Meinung. Ein Militärpflichtiger, 
der ſchon einen Theil ſeiner Dienſtzeit 
hinter ſich hatte, weigerte ſich, als er 
vom Urlaub wieder in die Kaſerne zu— 
rückgekehrt war, aufs Neue die Uni— 
form anzuziehen, „weil ſein Gewiſſen 
ihm verbiete, Waffen zu tragen; weil 
ihm einmal befohlen werden könne, von 
ihnen Gebrauch zu machen und einen 
Menſchen zu tödten, was nach ſeiner 
Ueberzeugung nicht erlaubt ſei.“ Das 
Kriegsgericht, das dieſe Ausflucht nicht 
annahm, verurtheilte ihn zu einer Ge— 
fängnißſtrafe, aber in gewiſſen Kreiſen 
und aud) in einem Theil der Prefle er- 
hoben fich viele Stimmen, die mit dem 
Manne fympathifirten und die gegen 
ihn verhängte Strafe durchaus unge 
rechtfertigt fanden; ja e8 bildete fich ein 
fürmliches Yandesfomite, das die Sa— 
che diefe3 Dienftpflichtigen in die Hand 
genommen hat und unter der Flagge 
der Gemwiffensfreiheit gegen die ver- 
bängte Strafe proteitirte. 

Die von dem bejtraften Soldaten 
borgebrachten Beweggründe find nicht 
neu, viele Mennoniten — aber bei mei- 
tem nicht alle — machten diejen Ge- 
mwiffensporbehalt geltend, wiemohl ber 
Stifter ihrer kirchlichen Gemeinſchaft 
Menno.e3 laut als feine Meinung ver> 
fündet hatte, daß da Fragen ber 
Waffen und ihr Gebrauch in einem ge- 
rechten Vertheibigungsfrieg durchaus 
erlaubt fei.. Während de3 Unabhän- 
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| gigfeitsfampfes gegen Spanien mur- 
ben die Mennoniten nad) der ausdrüd: 
lichen Anordnung der Statthalter zu 
Schanzarbeiten uſw. verwendet, fie 
trugen freiwillig zur Ausrüſtung von 
Flotten bei und ſtellten ſelbſt hin und 
wieder einen Erſatzmann, wirkien alſo 
doch, wenigſtens mittelbar, an der Ver- 
theibigung des Zandes mit, wobei na- 
türlich nicht zu umgehen war, daß bei 
folden Arbeiten Menfchen das Leben 
verloren. Aber felbit die untern Volta 
Hafjen begriffen biefen Wiberfpruc, 
und nicht mit Unrecht warf man den 
Mennoniten vor: „Ihr Fauft euch Je: 
mand, um eine Sünde (Iodtjchlag) zu 
begehen, aber ihr feid noch viel jchlech- 
ter als die, melche die Sünde felbit 
thun.“ 

So lange das Recht der Stellvertre— 
tung und des Loskaufs vom Militär— 
dienſt beſtand, konnte man ſich mit ſei— 
nem Gewiſſen leicht abfinden; mit der 
Einführung der perſönlichen Dienſt— 
pflicht liegt die Sache aber anders. 
Auch der Taufgeſinnie wird jetzt zum 
Militärdienſt herangezogen, und durch 
den oben erwähnten Fall ift in das öf- 
fentliche und politifche Leben eine Fra- 
ge hineingemworfen morben, deren Lo: 
jung gar nicht fo einfach tft. Abgefe- 
hen davon, daß e3 gar nicht leicht ift, 
zwiſchen wirklicher und vorgeblicher 
Gemiffenznoth zu unterfcheiden, darf 
man nicht vergeflen, daß das nieber- 
ländifche Volt im Augenblid im Befiz 
einer „hriftlichen“ Regierung ift, die in 
nicht geringe Berlegenheit kommen 
dürfte, wenn fi) ein „Chrift“ ihr ae- 
genüber auf das Bibelmort beruft, daß 
man Gott mehr gehorchen müffe als 
ben Menjchen. Ferner verbürgt bie 
nieberländifche Verfaffung jedem Bür- 
ger unbebingte und unbejchräntte Ge- 
wiſſensfreiheit, und bis jetzt beſteht 
noch keine anerkannte Auslegung dieſes 
Begriffes über die Frage, ob er ſich nur 
auf das Gebiet der religiöſen Ueber— 
zeugung beſchränkt, und wie gehandelt 
werden muß, wenn dieſe Gewiſſens— 
freiheit mit dem, was man ftaatsbür- 
— Pflicht nennt, in Widerſpruch 
ritt. 

Aus dieſem Grunde konnten ſich 
auch viele liberale Blätter nicht ent— 
Ihließen, den Dienſtverweigerer zu 
verurtheilen und zu verlangen, daß der 
Staat über dieſe Gewiſſensfrage ſich 
ohne weiteres hinwegſetzt und Achtung 
ſeiner Geſetze erzwingt. Das obenge— 
nannte Landeskomite fühlt übrigens 
ſelbſt die Nothwendigkeit, daß der 
Staat für die rückhaltloſe Anerken— 
nung der Gewiſſensfreiheit auch das 
Recht auf einen gewiſſen Erſatz habe, 
und es tritt deshalb mit dem Vorſchla⸗ 

ge auf, Dienſtpflichtige, die aus ſolchen 
Gründen nicht zum Militärdienſt her— 
angezogen werden, bei öffentlichen Ar— 
beiten, z. B. der Urbarmachung von 
Heideflächen, zu verwenden, wobei ihre 
Thãtigkeit ebenfalls der Geſammtheit 
zugute käme. 

——+) — 


„Feine bolftändige Gefundbett ohne gefundes 
Tinf. Burdod Blood Bitterd macht reine3 Alur. 
Stärkt und fräftigt den ganzen Körper. murfe 


— In. der Muth. — Zahnarzt: 

„Zum Zeirel, fchreien Sie bo) nicht fo 

entjeglich, wenn mir die anderen da 

draußen davonlaufen, rechne ich Ahnen 

die verlorenen Honorare auf!“ 
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N ei Er ein): „Diefe Kno- 
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